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323. _ Morgen Ausgabe, 


Neuerungen bei der Gewerbeſteuer. 
Unter dem 5. Juni iſt wieder eine Novelle zum Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz publicirt worden. Durch die Veränderungen in den Gewerbs⸗ 
verhältniſſen iſt die Gewerbeſteuergeſetzgebung von 1820 trotz ihrer 
ebenſo ſcharffinnigen, wie kunſtreichen Anlage immer mehr unhaltbar 
geworden. Von elf Klaſſen, in welche die verſchiedenen Gewerbe da⸗ 
mals eingetheilt wurden, ſind nach dieſer Novelle nur noch 6 übrig, 
die Klaſſe A. (in AL. und A II. getheilt), B., C., H., K., L. Von 
den dazwiſchen liegenden Klaſſen werden die Klaſſen D., E., F., die 
Bäcker, Fleiſcher und Brauer umfaſſend, mit den Klaſſen A., B., 
bezw. II. vereinigt, nachdem bereits im vorigen Jahre die Mäller⸗ 
laſſe J. hiermit verſchmolzen war und die Branntweinbrenner⸗Klaſſe 
G. ſchon früher mit Rückſicht auf die Maiſchſteuer von der beſonderen 
Gewerbeſteuer befreit worden iſt. Die Klaſſen A., B. und II., welche 
demnach jetzt auch die Bäcker, Fleiſcher, Brauer und Müller auf⸗ 
nehmen, waren urſprünglich nur für die Handeltreibenden (A. und B.) 
und die Handwerker (Klaſſe H.) beſtimmt. Die Brauer ſind bisher 
nach Maßgabe des Malzverbrauchs beſteuert worden, dergeſtalt, daß 
ſich die Gewerbeſteuer eigentlich nur als Zuſchlag zur Braumalzſteuer 
darſtellte. Mit Rückſicht auf die gleichartige Natur des heutigen 
Brauergewerbes kommen die Brauer nun in die Steuerklaſſe A., zu 
der auch alle übrigen Fabriken eingeſchätzt ſind. Die Müller waren 
bis zu der im vorigen Jahre erlaſſenen Novelle nach der Zahl der 
Mahlgänge bezw. der äußeren Beſchaffenheit der Mühlen beſteuert 
worden. Daraus erwuchſen in dem Maße Unzuträglichkeiten, wie ſich 
mit dem Müllergewerbe, mehr und mehr ein bedeutender Getreide: 
handel verband, andererſeits auch das bloße Vermahlen mit dem Auf- 
heben der Zwangs⸗ und Bannrechte weniger einträglich wurde. Dem⸗ 
gemäß werden alſo die größeren Müllergeſchäfte jetzt in der Klaſſe A. 
der Fabrikanten und Kaufleute, die kleineren in der Handwerkerklaſſe 
beſteuert. Die Bäcker und Fleiſcher bildeten ſeither, jedes Gewerbe für 
fh, beſondere Steuergeſellſchaften in den einzelnen Orten. Das 
Steuerſoll der Bäcker und Fleiſcher in den größeren Städten (1. und 
2. Ortsklaſſe) berechnete ſich nach der Kopfzahl der Bevölkerung, in 
anderen Orten nach der Zahl der Gewerbtreibenden. Es blieb den 
gewählten Vertretern der Steuerzahler überlaſſen, das Soll auf die 
einzelnen Steuerpflichtigen nach Maßgabe des Geſchäftsumfanges zu 
vertheilen, wie ſolches auch in den Klaſſen A., B., C. und H. ge⸗ 
ſchieht, wo das Steuerſoll der Geſellſchaften ſich nach der Zahl der 
ewerbetreibenden bemißt. Die Berechnung nach der Kopfzahl der 
Bevölkerung in den großen Städten iſt aber in dem Maße unhaltbar 
geworden, wie durch Eiſenbahnen einerſeits, Conſumvereine anderer⸗ 
ſeitz die Bevölkerung in ihrem Bezuge von den Bäckern und Fleiſchern 
am Orte unabhängiger wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß an ver⸗ 
iedenen Orten die Steuerlaſt ſich für den Gewerbtreibenden im 
Durchſchnitt weit ungleicher berechnete, als die localen Verſchiedenheiten 
rechtfertigen konnten. So hatte ein Bäcker durchſchnittlich an Steuer 
zu zahlen in Berlin 40,9 Thlr., in Breslau 30,9 Thlr., in Frank⸗ 
furt 54,0 Thlr., dagegen in Stettin 23,4 Thlr., in Königsberg 17,1 
Thlr., in Elberfeld ſogar nur 10,2 Thlr., ebenſo, was kleinere Orte 
e de 3 = Kon 5 Oels 12,3 Thlr., in Schweidnitz 
N k., dagegen in Brieg und Reichenbach nur 9 Thlr., in Franken⸗ 
ſtein ſogar nur 7 Thlr. 1 8 nr h BE un en 
Die in den meiſten Orten bevorſtehende Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer mußte die Grundlage der Veranlagung mit der 
damit zuſammenhängenden Erleichterung auswärtiger Zufuhren an 
Back- und Fleiſchwaaren noch weiter durchbrechen. In den kleineren 
Orten der Zten und Aten Ortsklaſſe berechnete ſich bisher das Steuer: 
ſoll zwar nicht nach der Bevölkerung, ſondern nach Mittelſätzen, alſo 
nach der Zahl der Gewerbetreibenden; indeß litt hier das Gewerbe 
ſchwer unter dem Umſtande, daß es vielfach als Nebengewerbe betrie⸗ 
ben gleichwohl mit dem vollen Mittelſatz die Steuergeſellſchaft belaſtete. 
Indem jetzt Bäcker und Fleiſcher in den Handelsklaſſen A. und B. be⸗ 
ſteuert werden, braucht der Gewerbetreibende, inſofern er beide Ge⸗ 
werbe nebeneinander oder dabei noch ein anderes Handelsgeſchäft be⸗ 
treibt, nur einmal Steuer zu zahlen. Sofern freilich — was insbe⸗ 
ſondere auf dem platten Lande häufig vorkommt — neben dem Bäcker⸗ 
und Fleiſchergewerbe eine Wirthſchaft betrieben wird, kommt für letztere 
nach wie vor eine beſondere Gewerbeſteuer zum Anſatz. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde wiederholt über die Frage verhandelt, ob nach 
Aufhebung ihrer beſonderen Steuerklaſſen die Bäcker und Fleiſcher 
nicht ſtatt der Handelsklaſſe richtiger der mit niedrigeren Mittelſätzen 
beſteuerten Handwerkerklaſſe zuzutheilen ſeien. Man wies auf die 
alte Zunftverfaſſung der Bäcker und Fleiſcher hin, ſowie auf den Um⸗ 
ſtand, daß bei ihnen noch das Meiſte mit der Hand gearbeitet werde. 
Von der Regierung wurde dagegen geltend gemacht, daß bei dieſen 
Gewerben die Lohnarbeit überhaupt zurückſtehe und das Fertigen von 
Waaren zum Verkauf das entſcheidende Merkmal bleibe. Da die Re⸗ 
gierung von dieſem Standpunkt ſich nicht abbringen ließ, gab das 
Abgeordnetenhaus entgegen ſeinen Commiſſionsanträgen ſchließlich nach 
und werden demnach Bäcker und Fleiſcher von jetzt ab in der Han⸗ 
delsklaſſe beſteuert. 
Hiernach werden alſo gegenwärtig in den Handelsklaſſen A. und 
B; die ſämmtlichen ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden mit Ausnahme 
der Wirthe (Klaſſe C.), der Handwerker (Klaſſe I.), der Schiffer 
Klaſſe K.) und der Hauſirer (Klaſſe L.) beſteuert. Vielleicht muß 
demnächſt auch noch die Klaſſe H. mit A. und B. vereinigt werden, 
da die Abgrenzung des Handwerks vom Fabrikbetrieb und Handel 
ich immer ſchwieriger geſtaltet. Mit der Zunahme der Steuerpflichti⸗ 
zen in den Handelsklaſſen A. und B. wird freilich die Abſchätzung 
karin immer weniger leicht. Mit Rückſicht hierauf wird die Ein⸗ 
chätzungscommiſſion jetzt verſtärkt und die Wahlperiode auf 3. Jahre 
verlängert: Andererſeits erſcheint es, je gemiſchter die Zuſammenſetzung 
der Klaſſen wird, auch fraglicher, ob die Berechnung des Steuerſolls 
er einzelnen Geſellſchaften nach beſtimmten mit der Zahl der Steuer⸗ 
Richtigen zu multiplictrenden Mittelſätzen noch zu entsprechenden Ex⸗ 
lebniſſen führen kann. Dazu kommt, daß die Abgrenzung der Klaſſen 
AL und A II. wie A II. und B. gegeneinander ſchon jetzt eine voll⸗ 
ländig willkürliche iſt; denn nachdem der früher als Kriterium zwi⸗ 
chen A. und B. geltende Beſitz kaufmänniſcher Rechte mit dem deut⸗ 
chen Handelsgeſetzbuch ſeine Bedeutung verloren hatte, iſt für die 
lögrenzung nur der ſehr dehnbare Maßſtab übrig geblieben, ob ein 
beſchäft mehr oder weniger bedeutenden Umfang hat. Dazu wird 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nach der Novelle jetzt auch noch die Untergrenze zweifelhaft, indem der 
Regierung die Ermächtigung gegeben iſt, Perſonen, die nur zum Mi⸗ 
nimalſatze der Klaſſe B. zu veranlagen wären, von der Steuer ganz 
frei zu laſſen. Es bezieht ſich dies auf die zahlreiche Klaſſe kleiner 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Victualien⸗Händler, deren Beſteuerung um ſo un⸗ 
gerechter erſchien, als Handwerker mit weniger als 2 Geſellen und 
ohne offenen Laden ſtets ſteuerfrei geweſen ſind. Aus falſcher Ge⸗ 
werbspolitik ſuchte man früher durch Beſteuerung der kleinen Händler 
der Vermehrung dieſer nützlichen Klaſſe entgegenzuwirken. Je nach⸗ 
dem es hiernach auch künftig noch gelingt, innerhalb der Klaſſen A. 
und B. eine einigermaßen gleichmäßige Veranlagung zu erzielen, wird 
ſich die Frage entſcheiden, ob überhaupt das Syſtem der Beſteuerung 
nach Mittelſätzen, welche innerhalb örtlicher Steuergeſellſchaften auf die 
einzelnen Steuerpflichtigen zu vertheilen ſind, noch ferner aufrecht er⸗ 
halten werden kann. 

Im Uebrigen bleibt aus der Novelle noch hervorzuheben, daß die 
beſondere 1861 durch Patow eingeführte Beſteuerung der Handlungs⸗ 
reiſenden aufhört. Demnach werden künftig ohne Rückſicht auf die 
Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe ſteuerfreie Gewerbeſcheine an 
Handlungsreiſende in beliebiger Zahl ertheilt. Außerdem hört‘ die 
Hauſirſteuer für Verſicherungsagenten auf, welche an Stelle des frühe⸗ 
ren Verbots zum Aufſuchen von Verſicherungen im Umherziehen ge⸗ 
treten war und zu lebhaften Beſchwerden Veranlaſſung gegeben hatte. 
Zugleich werden die Verſicherungsagenten auch von der Steuer für 
ihr ſtehendes Gewerbe befreit mit Rückſicht darauf, daß die concurri⸗ 
renden Provinzialfeuerſocietäten auch keine Gewerbeſteuer zahlen. Aus 
demſelben Grunde könnten freilich auch alle Colonialwaarenhändler 
Befreiung von der Gewerbeſteuer mit Rückſicht auf die concurrirenden 
größtentheils gewerbeſteuerfreien Conſumvereine erlangen. 


D Militäriſche Briefe im Sommer 1874, 
XXVII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 
warst von Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour. — Das Terrain auf dem 
ſtlichen Theile des Kampfplatzes. — Strategiſche enden beim 


„Der 


IX. und VIII. Corps, aus denen ſich ein Nachſchub für's Schlachtfeld 
entwickelte. — Das 5 ſche Grenad er⸗Regiment Nr. 110 das 
r. 72 und das 


thüringiſche 95 
Füſilier⸗Regiment Nr. 40. 

Zur Orientirung im Terrain auf dem rechten preußiſchen und 
linken franzöſiſchen Flügel bemerken wir hier nochmals für dieienigen 
Leſer, denen keine Spectalfarten zu Gebote ſtehen, daß Gravelotte, 
die heutige Reſerve⸗Stellung des franzöſiſchen linken Flügels, eine 
kleine halbe Meile nordöſtlich von Rezonville liegt, beide Dörfer durch 
die vielgenannte große Chauſſee don Metz nach Verdun verbunden 
find, die weiter weſtlich über Vionville und Mars⸗la⸗Tour führt. 
Etwa 2000 Schritt ſüdlich von Gravelotte breitet ih dad „Bois des 
Ognons“ bis ſoweit ſüdlich aus, daß es mit ſeiner Südweſtſpitze die 
Nordoſtſpitze des „Bois de St. Arnould“ erreicht. Letzteres befindet 
ſich etwas über eine Viertelmeile ſüdlich von Rezonville. Südlich die⸗ 
ſes Waldes, wie füdlich des Bois des Ognons ziehen ſich weitgedehnte, 
weitere Waldſtrecken einerſeits bis über die Schlucht von Gorze hin⸗ 
aus, andererſeits bis nach den Abhängen des Moſelthales. Das ſchon 
mehrfach genannte Bois de Vionville zeigt ſich als die ſüdweſtliche 
Verlängerung des Bois de St. Arnould und befindet ſich vor dem 
gleichnamigen Dorfe nahezu eine halbe Meile in ſüdoͤſtlicher Richtung 
entfernt. 

Auf den Höhen nördlich vom Bois de St. Arnould und ſüuͤdlich 
von Rezonville ſtanden alſo, Nachmittags 5 Uhr, die im vorigen 
Briefe aufgeführten Maſſen des franzoſiſchen linken Flügels. Mit 
Anlehnung an den linken Flügel des 6. Corps: die Garde⸗Grenadier⸗ 
Divifion ; dahinter das 2. Armee⸗Corps. Links neben den Grena⸗ 
dieren: die Brigade Lapaſſet und der größte Theil der Divifion Mon⸗ 
taudon. Der Reſt der Letzteren ſtand im Bois des Ognons und 
außerdem befanden ſich noch weiter öͤſtlich, Front nach Südweſten, 
mehrere Mitrailleuſen⸗Batterien, um Umgehungen im Moſelthale zu 
verhindern. In Reſerve befanden ſich zu dieſer Zeit bei Gravelotte: 
die zweite Voltigeur⸗Brigade (inks vom 2. Corps) und am Oſtab⸗ 
hange der Höhen nördlich von Rezonville: die Cavallerie⸗Diviſtonen 
Forton und Valabregue. — Zur Zeit dieſer Aufſtellung, welcher ſich 
bisher nur die 5. Infanterie⸗Diviſion und die Detachirungen vom X. 
Corps gegenüber befanden, gingen die erſten vom rechten Moſelufer 
eingetroffenen Verſtärkungen der Preußen zum Angriffe vor. — Zur 
Ausführung des um 11 Uhr Vormittags erhaltenen Befehls aus 
Pont⸗a⸗Mouſſon, welcher in Folge der Schlacht vom 14. Auguſt das 
Heranrücken des IX. Corps an die vom III. Corps benutzten Moſel⸗ 
übergänge anordnete, hatte General von Manſtein die 18. Inf.⸗Divi⸗ 
ſton nebſt der Corps⸗Artillerie auf Arry, die 25. Inf.⸗Diviſton (Heſſen) 
auf Corny in Marſch geſetzt. Bei der Erſteren ging Mittags eine 
Meldung des Generals von Göben (VIII. Corps), ein, daß er im 
Begriffe ſtehe, mit den zur Stelle befindlichen Theilen ſeines Armee⸗ 
Corps in der Richtung auf das Gefecht vorzurücken, welches allem 
Anſchein nach jenfeits Noveant ſtattfinde. Darauf hin hatte General 
von Wrangel (18. Inf.⸗Diviſton) das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment 
Nr. 11. nach Corny geſendet, um die dortige Brücke zu beſetzen. 
Der Oberſt von Schöning war angewieſen, ſich daſelbſt unter die Be⸗ 
fehle des VIII. Corps zu ſtellen. 5 f 

Die bei Arry eingetroffenen Truppen der 16. Inf.⸗Diviſion 
waren — ungeachtet ihrer großen Ermüdung durch die vorangegan⸗ 


oͤhenzollern'ſche 


genen ſtarken Märſche — bereits um 1 Uhr Mittags wieder aufge⸗ 


brochen, um dem von der 5. Diviſton ausgeſprochenen Anſuchen um 
Unterſtützung ſo ſchnell als möglich nachzukommen. Sie überſchritten 
die Mofel bei Corny und trafen mit ihrer Spitze um 3 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags vor Gorze ein. Das Regiment Nr. 11 hatte ſich dieſem 
Vormarſche angeſchloſſen, indem Oberſt v. Schoͤning durch Betheili⸗ 
gung an dem weiter vorn entbrannten Kampfe den ihm übertragenen 
Schutz des Ueberganges von Corny am ſicherſten zu bewirken glaubte. 
— Neue Aufforderungen vom Schlachtfelde hatten den Commandeur 


der 16. Diviſton, General v. Barnekow, bereits veranlaßt, ſeine 


Batterien unter Huſaren⸗Bedeckung vorauszuſenden.) Mit neun 


) Sie trafen zu der Zeit ein, wo nur Artillerie den Kampf auf dem rech⸗ dieſ 


ten Flügel unterhielt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


e den 13, Sal 1874 


Bataillonen marſchirte der General eiwa um 4 Uhr in der weiteren 
ſüdlichen Verlängerung des Bois des Ognons (im Bois de la Eroixr 
St. Marce; öͤſtlich 4 Meile von Gorze) auf, um von dort aus noͤrd⸗ 
lich in dem breiten Waldterrain zum Bois des Ognons zu gelangen 
und von hier die Flanke, vielleicht auch den Rücken des Feindes zu 
gewinnen. Auf beſonderen Wunſch des General v. Stülpnagel wurde 
aber von einer ſo weit ausholenden Umgehung Abſtand genommen⸗ 
und nur das 2. Bat. Nr. 72 als rechte Flankendeckung in jene Wale 
dungen vorgeſchoben. Die übrigen 5 Bataillone der 32. Brigade 
gingen durch Gorze und von dort aus durch das Bois 
de St. Arnould vor; das Regiment Nr. 11 folgte in der näm⸗ 
lichen Richtung! 

Das Regiment Nr. 72 erreichte gegen 5 Uhr den Nordrand 
des zuletzt genannten Gehölzes und traf dort auf 2 Bataillone des 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments, deſſen höhere Führer, Oberſtlieut. v. Leſtoeg, 
Major v. Seydlitz, v. Verſchuer und v. Schlegell bereits 
ſämmtlich verwundet waren und bei welchen es nach einem mehr 
als 6ſtündigen Feuergefechte bereits an Munition zu fehlen 
begann. (o. Seydlitz und v. Verſchuer erlagen ihren Wunden.) 
(Oberſt v. Helldorff vom 72. Regiment entwickelte nunmehr die 
Füſiliere öſtlich der Straße nach Rezonville, das 1. Bat. längs derſel⸗ 
ben und ſchritt ſo zum Angriff auf die vorliegenden Höhen, wobei 
die Truppen mit einem Hagel von Geſchoſſen aller Art empfangen 
wurden. Unter großen Verluſten gelang es dennoch, die Höhen zu 
erſtürmen; man vermochte aber nicht, ſie gegen die weit überlegenen 
franzöfifchen Reſerven zu behaupten. Oberſt v. Helldorf fiel, Major 
v. Oertzen wurde verwundet. Gegen 5% Uhr mußten die 72er 
nach dem Walde zurückweichen, aus welchem nun Oberſt v. Eberſtein 
mit dem Regiment Nr. 40 zur Aufnahme vorbrach. 


Breslau, 14. Juli. 

Es iſt eine alte Erfahrung der Geſchichte, daß der politiſche oder religiöſe 
Meuchelmord ſtets das Gegentheil von dem bewirkt, was er nach den An⸗ 
ſchauungen des Mörders bewirken ſollte. So iſt unſchwer vorauszuſehen, 
daß auch das Attentat in Kiſſingen, welches in dem Fürſten Bismarck den 
angeblichen Urheber der gegen die Uebergriffe einer maßloſen Hierarchie noth⸗ 
wendigen Geſetze und Anordnungen treffen ſollte, umgekehrt den Ultramon⸗ 
tanismus treffen wird, gleichviel ob der Mörder Kullmann aus eigenem 
Antriebe gehandelt oder von Anderen zu dem Verbrechen veranlaßt worden 
iſt. In der Geſchichte hat der Grundſatz, daß der Zweck die Mittel heilige, 
keine Berechtigung. Die öffentliche Meinung wendet ſich gegen das Verbre⸗ 
chen an und für ſich, und die engliſchen Blätter, welche ſchon heute das 
Attentat beſprechen, haben ganz Recht, wenn ſie ſagen: „Die nächſte Folge 
wird ſein, daß Kirchlich⸗Conſervative, Katholiken wie Proteſtanten, welche 
bisher die kirchlich⸗ſtaatlichen Geſetze nicht vollſtändig billigten, jetzt entſchie⸗ 
den auf die Seite des Staates treten werden.“ (S. d. telegr. Dep. am 
Schluſſe d. Ztg.) ; 

Die Kundgebungen von Seiten der Stadt: und Landbevölkerung in Kiſ⸗ 
ſingen, die telegraphiſchen Glückwünſche die bereits von mehreren Städten 
und Corporationen bei dem Reichskanzler eingetroffen ſind und die ſich in 
den nächſten Tagen jedenfalls noch häufen werden, der Enthuſiasmus, mit 
welchem überall die Nachricht von dem Mißlingen des Attentats aufgenom⸗ 
men wurde, zeigen am beſten, auf welcher Seite die Sympathien des Volkes 
ſind. Der Ultramontanismus hat durch dieſe That des Fanatismus einen 
ſchweren Schlag erlitten, von welchem er ſich kaum erholen wird. 


Nach den heute eingegangenen Nachrichten hat Kullmann die Abſicht 
des Mordes eingeſtanden und, wie die telegraphiſche Meldung hinzufügt, 
Aeußerungen gethan, welche mehrere Perſonen der Mitwiſſenſchaft verdaͤch⸗ 
tigen; auch wird ſchon die in Kiſſingen erfolgte Verhaftung eines Geiſtlichen 
damit in Verbindung gebracht. Man wird gut daran thun, vorläufig noch 
derartige Nachrichten mit Vorſicht aufzunehmen. * | 

Wir fügen hier eine Mittheilung an, welche der „Spen. Ztg.“ aus Ans 
laß des Attentats zugeht; ſie lautet: N 

„Es ſind jetzt mehr als zwei Jahre, daß eines Abends in einer der 
parlamentaxiſchen Soireen, welche damals Fürſt Bismarck gab, die Rede 
auf die Gefahr kam, in welcher Fürſt Bismarck während des franzöſiſchen 
Krieges geſchwebt habe, in welchem die furchtbare Aufregun , welche aan 
Frankreich beherrſchte, und die jeder Gefahr trotz bietende Art, wie fid 
der Fürſt, unter Beiſeiteſetzung aller Vorſichtsmaßregeln überall exponirte, die 
Möglichkeit eines meuchelmörderiſchen Ueberfalls von feindlicher Seite nicht 
ausſchloß. Der Fürſt äußerte darauf, ſein Leben ſtehe in Gottes 
Hand und er ſei ſtets bereit, daſſelbe der Sache Deutſchlands 

u opfern. Uebrigens, fügt er hinzu, gebe es Meuchelmörder 

inet auch im Frieden fo gut, wie im Kriege. Als darauf eine 
ſehr ernſte Stimmung in der Gruppe entſtand, welche den Fürſten umſtand 
und mit welcher er die Unterhaltung führte, Ale der Reichskanzler ſcherzend 
hinzu: „Es wäre vielleicht gar keine üble Einrichtung, wenn man, wie 
für das Wild, auch für erponirte Miniſter eine Schonzeit 
einführte, während deren nicht auf ſie geſchoſſen werden 
dürfte, dann wüßte man doch, woran man wäre.“ Dieſe Aeußerun⸗ 
gen erregten große Aufmerkſamfeit. Alle waren der Meinung, es handle 
ſich um eine ſehr ernſthafte Sache. Der Humor des Kanzlers vermochte 
Niemanden zu täuſchen. Einige meinten, der Kanzler ſehe zu cw 
kurz vorher hatte die Geſchichte eines gewiſſen Weſterwelle 5 


eſpielt, we 
chem man die Abſicht eines Attentats auf den Fürſten zur Sat legte; die 
clericalen Blätter hatten ſich damals ſehr über dieſes „Attentat“ mokirt, 


welches ſie für „eine Erfindung Stieber's“ ausgaben. Andere aber waren 
der Anſicht, daß allerdings das Leben Bismarck's, bei fortgeſetzter 
Appellation an den religiöfen Fanatismus, bedroht ſei. 
erneuere die 3 an jene Unterredung, welche manchem Reichs 
tagsabgeordneten noch lebhaft in Erinnerung ſein wird, indem ich mit 
Schmerz und Beſchämung 1 daß ein Deutſcher ſich mit einem 
fo infamen Verbrechen, zu welchem ſich ſelbſt ein Franzoſe während des 
für ſein Vaterland ſo unglücklichen Krieges nicht hergab, befleckt hat““ 
Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Wien wird von den öſterreichiſchen 
Blättern in ſympathiſcheſter Weiſe beſprochen; — fie ſtimmen allerdings 
ſämmtlich darin überein, daß die Iſchler Entrevüe einen rein perſönlichen 
Charakter in ſich trage, betonen jedoch gleichzeitig, daß die Intimität der 
Monarchen der beiden mächtigſten Reiche Mitteleuropa's auch für die Politik 
von hervorragender Bedeutung ſei. — Bekanntlich beabſichtigte Fürſt Milan 
von Serbien gleichzeitig mit dem Kaiſer Wilhelm in Iſchl einzutreffen. 


Wie die „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, wurde jedoch dem Fürſten, ſelbſtwerſtändlich 


in der freundlichſten Weiſe, mitgetheilt, daß der deutſche Kaiſer ſich bei 
ſeinem kurzen Beſuch in Iſchl ganz dem Verkehr mit der öſterreichiſchen 
Kaiſerfamilie zu widmen wünſche. Fürſt Milan hat ſich denn auch in De 
es „zorten Winkes“ entſchloſſen, erſt am Donnerstag in Iſchl einzutreffen. 
Wiener Blätter dementiren die Nachricht, daß Graf Chambord gefähr⸗ 


| uc etlrankt sel. Ditecte Rachrichten aus Froſchvorf schildern den Geſund⸗ 


beitszuſtand des Grafen als vortrefflich. 


Die Schweiz lebt feit einigen Wochen und noch auf längere Dauer in, 5 
der Zeit ihrer Feſte. Kaum eine Woche, kaum ein Sonntag vergeht, daß“ 


nicht eidgenöſſiſche Feſte wechſeln mit cantonalen und dieſe wieder mit ſolchen 
einzelner Gaue, Bezirke und Thäler. In der „N. Z. 3.“ bemerkt eine Cor: 
reſpondenz aus Schaffhauſen darüber: „Die politiſche Entwickelung unſeres 
Vaterlandes hat dieſen Feſten viel, ſehr viel zu verdanken. In erregten 
Zeiten ſind ſie zu Trägern der Ideen geworden, welche dieſelbe bewegten. 
In ruhigen Zeiten, beſonders auch ſeitdem der Umfang der Feſte immer 
größer geworden, iſt das zwar in geringerem Grade der Fall als früher, aber 
ſie reißen die Schranken nieder, welche Selbſtſucht, Kurzſichtigkeit und Be⸗ 
ſchränktheit zwiſchen Thälern und Thälern, Cantonen und Cantonen aufge⸗ 
richtet haben.“ Den Schießplan für das eidgenöſſiſche Schützenfeſt begleitet 
das Volk nach der „St. Galler Zeitung“, mit einem Gruße, in welchem es 
heißt: Wiederholt das Volk ſich ermannt, hat feine Einheit gekräftigt, ſeine 
Kräfte geeint. Und der Vund der Schützen iſt nicht zurückgeblieben hinter 
dem Bunde der Nation. Das beſſere Geſetz ſchützt ſtets die beſſere Waffe. 
Bildung, Wahrheit, Fortſchritt waren der Väter Ziel, ſeien auch das unſerige.“ 
In Frankreich hat ſich die Situation wenig geändert. Mac Mahon ift 
auf dem beſten Wege. Er hat offenbar ſeinen Entſchluß gefaßt, iſt der Armee 
für den ſchlimmſten Fall ſicher und wird deshalb nicht darauf warten, bis 
die Nationalverſammlung für gut befindet, ſeine Wünſche bezüglich der Or⸗ 
ganiſationsgeſetze zu erfüllen, ſondern octroyrt ihr dieſelben einfach. „Seine 
Miniſter“ haben den ihnen gewordenen Auftrag bereits erfüllt und der con⸗ 
ſtitutionellen Commiſſion die in der Botſchaft angekündigten „Punkte“ eröff⸗ 
net. Es ſind Abänderungen im Wahlmodus, Einſetzung einer Pairskammer 
mit zum Theil von der Regierung ernannten Mitgliedern und das Recht 
der Auflöſung. Der Nationalverſammlung bleibt nichts übrig, als Ja; 
zu ſagen oder ſich uach Hauſe ſchicken zu laſſen. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, erſchienen vorgeſtern die Mi⸗ 
miſter Ciſſey und Fourtou im Dreißiger⸗Ausſchuß, um demſelben die von 
Mac Mahon in ſeiner Botſchaft angekündigten Erörterungen zu machen. 
Ueber die Sitzung erfährt man: 
Herr v. Fourtou äußerte ſich wie folgt: Das Geſetz vom 20. No⸗ 
vember hat die Dauer der Gewalten des Marſchalls feſtgeſtellt, aber die 
Organiſirung derſelben vorbehalten. Sie find mit den Vorarbeiten zu 
dieser Organiſirung betraut worden und dem Abſchluß Ihrer Berathungen 
mahe. Die Regierung wünſcht nun, da das Verfaſſungswerk als Ganzes 
woch immer viel Zeit in Anſpruch nehmen kann, daß Sie den dringendſten 
und weſentlichſten Theil davon abzweigen und ſelbſtſtändig vor das Plenum 
brächten. In einigen Punkten ſtimmen die Wünſche der Regierung mit den, 
was Sie bereits beſchloſſen haben, vollſtändig zuſammen. So area in 
dem Grundſatze, daß die Abgeordnetenwahlen arrondiſſements⸗ 
weiſe und nicht nach Liſtenſcrutinium vor ſich gehen. Das ſcheint der Re⸗ 
ierung in der That ein unerläßlicher Fundamentalſatz, die allgemeinen 
ahlen liegen ohne Zweifel noch fern von uns; aber wir müſſen darum 
doch unſere geſetzlichen Vorbereitungen dafür treffen. Desgleichen ſind wir 
mit Ihnen über die Nothwendigkeit einverſtanden, eine zweite Kammer 
einzuführen. Aber die Aufitellung des Princips genügt nicht und wir 
müſſen Sie bitten, ein förmliches Geſetz zur Gründung dieſes Oberhauſes 
vorzulegen. Es kann nicht die Sache des Marſchalls ſein, auf alle Ein⸗ 
zelheiten dieſer Frage einzugehen. Er will daher nur betonen, daß das 
Staatsoberhaupt ſeines Erachtens einen bedeutenden Antheil an 
der Ernennung der Mitglieder dieſes Oberhauſes haben 
müſſe. Die Proportion dieſes Antheils mag ſpäterer Erörterung vorbe⸗ 
halten bleiben. Ein dritter Punct, in welchem der Marſchall eine beſtimmte 
Forderung ſtellen zu müſſen glaubt, iſt das Auflöſungsrecht. Ob er 
daſſelbe allein oder im Verein mit dem Oberhauſe üben ſoll, dieſe Frage 
mag ebenfalls Al bleiben; ſie wird ja theilweiſe auch von der 
Art, wie das Oberhaus zuſammengeſetzt iſt, abhängen. Die conſtituirende 
Gewalt bleibt uneingeſchränkt und ausſchließlich die Prärogative der 
Nationalverſammlung, nur hinſichtlich der gedachten drei Punkte: Arron⸗ 


Pariſer Reiſebriefe. 
II. 


In den deutſchen Reichslanden erſt erwachte ich und mein Früh⸗ 
ſtück konnte ich ſchon auf deutſche Weiſe in Metz einnehmen. 

Die gewaltigen Bollwerke, die nur dem Hunger die Einnahme 
der alten „Metz“ geſtatten, riefen mir mächtig das alte „Lieb' Vater⸗ 
land magſt ruhig ſein“, zu. 

Die Stimmung der Landbevölkerung zu ſtudiren, hatte ich auf 
ſo fliegend⸗eilender Durchreiſe natürlich nicht Zeit. Aber einen lieben 
heimiſchen Eindruck machten mir die gut⸗deutſchen Rechtſchreibefehler 
in den Straßenſchildern. 

„Das iſt gerade wie im guten, alten Breslau“, dachte ich mir. 
Da werden „Damen vier Stiegen hoch friſirt“, was ſelbſt unſere 
neueſten Damenmoden weit übertrifft, dort wird „zu Fuß und zu 
Pferde logirt“, wie man dies auch ſchon in ſchwäbiſchen Dörfern 
findet u. ſ. w. 

Metz macht heute vollkommen den Eindruck wie Mainz, Köln oder 
eine andere deutſche große, alte Feſtungsſtadt. Bauweiſe und Anlage 
iſt entſchieden deutſch, das hat niemals ein Franzoſe geleugnet, und 
nun iſt noch die Einwohnerſchaft und Garniſon auch deutſch, was 
fehlt Metz alſo noch um ein „deutſches Vorwerk“ zu ſein. 

Franzöſiſch hörte ich nur ſehr wenig ſprechen, in Läden und auf 
der Straße iſt der norrddeutſche Dialect entſchieden vorherrſchend und 
gar mancher Breslauer Name, gar manche Breslauer Phyſiognomie 
äft jetzt dort einheimiſch. 

Mag man fagen, was man will, die Elſäſſer und Lothringer, 
mamentlich die Metzer, haben der deutſchen Regierung durch ihre Aus⸗ 
wanderung den größten Dienſt erwieſen. E 

Die Elfäffer und Lothringer, die angeblich 20,000 Köpfe ſtark in 
Paris herumbummeln, und unaufhoͤrlich die Wohlthätigkeit ihrer alten 
Landsleute in Anſpruch nehmen, während durch ſie die daheim Ge⸗ 
bliebenen immer und immer wieder als Untreue verſchrien werden, 
machen für Deutſchland die größtmögliche Propaganda. 

Metz iſt eine alterthümliche Stadt, die aber nicht merkwürdige 
ee genug beſitzt, um an und für ſich felbft ſehenswürdig 
zu ſein. 

Metz hat eben nie eine andere, als eine militäriſche Rolle geſpielt 
und der ewige Streit um dieſe Feſte durch Jahrhunderte, machte es 
ihr unmöglich, ſich zu ſchmücken, wie dies ein Nürnberg oder ein 
Nancy that. 

Vor uns ſtehen die Gaſſen und Gäſſchen, fo winklich und düſter, 
wie ſie vor drei Jahrhunderten dageſtanden haben, aber vergeblich 
ſuchen wir an den Häuſern jene toufend architectoniſchen Spielzeuge, 
dieſe culturhiſtoriſchen Documente, wie wir ſie in den alten Reichs⸗ 
ſtädten Süd⸗Deutſchlands mit wahrer Verſchwendung überall hingepflanzt 


ſehen. 

In den einfachſten Gaſthof gehen wir durch gewölbte Gänge, 
über ſteingepflaſterte, mauerumgebene Höfe, wie in ein alt Burg: 
verließ, aber wenn wir mit dem Notizbuche in der Hand nach den 
aneh ten, Sculpturen, Ornamenten ſuchen, ſo finden wir eben gar 
nichts. 


Die Einrichtung, Bedienung und Gebrauchsweiſe in den Hotels, 
Anſtalten und Verkaufsläden iſt wie im größten Theile der Reichslande, 
Sn den größeren Städten doppelt. Alt — franzoͤſiſch und neu 
— deutſch. 

Ich war durch Empfehlung meiner Reiſegenoſſen in ein franzöͤſiſches 


des Marſchalls es für nothwendig gehalten, mit beſtimmten Vor⸗ 
lägen hervorzutreten. Herr Batbie, Vorſizender des Ausſchuſſes. 
die Arrondiſſementswahlen betrifft, ſo trug der Ausſchuß Bedenken, 
dieſes Princip in ein Verfaſſungsgeſetz einzurüden, da es vielmehr in ein 
Wahlgeſetz zu gebören ſcheint. Hinſichtlich der Frage der Ernennung des 
Senats fürchtete man ebenfalls, daß die Einzelheiten zu vielen Meinüngs⸗ 
verſchiedenheiten Anlaß geben könnten. Herr Delſol: Jedenfalls würde 
die Erledigung dieſer complicirten Frage noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen. Herr v. Fourtou: Man könnte immerhin vor den Ferien 
eine Entſcheidung treffen, da ſich doch Jedermann über dieſe Frage längſt 
eine Meinung gebildet hat. Herr Keller: Die Regierung richtet hier 
eine förmliche Sommation an die Kammer. Hängt dieſe Sommation mit 
dem Votum zuſammen, in welchem das Miniſterium in der Minorität 
blieb, oder iſt das auch ein zufälliges Zuſammentreffen? Hatte die 
Aeußerung, welche der Herr Miniſter des Innern hinſichtlich der 
Auflöſung fallen ließ, den Sinn einer Verwarnung. Und ferner, 
welches iſt die Politik der Regierung? Iſt ſie gleich bereit, der 
Republik, dem Kaiſerreich oder dem Königthum die Wege zu bahnen? 

Ich für meinen Theil geſtehe, daß ich über ſo wichtige Geſetze mich nicht 
entſcheiden kann, ohne die Politik der Regierung zu kennen. General 
v. Ciſſey: Die Regierung hat durchaus nicht den Wunſch, die Auflö⸗ 
ſung der Kammer zu beſchleunigen. Die Nationalverſammlung iſt ſouverän 
und hat alſo allein den Zeitpunkt zu beſtimmen, an welchem ſie aus⸗ 
einander gehen will. Unſere Pflicht iſt nur, dafür zu ſorgen, daß die Re⸗ 
gierung dann in den Stand geſetzt ſei, weiter zu functioniren. Ich wieder⸗ 
hole, wir wünſchen die Auflöſung nicht und werden nichts thun, fie zu be⸗ 
ſchleunigen. Herr von Fourtou: Es kann daher auch von einer „Som: 
mation“ gar nicht die Rede fein. Herr von Forteron; Soll das Ge⸗ 
ſetz, welches die Regierung von uns verlangt, als dringlich behandelt oder 
drei Leſungen unterzogen werden? Herr von Fourtou: Das wird von 
dem Verlauf der erſten Leſung en Oft genügt eine folge grade 
für die wichtigſten Fragen, weil ſie nicht viele Einzelheiten mit ſich bringen, 
wie andere Geſetze. Herr Vacherot: Jetzt, nachdem wir mit unſern Ar⸗ 
beiten mühſelig zu Rande gekommen find, bringt uns der Antrag der 
Regierung in große Verlegenheit. Wir haben uns alle Mühe gegeben, 
die Fragen zu vereinfachen, nun aber müßten wir ganz von vorn anfangen. 
Herr v. Larochefoucauld. ch für meine Ferien werde niemals zu⸗ 
geben, daß ich durch mein Votum vom 20. November meinen Antheil an 
der ſouveränen Gewalt gebunden hätte. Herr v. Fourtou. Vielleicht 
war dies nicht Ihre Abſicht, aber die Thatſache iſt darum doch unumſtöß⸗ 
lich: Aan der Dauer der Gewalten des Marſchalls hat die National⸗ 
verſammlung ſich unwiderruflich gebunden. Die Herren Lefͤvre⸗Pon⸗ 
talis und e eee führen aus, daß mit der bloßen 
Beſchlußfaſſung über die drei von der Regierung geforderten Punkte noch 
nichts gethan iſt. Man kann 19 z. B. nicht für das Arrondiſſements⸗ 
Syſtem erklären, ohne auch zugleich die Wahlbezirke zu beſtimmen ze. Das 
alles iſt aber ſehr weitläufig. Herr Laboulaye. Das Geſetz über die 

weite Kammer allein würde ſechs Wochen erfordern. Herr v. Fourtou. 
jür heut haben wir nichts mehr zu erklären, ſtehen aber ganz zu Ihrer 

erfügung. 

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze verlautet außer einigen kleinen Ge⸗ 
fechten, in denen die Carliſten beſiegt wurden, nur der folgende Tagesbefehl 
des Generals Zabala: 

Soldaten! Ich bin durch eine gebieteriſche Pflicht und in ſchweren, aber 
keineswegs gefährlichen Umſtänden an Eure Spitze geſtellt. Der große 
Führer, die Ehre und das Oberhaupt dieſes Heeres, iſt todt; ſein ſeltener 
Helden guth war für uns die Urſache dieſes Verluſtes. Als Kriegsminiſter 
konnte ich ſeine Stelle nicht an einen anderen kommen laſſen, und ſo habe 
ich mich an Eure Spitze geſtellt voll Vertrauen auf Eure ſoldatiſchen Tu⸗ 

enden. Die Truppen, die mit 109 50 den Rückzug von Abarzuza aus⸗ 

(ihre, dürfen auch ein unbedingtes Vertrauen auf den Sieg haben. Das 

aterland hat auf uns feine Hoffnung gejebt; zeigen wir uns ſeiner werth 
und bleiben wir durch die unauflöslichen Bande guter Mannszucht ver⸗ 
einigt! Dann wird kein Hinderniß, kein Mißgeſchick uns aufhalten können, 
den Lohn unſerer gemeinſamen eee e zu ernten! 

Hauptquartier Tafalla, 2. Juli 1874. 

Euer Obergeneral Juan Zaba la. 


Hotel gerathen, und fand es, wie dies in franzöſiſchen Städten der 
Fall iſt, in ſelaviſcher Nachahmung von Paris. 

Einige Stunden ſpäter befand ich mich in einem deutſcheu Locale, 
und da war ich vollkommen deutſch — ja merkwürdiger Weiſe nord⸗ 
deutſch. 

Nach Sehens würdigkeiten ſah ich mich ziemlich vergeblich um. 

Die Kathedrale birgt in ihrem Inneren manch merkwürdiges hiſto⸗ 
riſches Denkmal. Von Außen aber iſt ſie recht anſpruchslos und 
abe der Weiſe mitten auf einem Platz auf einer Anhöhe 
gebaut. 

In ihre Niſchen haben ſich Kaufläden und Werkſtätten eingeniſtet 
und wenn drin fromm gebetet wird, wird draußen ganz weltlich ge⸗ 
feilſcht und gehandelt. 

Daß die offiziellen Einrichtungen überall deutſch, rein deutſch find, 
braucht nicht erſt erwähnt zu werden. 5 

Der Schutzmann, der da an der Ecke ſteht, ſieht von oben bis 
unten, bis auf den kleinſten Knopf genau aus, wie der Schutzmann 
an der Reuſchen⸗ und Goldene Radegaſſenecke. Daſſelbe Blau hüllt 
ihn ein, dieſelben Nummern auf der Achſel, derſelbe Helm, mit dem⸗ 
ſelben geſchwungenen „W“. 

Die Bahnbeamten ſetzen ſich auf den Reichsbahnen zum größten 
Theil aus Einheimiſchen zuſammen, und freundlich zwicken ſie Einem 
nach Verlangen in deutſcher oder franzöfiiher Sprache das Billet ab. 

Auf den Reichsbahnen ſind die Einrichtungen vollſtändig deutſch, 
wie bei uns wird dreimal an die offizielle große Glocke geläutet und 
dann wird das breite „fertig“ gerufen. 

Drei kurze Pfiffe und es geht weiter. 

Im Waggon wurde natürlich um mich her über Saat und Ge⸗ 
ſchäft geſprochen. Man war im Allgemeinen ſehr zufrieden, und 
meine Reiſegeſellſchafter, größten Theils Zugewanderte, wußten des 
Landes Reichthum gar nicht genug zu loben. 

Die vielen öffentlichen Bauten an Eiſenbahnen und Feſtungen 
geben reichliche Beſchäftigung bei hohem Lohne und ſelbſt aus Frank⸗ 
reich, wo jetzt das Gegentheil von Ueberfluß herrſcht, kommen die Ar⸗ 
beiter in die Reichslande Arbeit ſuchen und finden. 

Merkwürdiger Weiſe fährt man noch heute mit keinem Zuge in 
den Reichslanden, ohne in heftige politiſche Debatten zu gerathen. 
In den Waggons ſindet man immer Einen und den Anderen, der 
die Verhältniſſe zum erſten Male kennen lernt, und ſeine Anſichten 
zum Vortrage bringt. 

Natürlich hört man da oft die lächerlichſten Kannegießereien, die 
die heiterſte Komik erregen. 

Ich machte von Metz aus den umgekehrten Weg, den die deut⸗ 
ſchen Armeen im Jahre 1870 ſo ruhmreich einſchlugen, auf dem Nie⸗ 
derwalde ſah ich noch nichts von dem berühmten Denkmale, hingegen 
zeigte man mir vom Zug aus den Denkſtein, den ein Engländer hier 
„Lulu's erſtem Debut“ errichtet hat. 

Es iſt dies ein Quaderſtein, der die berühmten Thränen der fran⸗ 
zöſiſchen Grenadiere beim Anblick des Lulu'ſchen Muthes verewigen ſoll. 

Das Stück Landes das dort um die Pfalz herumliegt, das ſo oft 
Kriegsgetümmel geſehen, ſo oft Kriegselend erfahren hat, iſt einer der 
ſchönſten Winkel auf Gottes Erdboden. 

Die grünen Hügel, die den Rhein in ihren Armen hinunter tragen 
nach dem niederdeutſchen Bruderlande, haben bekanntlich ſchon auf die 
alten Römer einen mächtigen Zauber ausgeübt und die römiſchen 
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— Geſuche geſchiedener Perſonen.] Von mannigfachem Inter 


8 BEI 
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Berlin, 13. Juli. [Zum internationalen Seerecht. 
eſſe iſt gerade jetzt ein im Beiheft des Marine⸗Verordnungsblattes zum 
internationalen Seerecht erſchienener Artikel über die Viſitirung neu 
traler Schiffe und wenn der Inhalt dieſer Hefte auch den amilichen 
Charakter ausdrücklich von ſich weiſt, fo giebt daſſelbe immerhin doch 
einen gewiſſen Anhalt. So heißt es in der Einleitung des beachtens⸗ 
werihen Aufſatzes: „Der Landkrieg hat ſich nach den Regeln des inter⸗ 
nationalen Rechts auf das Territorialgebiet der Kriegführenden zu 
beſchränken. Für jeden Seekrieg ſind die Territorialgewäſſer der enga⸗ 
girten Mächte und die offene See das Kriegsfeld; daſſelbe begreift 
daher den größten Theil der Erdoberfläche und ſogar das neutrale 
Seegebiet wird in der Regel den Kriegsſchiffen der Kriegführenden als 
Aufenthaltsort nicht verſchloſſen. Hieraus erklärt ſich, daß unabhängig 
von den allgemeinen Grundſätzen des Kriegsrechts für den Seekrieg 
eine Reihe beſonderer Gebräuche und Maximen beſteht, deren Eigen⸗ 
thümlichkeiten ſowohl in dem Verhältniſſe der Kriegführenden zu ein⸗ 
ander, als auch in Beziehungen derſelben zu neutralen Mächten her 
vortreten. Es kommt aber noch ein weiterer Factor hinzu, nämlich 
der Grundſatz, daß feindliches Privateigenthum auf See der Weg 
nahme unterworfen iſt, wenn auch dieſe Regel durch zahlreiche Con⸗ 
ventionen und ganz beſonders auch durch die pariſer Seerechtsdeclara⸗ 
tion vom 16. April 1856 weſentlich modifieirt worden if. Der 
neutrale Handelsverkehr iſt aber nach wie vor ſehr erheblichen Be⸗ 

ſchränkungen unterworfen.“ Eine derſelben, das Viſttationsrecht 

(Heimſuchungs⸗ und Unterſuchungs⸗, Durchſuchungsrecht gleichfalls ge? 
nannt) zu erörtern und ſeine Regeln für die praktiſche Anwendung 
möglichſt klar zu legen, hat ſich der ſachverſtändige Verfaſſer zur Auf- 
gabe geſtellt, bei deſſen Löſung er Begriff und Zweck des Viſitations⸗ 
rechts, welches Wort ſeines Erachtens den Gegenſtand deutlicher be⸗ 
zeichnet, zunächſt erörtert. Die Befugniß der Kriegführenden, neutrale 
Handelsſchiffe anzuhalten bezw. zu unterſuchen, beruhe auf un⸗ 
vordenklicher Praxis und ſei niemals ernſtlich beſtritten worden. Neu⸗ 
trale Staatsſchiffe, insbeſondere Kriegsſchiffe ſeien keiner Anhaltung 

und Unterſuchung unterworfen, vorausgeſetzt werde hierbei natürlich, daß 

ihre Qualität als ſolche feſtſteht. Der Zweck des Unterſuchungsrechts 

ſei doppelt, zunächſt Feſtſtellung der Nationalität und nach Ermitte⸗ 
lung die neutralen Eigenſchaft Verſicherung, ob daſſelbe ſich einer der durch 

das Völkerecht auferlegten Neutralitätspflichten ſchuldig mache oder 
gemacht habe. Waren auch die Grenzen des Viſitationsrechts wie in 
der Wiſſenſchaft in der Praxis vielfach ſchwankend und ſind es in der 
That auch noch, ſo kann, nach dem Verfaſſer, doch das Recht an und 
für ſich vernünftiger Weiſe nicht in Frage geſtellt werden. Die wei⸗ 
tere Erörterung betrifft das Verfahren, wobei die Anhaltung, die 
Prüfung der Papiere und zwar in Hinſicht auf die Nationalität der 
Schiffe, die Reiſe⸗ und Ladungspapiere zur Sprache kommen, um dann 
die Durchführung für den Fall der Nothwendigkeit zu rechtfertigen. 
Daran ſchließen ſich die Abſchnitte über Aufbringung, Einſchränkung 
des Unterſuchungsrechts durch Convoiirung, neutrale Schiffe unter 
fremden oder feindlichem Convoi, endlich gegenſeitiges Viſitationsrecht⸗ 
Wir haben hier nur kurz auf den inhaltsreichen Aufſatz eingehen kön⸗ 
nen, doch wird dieſe Skizze ſchon feine Bedeutung namentlich ange: 
ſichts des brüſſeler Congreſſes und der dieſem fern zu haltenden oder 
auf demſelben zu erörternden Fragen hinlänglich darthun. — Der 
Oberkirchenrath hat eine ftatiflifhe Ueberſicht der im Jahre 1873 von 
ihm neu „inſtruirten“ Geſuche geſchiedener Perſonen um Gewährung 
der kirchlichen Mitwirkung bei der beabſichtigten anderweiten Eheſchlie⸗ 


ducte, die feſteſten Burgen anzulegen, um da unter dem blauen Him⸗ 
mel, an dem blauen ſchönen Strome die viele hundert Meilen weit 
hergebrachten Genüſſe zu verſchwelgen. 

Da hier einſt Römer waren, ſo mußte es hier auch römiſche Al 
terthümer geben, und wenn man keine findet, jo muß man welche 
erfinden. 

Ueberall und überall findet man Antiquitätenhändler, die neue 
und alte Alterthümer zu hohen und höchſten Preiſen verkaufen. ö 
Dieſe Leute ſind zum wahren gordiſchen Knoten für Alterthums⸗ 
forſcher geworden. Ihre Nachahmungen ſind theilweiſe mit großer 
Sachkenntniß gefertigt und nur mit großer Mühe zu erkennen, an⸗ 
dererſeits paſſirt es echten Antiquitäten nicht ſelten für falſch gehalten 
zu werden, weil eben auf dieſem Gebiete eine wahre Frelbeuterei 
herrſcht. j 

15 habe bei einem Brique⸗Braque⸗Händler in Paris zufällig ö 
durch die Einfalt feiner Frau hunderttauſende angeblicher römiſchet 
Silbermünzen gefunden, die dieſer von Zeit zu Zeit in kleinen Quan⸗ 
titäten an's Tageslicht bringt und zu ungeheueren Preiſen verkauft. 

Die ſpäteren roͤmiſchen Kaiſermünzen halten nur ſehr wenig Edel- 
metall, ſie ſind theilweiſe nur in Silber geſotten, die Fabrikation mit 
Zangen, die die Avers- und Reversſeiten der Münze in Matrize an 
ſich trugen und ſchlenderiſch der Metallplatte aufzwickten, dieſe Fabri⸗ 
kation iſt fo einfach, daß die Falfificate, nach galvanoplaſtiſchen Matri⸗ 
— b von den ächten Exemplaren gar nicht zu unterſchei⸗ 

en ſind. 

Von ſolchen Antiquitäten wird man hier in den Rheingegenden 
überall überſchwemmt, fie find eine wahre Plage des Touristen, der 
heimgekommen glücklich iſt, ſich des theuer Erkauften auf irgend eine 
Weiſe zu entledigen. 

Doch ſchweiſte ich vorläufig noch „wild“ ohne beſtimmtes Ziel in 
der Rheingegend herum, bald machte ich eine mehrſtündige Fußparthie 
längs des ſchönen kriſtall'nen Fluſſes, bald dampfte ich hinauf oder 
hinunter in den comfortablen Flußdampfern. 

Ich ſchloß abſichtlich den Bädeker zu, ich wollte abſichtlich nicht 
wiſſen, was und wo das ſei. Nur all' den Zauber wollt' ich genießen 
all’ dieſe Schönheiten bewundern. 

Nach mehreren Tagen fo zielloſen Umherirrens kam ich in eir 
Thal, das merkwürdig einförmig geworden war. Vor mir lag ein 
recht anſehnliches Städtchen, das namentlich in feinem. einen Theil 
nach zierlichem Plane erbaut ſchien. Nun fragte ich doch. Es wa’ 
der Kurort Kreuznach. 

Da beſchloß ich alſo einen mehrtägigen Aufenthalt. A. Kiſch⸗ 


Ein Trompeter auf der Schloßbrücke. 
Humoreske von Arnold Schröder. 

Au! Au! Au! — — — Wer kennt dieſen Ruf nicht?! — Joh 
meine, welches Kneipgenie kennt dieſen Ruf nicht?! Na, kurz un 
gut, dieſes „Au“ ertönte aus Aller Mund, denn — es war ein Ka 
lauer geriſſen von der kraſſeſten Sorte. „Welches weiße Säugethie 
kann weder vorn noch hinten ſehen?“ Antwort: „Ein blinde 
Schimmel.“ Deswegen das Au⸗unisono. Trotzdem war die Knei 
perei an dieſem Abend oder vielmehr — Morgen famos, nett, ge 
müthlich. Bier war genug vorhanden, trotzdem es 2 Uhr Nacht 
war; Geld brauchten wir nicht — wir zahlen am Gagetage, — All 
was brauchten wir mehr, um glückliche Schminklappengeſellen ode 


Cäſaren verſchmähten es nicht, bier in Germaniens Herz ſich Jahre . Verbrecher des Hoftheaters zu Hoͤhenrauchheim zu ſein. 
lang aufzuhalten, die theuerſten Kunſtſtraßen, die kunſtreichſten Aqua⸗ Zuerſt hatten wir geknobelt, natürlich ums Bier, ſpäter Karten 
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Zweck einer bürgerlichen Eheſchließung aus der Kirche ausgetreten waren. 
Danach betrug die Zahl dieſer neuen Geſuche 1882 (37 mehr als 
1872) wovon 610 auf die Provinz Brandenburg, 404 auf Preußen, 
291 auf Schleſien, 286 auf Sachſen, 159 auf Pommern, 81 auf 
Poſen, 30 auf Weſtphalen und 21 auf die Rheinprovinz kommen. 
Von dieſen 1882 Geſuchen wurden 1644 bewilligt, nämlich nach der 
vorſtehenden Reihenfolge der Provinzen 544, 356, 225, 237, 117, 
70, 25, 20; abgelehnt 78, durch Zurücknahme oder anderweit erledigt 
69, vertagt oder in der Inſtruction verblieben 91. Die Eheſcheidung 
er um Wiedertrauung vorſtellig gewordenen Perſonen iſt u. A. 696 
Mal wegen böslicher Verlaſſung, 615 Mal wegen Chebruchs erfolgt, 
162 Fälle betrafen grobe Verbrechen, 195 gegenſeitige Einwilligung 
delehungsweſſe unüberwindliche Abneigung (letzterer Begriff iſt kaum 
definirbar, hat aber bekanntlich Aufnahme in das Allg. Landr. ge: 
funden), 114 Sävitien, 19 Verſagung des Unterhalts, 43 Trunkſucht 
und unordentlichen Lebenswandel, 3 (in der Prov. Preußen) Nach⸗ 
fellung nach dem Leben ꝛe. Die Zahl der Geſuche um Wiederauf⸗ 
nahme in die Kirche unter vorbezeichneter Maßgabe betrug nur 38, 
worunter 15 in Brandenburg, 10 in Schleſien, 1 in Poſen, 5 in 
Sachſen ꝛc. Davon wurden 29 bewilligt und 4 abgelehnt. 


Berlin, 13. Juli. [Der Brüſſeler Congreß. — Offi⸗ 
ciöſe Dementis. Hauptmann Schmidt. — Berliner 
Nachrichten. J Die italieniſche Preſſe nimmt, wie wir bereits geſtern 
angedeutet, in der Frage der Brüſſeler internationalen Conferenz gegen 
Frankreich und England Partei. „Opinione“ geht ſogar ſo weit, 
Frankreich dabei die einſeitigſten und verwerflichſten Motive unterzu⸗ 
ſchieben, indem ſie es unumwunden ausſpricht, daß man es dort bei 
dem unvermeidlichen Revanchekriege für zweckdienlicher erachte, den 
Kampf weniger nach Uebereinkunft und mit ausſchließlich militäriſchen 
Mitteln, ſondern vielmehr mit Entfeſſelung der ganzen nationalen Lei⸗ 
denſchaft und ſämmtlicher Volkskräfte führen zu können. Alſo einen 
Krieg bis auf's Meſſer, für den ſich Frankreich zunächſt nicht binden 
laſſen will. Wir wollen nicht unterſuchen, wieweit dieſe Vermuthun⸗ 
gen der „Opinione“ auf wirklich thatſächlichen Unterlagen beruhen; zu 
beachten iſt es indeß gewiß, daß dieſelben nicht in der deutſchen Preſſe, 
ſondern zuerſt von einem italieniſchen Blatte ausgeſprochen werden. 
Inzwiſchen iſt nach Pariſer Blättern die Ernennung zweier Theilneh⸗ 
mer an der Brüſſeler Conferenz erfolgt, die dort aber nach dem Wort⸗ 
laut der qu. Notiz, lediglich als Beauftragte des Kriegsminiſters, nicht 
als Vertreter der Regierung fungiren werden; es ſind dies die Herren 
Brigade⸗General Arnaudeau und der Contre⸗ Admiral der Cherbourger 
Flotte, Thomaſſet. England wird von dem genannten italieniſchen 
Blatte darauf aufmerkſam gemacht, daß neben der Kriegsmarine auch 
die Intereſſen feiner Handelsflotten von ihm zu berückſichtigen ſind, 
und daß es auf dem Brüſſeler Congreſſe mehr gewinnen als verlieren 
kann. Wenn ſich die telegraphiſche Nachricht beſtätigen ſollte, daß ein 
engliſches Schiff den Carliſten Geſchütze zugeführt habe, ſo gewinnt 
die Agitation in England gegen den Congreß dadurch allerdings eine 
ganz beſondere Beleuchtung. — Officiöſerſeits wird die Nachricht ver: 
ſchiedener Blätter über die beabſichtigte Entſendung deutſcher Kriegs: 
ſchiffe nach den ſpaniſchen Gewäſſern als unbegründet bezeichnet. — 
Ebenſo findet die Senſationsnachricht des „Journal de Marſeille“ von 
der angeblichen Entſendung deutſcher Generalſtabs⸗Offiziere nach Frank⸗ 
reich in officibſen Berliner Blättern ein entſchiedenes Dementi, mit 
dem ausdrücklichen Bemerken, daß feit Beendigung des Krieges kein 
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dung und um Wiederaufnahme . in. de Lende bereit, 5 Beudfäer Offer in 1 denten Auftrage Frantic Bereit Hate. Die 
ſich dieſe Wiederaufnahmegeſuche nur auf ſolche beziehen, welche zum 


Namen der vom obengenannten Blatte aufgeführten 29 Offiziere ſeien 
einfach der Reihe nach von Seite 23 der Rangliſte pro 1873 abge⸗ 
ſchrieben. — Die „N. A. Z.“ bringt heute auch ein Schreiben des 
Bruders des ermordeten Hauptmann Schmidt, des Sec.⸗Lieutenants 
Schmidt im 15. Artillerie-Regiment, der gegen die Behauptung der 
„Kr. Ztg.“, der Verſtorbene ſei, um ſich zu retten, zum Katholicismus 
übergetreten, proteſtirt. — Für die im Feldzuge von 1870/71 gefallenen 
Angehörigen der hieſigen Univerſität, im Ganzen 39, nämlich 38 
Studirende und 1 Privatdocent, wird jetzt eine Erinnerungstafel vor⸗ 
bereitet, die in der Aula ihren Platz finden ſoll. Daß dieſelbe bereits] d 
am 3. Auguſt, als am Jahrestage der Stiftung der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfität, wird enthüllt werden können, iſt unwahrſcheinlich. — Bei 
der rapiden Ausdehnung der Stadt Berlin über ihre Weichbildsgren⸗ 
zen hinaus und der damit verbundenen Wahrſcheinlichkeit, daß die 
umliegenden Ortſchaften Schöneberg, Rixdorf, Schönhauſen, Pankow, 
Tempelhof u. A. binnen Kurzem directen Anſchluß an Berlin erlan⸗ 
gen werden, iſt Seitens des hieſigen Polizei⸗Präſtdiums die Nothwen⸗ 
digkeit ins Auge gefaßt worden, den Bebauungsplan der Hauptſtadt, 
und zwar jetzt ſchon, auch auf dieſe Plätze auszudehnen. Gegenwärtig 
find deshalb Verhandlungen mit dem Ober⸗Präſidium der Provinz 
Brandenburg eingeleitet, nach deren Erledigung man den ſtädtiſchen 
Behörden wegen der erforderlichen Entſchädigungsſummen für die noth⸗ 
wendig werdenden Ausgaben Vorlagen machen wird, um ſodann den 
ganzen Entwurf zuerſt dem Handelsminiſter und zuletzt Sr. Majeftät 
dem Kaiſer zur Allerhöchſten Beſtätigung zu unterbreiten. — Der un: 
ter dem Hochwild des Grunewald ausgebrochene Milzbrand hat bereits 
eine Ausdehnung bis in das Potsdamer Jagdrevier und nach dem 
Wildſtand von Schloß Glienicke, dem Prinzen Friedrich an gehörig, 
gefunden. 

D. R. C. [Aufhebung von Feſtungen.] Es ift bereits frü⸗ 
her mitgetheilt worden, daß die Feſtungen Colberg. Coſel, Graudenz, 
Erfurt, Wittenberg und Minden aus der Reihe der deutſchen Feſtun⸗ 
gen ſchwinden ſollen, und daß ſie bereits zum Theil von ihren Werken 
befreit, zum Theil aber noch dem Abbruch der Feſtungswerke entgegen⸗ 
ſehen. Neuerdings iſt nun auch den dort bisher beſtehenden Garni⸗ 
ſonauditoriaten die Weiſung zugegangen, daß dieſe Inſtitutionen für 
jene Plätze mit dem 1. Januar 1875 aufhören und ſie ſich auf Ver⸗ 
ſetzung in eine andere Garniſonſtadt bereit halten können. 


[ueber den von den Carliſten ermordeten königl. Haupt⸗ 
mann a. D. Albert Schmidt] find bezüglich feines Uebertritts zur 
katholiſchen Kirche im Anſchluß an die Mittheilungen des Berichterſtat⸗ 
ters der „Kreuzzeitung“ von verſchiedenen Blättern „Berichtigungen“ 
ganz entgegengeſetzten Inhalts veröffentlicht worden. Die „Voſſ. Ztg.“ 
hat mitgetheilt, derſelbe ſei überhaupt Katholik geweſen, während der 
dem Verſtorbenen befreundet geweſene Hauptmann Niemann zu Gotha 


dagegen der „Kreuzzeitung“ Folgendes ſchreibt: 

„Ihre Correſpondenz aus Toloſa vom 3. Juli, welche das traurige Ende 
des von den Carliſten erſchoſſenen königl. preußiſchen Hauptmanns den el 
erzählt, ſpricht von einem Religionswechſel des Gemordeten, zum Zweck 
ner Lebensrettung. Der Todte war mein Freund, und ich kann dieſen Dor, 
wurf nicht anhören, 0 5 öffentlich zu erklären, daß ſowohl der ſtreng reli⸗ 

iöſe lutheriſche Sinn Schmidt's als auch ſein in jo vielen Gefahren des 
fe erprobter Muth ihn über einen ſolchen Verdacht hoch erheben. Es 
ift möglich, daß er vor feinem Tode nach einem chriſtlichen Prieſter verlangt 
In: aber Ben er zum Katholicismus übergetreten ſei, wäre dadurch durchaus 
nicht bewieſen. Wenn Ihr I. N.⸗Correſpondent einen ſolchen Religions: 
wechſel annimmt, ſo iſt dies auf lügneriſche Mittheilungen der Mörder zu⸗ 
RR a Rn Baier a aa hi rn TEL IRRE SE RE a 12 EEE PIERRE ERITREA ER Ihr I. N.⸗Correſpondent iſt bei jenen traurigen Scenen nicht! i 


VEEVJVVCVCVCCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCcCCcCCCCCCC c Dr RER De loögelaffen, Schwefelhöͤlzchen⸗Räthſel aufgegeben und fahfieplich | einer halben Stunde war der Stabstrompeter da; vorſchriftsmäßig 
waren wir bei den unvermeidlichen Anekdoten angelangt nebft obligater[ mit Helm und Säbel; — natürlich trat er ins Zimmer, ohne anzu: 


Kalauerbegleitung. 
„Meine Herren,“ 


ſagte jetzt ein d i t al 
beliebter Amtsauditor eee 


— „Meine Herren, können Sie mir wohl Auf⸗ Wuth zitterte, und einer, der vor Furcht daſſelbe that. 
ſchluß darüber geben, warum das Mufitcorps unſeres Hufarenregiments | Pauſe. 


klopfen. 
Zwei Männer ſtanden einander gegenüber — einer, der vor 
Lange 


Jan horchte 


Endlich ging das Donnerwetter los. 


beim Paſſiren der Schloßbrücke, alſo vor dem Palais des Fürſten, an der Thür, und wie er ſpäter erzählt hat, war in dieſer Sturm: 
niemals auf beſagter Brücke zu blaſen pflegt? Ich habe bereits ſeit] fluth von Titulationen die Benennung: „alter Eſel“ eine Schmeichelei. 


langer Zeit dieſe Beobachtung gemacht und finde, daß darin eine coloſ⸗ 
ſale Rläckſichtsloſigkeit gegen unſern Fürſten liegt.“ 

iemand wußte Antwort zu geben. 
ſeinen Satz mit einem ſolchen überzeugenden Ernſt geſprochen, daß 
wir Alle an die Wahrheit dieſer Behauptung glaubten. 

ach einer langen Grübelpauſe, wobei natürlich immer getrunken 
wurde, ſagte der Auditor: „Ihr ſeid wieder mal ſchön reingefallen.“ 
„Wieſo?“ — „Wieſo?“ wiederholte er. — „Lächerbar, die Kerle 
blaſen 7 nicht auf der ie die blafen ja auf der Trompete?“ 
Au! Au! Au! Au! Au! Au! 

„Ja Ihr mit Eurem ba Au: macht doch mal 'nen beſſeren 
Kalauer.“ Damit war dieſe Angelegenheit abſolvirt. Es erzählte 
auch ein anderer und fing mit den Worten an: Da fällt mir eine 
Geſchichte ein. Ein Weinrelſender kam eines Nachts in ein Hotel“ 
u. ſ. w. Ich brauche dieſe Geſchichte nicht weiter zu erzählen, denn 
wer dieſen Anfang hört, kennt auch den Schluß. Der Redacteur 
Schroff, welcher ſich auch in unſerer Geſellſchaft befand, hörte aber 
dieſe weinreiſende Anekdote nicht mit an, ſondern machte ſich einige 
Notizen. Ueber welchen Gegenſtand — weiß ich nicht. Wir ſaßen 
noch ein Stündchen zuſammen; unſer gemüthlicher Wirth holte ſeine 
Stocflöte und pfiff uns was, bis wir endlich aufſtanden, noch einen 
Stehſeidel tranken, dann die Schlafmütze darauf ſetzten und jeder 
ſeinen Heimweg antrat. Ich ſchlief bis 12 Uhr, verſäumte die Probe, 
mußte bei unſerm Kaſſirer Altmüller drei Thaler Strafe bezahlen, 
und hatte ſchließlich einen fürchterlichen Brummſchädel, daß jedes 
Haar einzeln ſchmerzte. So etwas kann den Menſchen doch ärgern? 
An dem Morgen hat ſich aber noch Jemand geärgert. Und dieſer 
Jemand war der Oberſt und Regimentskommandeur der Huſaren. 

Der Oberſt hatte auch gekneipt, aber nicht Bier, ſondern Sekt in 
vorſchriftsmäßigen weißen Beinkleidern auf dem Hofballe. Der Oberſt 
dur glücklich als er erwachte; er hatte einen guten Traum gehabt. Auf 
dem Hofballe hatte Se. königl. Hoheit mindeſtens 6 Minuten mit ihm 
ſich unterhalten, und von Ihrer königl. Hoheit hatte er einen gnädigen 
Blick erwiſcht. 

Als der Oberſt erwachte, fand er vor feinem Bette die Zei: 
mg av jein Burſche Jan, auf Strümpfen ſchleichend, hereinge⸗ 
racht hatte. 

Der Oberſt las. 

Auf einmal ſchnellte der Oberſt in die Höhe, als hätte er ſich auf 
einen Nagel geſetzt. 

„Himmelſchockſchwerenoth!“ 

Weiter konnte er nichts über die Lippen bringen. Warum? In der 
Seitung ſtand Folgendes: „Anfrage! Kann Jemand Auſſchluß darüber 
geben, warum das Muſikcorps unſeres Huſarenregiments beim Paſſtren 


der Schloßbrücke niemals auf derſelben zu blaſen pflegt? Antwort folgt 


nächſter Nr. dieſes Blattes.“ 

Der Oberſt ſchellte. Jan kam herein. 

„Sofort Stabstrompeter holen! Kehrt! Marsch! vi 
„Zu Befehl, Herr Oberſt.“ Jan verſchwand. 


Der Oberſt ſtieg in die Stiefel und zog ſich vollends an. In 


„Leſe Er das, wenn Er überhaupt noch leſen kann,“ herrſchte der 
Oberſt, den armen Stabstrompeter an. Er las und grün und gelb 


Beſagter Amtsauditor hatte wurde ihm vor Augen. 


„Warum wird gerade auf der Schloßbrücke vor dem Palais Sr. kgl. 
Hoheit nicht geblaſen? He?“ 

— d — d — das iſt mir noch nicht 1 5 — zu 
Befehl.“ 

Was? Es fällt doch im Publicum auf! Eine Erklärung verlange 
ich, oder ihn ſoll das Donnerwetter holen.“ 

z — zu Befehl, wahrſcheinlich können meine Leute dort 
nicht blaſen, weil die Brücke zu eng if,” fagte zähneklappernd der Stabs⸗ 
trompeter. 

„So — werde in die Zeitung ſetzen laſſen. Kehrt Marſch.“ 

Der Stabstrompeter verſchwand fo ſchleunig, als würde er an einer 
Gummiſchnur zurückgeſchnellt. 

Der Oberſt ſchellte, Jan erſchien. 

„Jan,“ ſagte der Oberſt, „Du gehſt ſofort zur Hoſpitalſtraße, da 
wohnt ſo'n Kerl, fon Zeitungöſchreiber, Schroff heißt der Knappe, der 
ſchmiert hier dieſes Käſeblatt zuſammen, da beſtellſt Du ein Compliment 
von Deinem Oberſt und Herr Schroff möge fo freundlich fein, heute ein- 
mal bei mir vorzutreten.“ 

Jan turnte ſofort nach der Hoſpitalſtraße und überbrachte wörtlich im 
reinſten Plattdeutſch ſeinen Auftrag. 

In zwei Stunden war Herr Schroff im Hauſe des Oberſten. 

Jan meldete an: „Herr Oberſt, der Minſche is haußen, der Ihnen 
beſuchen ſollte.“ 

„Hereinkommen“, befahl der Oberſt. Herr Schroff erſchien. 

„Habe ich die Ehre, den Herrn Oberſt von Soundſo zu ſprechen?“ 

„Mein Name iſt von Soundſo.“ 

„Ich heiße Schroff. 10 

„Angenehm“, ſagte der Oberſt, „bitte, ſetzen Sie ſich. — Schroff 
blieb ſtehen. — 

„Ich habe da in Ihrem werthgeſchätzten Blatt heute eine Notiz 
geleſen, welche mich intereſſirt, da ſie mein Regiment angeht. Ich bin 
nämlich der Oberſt und Regiments Commandeur van Soundſo.“ 

„Bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Schroff ſagte nichts und amüſirte ſich wie ein Schneekönig. 

Der Oberſt fuhr fort: „Verehrter Herr Redacteur, es handelt ſich 
um die Beantwortung Ihrer Anfrage in Ihrer ſehr geſchätzten Zeitung, 
warum meine Trompeter auf der Schloßbrücke nicht blaſen!“ — 

„Bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Schroff ſagte nichts und amüſirte ſich wie zwei Schneekönige. 

„Ich habe mich bei meinem Stabstrompeter erkundigt und bitte 
Sie, die Anfrage in Ihrem ſehr geſchätzten Blatte dahin zu beantworten, 
daß das Blaſen auf der Schloßbrücke zur abſoluten Unmöglichkeit ge⸗ 
höre; beſagte Brücke iſt zu eng und kann einzig und allein aus die⸗ 
ſem Grunde nicht druff geblaſen werden.“ 

Nun konnte der Redacteur feinem Zwergfell keine Feſſeln mehr 
anlegen. 

Er plagte los: 


„Reingefallen — auch reingefallen!“ 


* 


N — 
pe anlic er gag ade hat erſt pater ſeine gugichen 9 
meln können. rſcheinlich iſt doch wohl nur, daß die fanatiſchen Prieſter 
im Carliſtenheere ihre Freude über die Ermordung eines preußiſchen Ketzers 
durch deſſen 1 l 7 haben erhöhen wollen. 

Gotha, den 4. Niemann, Hauptmann a. D.“ 

Von dem order des Verſtorbenen, dem königl. Secondelieute⸗ 
nant im Fuß-Artillerieregiment Nr. 15, Schmidt, geht der „N. A. 
Z.“ nun die nachſtehende Mittheilung zu: 

„Noch habe ich keine 3 Nachricht über den Tod meines Bruders, 
des Hauptmanns a. D. Albert Schmidt, Correſpondent mehrerer Blätter in 
Spanien, noch über die Umſtände, welche ſeine Ermordung begleitet haben. 
er 8 ich hiermit ſchon gebt öffentlich, daß die von der „Kreuzzeitung“ 

9. Juli 1874 gebrachte Nachricht, mein Bruder ſei vor einer Ermor⸗ 
ale zum Katholizismus übergetreten, unwahr ſein muß. Meines unglück⸗ 
lichen Bruders Charakter iſt mir ein ſicherer Bürge, als die Angaben der 
carliſtiſchen Prieſter und des Correſpondenten der „Kreuzzeitung.“ 

Schmidt, Secondelieutenant im Fußartillerie⸗ egiment Nr. 15.“ 

D. R. C. [Die Seuche! welche unter dem Dammwild des Grune⸗ 
waldes ausgebrochen iſt, nimmt immer größere Dimenſionen an. 
Wie wir hören find am Sonnabend der vorigen Woche allein circa 
250 verendete Stücken Dammwild in dei Forft aufgefunden worden. 
Insgeſammt iſt das Ableben von circa 400 Stück Dammwild an den 
Folgen der Seuche bis zum Sonntag früh conſtatirt worden. Es 
Es wird dies ungefähr die Hälfte des im Grunewald vorhandenen 

Wildes dieſer Gattung ausmachen. 

Culm, 11. Juli. [Die Geldſtrafen der Biſchöfe.] Der 
„Germania“ wird von hier geſchrieben: „Glaubwürdigem Vernehmen 
nach werden die hieſigen Katholiken ihren Glaubensbrüdern von Pader⸗ 
born nachfolgen und durch Entrichtung der gegen ihren achtzigjährigen 
Oberhirten decretirten Geldſtrafen denſelben vor eventueller Gefängniß⸗ 
haft ſicher ſtellen.“ — Dies ſcheint nun in ultramontanen Kreiſen 
die neueſte Kriegstaktik zu werden, denn auch „vom Rhein“ wird der 

„Germania“ gemeldet: „Allgemein tritt in katholiſchen Kreiſen der 
entſchiedene Entſchluß in den Vordergrund, zur Befreiung der ſeit 
ſo langer Zeit ſchon in ihren Kerkern ſchmachtenden Kirchenfürſten von 
Köln und Trier die entſprechenden Strafgelder durch freiwillige Col⸗ 
lecten zuſammenzubringen.“ 

Brilon, 10. Juli. [Das Landrathsamt zu Brilon] erläßt 
folgende „amtliche Bekanntmachung“: 

„Der Herr Biſchof von Paderborn hat nach dem am 9. Mai d. J. er⸗ 
folgten Ableben des Pfarrers der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz die nach dem Geſetze vom 11. Mai v. 

2 3 und Anſtellung der Geiſtlichen betreffend, erforderliche Mit: 

eilung: 

welchem der bei der hieſigen Pfarrkirche fungirenden Herren Geiſtlichen 

die Wahrnehmung der pfarramtlichen Verrichtungen bis zur Wieder⸗ 

beſetzung der Stelle von ihm übertragen ſei, 

nicht gemacht, und iſt in Folge dieſer Unterlaſſung keiner der gedachten 
3 Geiſtlichen befugt, außer den mit den ihnen geſetzmäßig übertragenen 
8 5 verbundenen geiſtlichen Functionen auch pfarramtliche Handlungen 

orzunehmen. 

Zu dieſen pfarramtlichen Verrichtungen gehören unter Anderm: Die 
1 von Taufen, Proclamationen der Brautleute, Trauungen, Beer⸗ 

ungen, die Gan von Dimiſſorialien und die Führung der bezüg⸗ 

hen Kirchenbücher. 

Auf höhere Anordnung ſind daher die letzteren nebſt den Kirchenſiegeln 
zur Vermeidung ungiltiger Eintragungen und um zugleich den Pfarreinge⸗ 
ſeſſenen die Möglichkeit 100 ſichern, e MA EIge Kirchenbuchsze Ane zu 
erlangen, mit Beſchlag belegt und an die königliche Regierung zu Arnsberg, 
als die für Sachen der Kirchenbuchführung borgefegte eborde abgegeben 
erlheilen 1 5 auf Antrag der Betheiligten die Kirchenzeugniſſe koſtenfrei 
ertheilen wir 

Indem ich im Auftrage der königlichen Staatsregierung dieſes zur Kennt⸗ 
niß * katholiſchen Eingeſeſſenen des hieſigen Pfarrbezirks bringe, bemerfe 

a 


Der Oberſt richtete ſich in feiner ganzen Länge auf und fragte ver⸗ 
blüfft: „Wie?“ — „Reingefallen?“ — — 

„Iſt ja nur ein ganz gewöhnlicher Kalauer“, lachte Schroff weiter. 

„Kalauer?“ fragte Soundſo. 

„Ja, Herr Oberſt, die Antwort ſteht morgen früh in meinem Käſe⸗ 
blatte und lautet: „Die Trompeter blaſen nicht auf der Schloßbrücke, 
ſondern auf der Trompete.“ 

Der Oberſt ſchnappte nach Luft. „So“, ſagte er, „dann hätten 
wir wohl weiter nichts mehr mit einander zu beſprechen.“ 

Schroff verſtand dieſen Zaunpfahlwink und verduftete mit einem 
gemüthlich ſächſiſchen: „Ich habe die Ehre, mich Ihnen ſcheenſtens zu 
empfehlen.“ 

„N' Morgen!“ rief ihm der Oberſt nach. 

Auf einmal wurde der Glockenzug geriſſen und Jan erſchien im 
Zimmer ſeines Herrn. 

Wie beſeſſen wurde er von ſeinem Herrn angeſchrieen. „Sofort 
Stabstrompeter holen, aber ſofort, ſonſt ſoll Dich das heilige Kreuz⸗ 
bombenele —“ 

Weiter hörte Jan nichts, denn er war ſchon vor der Hausthür und 
lief Trab zum Stabstrompeter. 

Nach einer Viertelſtunde erſchien das Opfer beim Herrn Oberſt. 

„Kerl! Himmel, ſchockſchwerenoth! Er mit 
feinem Oberſt Kalauer treiben! Sofort zum Arreſt gemeldet. Drei. 
Tage Mittelarreſt.“ 

„Zu Befehl.“ 

„s Maul halten! 


Kehrt! Marſch! Verfluchte Bagage!“ 
(H. R.) 


Fritz Reuter .] Geſtern (12. Juli) hat er ih für immer geſchloſſen, 
der ſangesfrohe Mund, aus dem die „Aäuſchen en Riemels“ erklangen, deſſen 
ſchalkhaft ſinnigem Fabuliren u 40 oft und gern, zu Thränen bald und 
bald zu —.— achen ge elauſcht haben. Fritz Reuter, der ori⸗ 

iwellſe ichter in niederdeutſt zn der beliebteſte unter den deutſchen 
Cab Gegenwart iſt 12 Sonntag Abend in Eiſenach verſchieden. 
Ein Schlagfluß hat den ſeit re durch trauriges Siechthum an das 
Krankenlager Gefeſſelten von der Verdammniß des Seins erlöſt. Die Schick⸗ 
ale ſeines bewegten An find zum ie Theile aus des Dichters eigenen 
erken bekannt. eboren am 7. November 1810 in Stavenhagen als 
Sohn des dortigen Bürgermeiſters, ſtudirte Fritz Reuter zu Roſtock 
und Jena die Rechte und trat an letzterer Hochſchule der deutſchen 
Burſchenſchaft bei. Mit Beginn der großen Demagogenverfolgung wurde 
Reuter im Herbſt 1833 in Preußen verhaftet, nach 7 riger Unterſuchungs⸗ 
jeit zum Tode 15 durch den Si aber zu 111 95 Feſtungshaft 
egnabigt und hierauf bis zum Sommer 1838 trotz aller Reclamationen der 
chen Regierung auf verſchiedenen preußiſchen Feſtungen zuruck 
ehalten. Nach ſeiner Auslieferung ſetzte man ihn in die mecklenburgi 
15 Dömitz, bis er endlich infolge der preußiſchen Amneſtie von 1 


blern der 


mecklenburg 


eine Freiheit erhielt. Die Jurisprudenz hatte Reuter während ſeiner Ge⸗ 
angenſchaft gänzlich aufgegeben, dae ſich hauptſächlich mit Zeichnen, 
Mathematik und deutſcher Literatur, ſowie ſpäter 25 mit den in die Land⸗ 

wirthſchaft — nn haften beſchäftigt. Nach jeiner Preis 
laſſung übernahm er das väterliche Gut, deſſen baader n er jedoch 
1850 aufgeben mußte. Reuter ließ ſich dann als Privatlehrer in der pom⸗ 
Bean Stadt Treptow nieder, wo er feine „Läuſchenen Riemels“ veröf⸗ 
fentlichte, mit denen er feinen Ruf als Dichter begründete. Zu Oſtern 18 
ſiedelte er nach Neubrandenburg über, wo er von nun an ganz ſeinen litera⸗ 
riſchen Arbeiten lebte. Seit 1864 hatte er feinen Wohnſitz in Eiſenach ge⸗ 
nommen. In Eiſenach in den Armen 1 Gattin hat er geſtern Abend 
ſein Auge für immer geſchloſſen und übermorgen 995 0 ſich über ihm das 
Grab; nicht über ſeinem Andenken, welches in des Volkes Herzen leben wird 
alle Zeit. Das deutſche Vaterland, insbeſondere der Süden iſt dem entſchla⸗ 
enen Dichter verpflichtet, weil er eigentlich erſt die reiche Gemüthswelt un⸗ 
ns vaterländiſchen Nordens erſchloſſen, weil er den Mecklenburger für die 
übrigen deutſchen Stämme entdeckt hat, wie Hebbel und nach ihm Berthold 
Auerbach den Schwaben, oder wie Karl v. Holtei den Schleſier. 


Pi 


geb. Freiin v. Fürſtenberg. 


"dom. 14. März a. 


am Plage ſei. 


4 1 89 


1209 Proclamationen in jedem einzelnen Falle nur im beſonderen Auftrage 
des * Biſchofs zu Paderborn erfolgen dürfen. 

2). Trauungen von einem auswärtigen Pfarrer oder auswärts nur von 
einem geſetzmäßig angeſtellten Pfarrer in Folge bei dem Herrn Biſchof zu 
Paderborn nachzuſuchender und von demſelben zu ertheilender Dimiſſorialien 
e werden können, und daß 

Walle, ohne dieſe Erforderniſſe vorgenommenen Acte als bürgerlich 
Went fene angeſehen werden und vor dem Geſetze keine Wirkſamkeit ha⸗ 
en; ferner 

4) daß mit der einſtweiligen Führung der Kirchenbücher zur Erleichterung 
der Pfaxreingeſeſſenen, ſowie mit der Wahrnehmung der Gefhäfte des Local: 
Schulinſpectors und des Schulvorſtands⸗Präſes in lotervis 

a. für den Magiſtratsbezirk Brilon: 
der Herr Bürgermeiſter Schomberg, 
b. für die zur Pfarre gehörenden Dörfer Riren und Wülfte: 
der Herr Amtmann Unkraut bier 
von königlicher Regierung beauftragt iſt. 

Bei dieſen müſſen bis auf weitere Anordnung alle Geburten und Sterbe⸗ 
fälle angemeldet, und dieſes hinſichtlich der ſeit 9. Mai dieſes Jahres bis 
hierhin vorgekommenen Fälle in der kürzeſten Friſt nachgeholt werden, 
wenn dieſelben auf die Civilſtandsverhältniſſe und die Erbfolge nicht ohne 
die entſprechenden Folgen bleiben ſollen. 

Brilon, den 4. Juli 1874. 

Der königliche Landrath: Frhr. v. Droſte zu Padtberg.“ 

Burgſteinfurt (Weſtfalen), 11. Juli. [Die Anklage gegen 
die Damen des weſtfäliſchen Adels], welche die bekannte 
Adreſſe an den Biſchof unterzeichnet haben, iſt dahin gerichtet, nicht 
den Kaiſer, ſondern das königliche Kreisgericht in Münſter (aus $ 185 
des Strafgeſetzbuchs) beleidigt zu haben. Die Klage trifft 35 Damen. 
Intereſſant iſt, daß gegen eine Dame vorgegangen werden ſoll, die 
nicht unterſchrieben hat, weil ſie nicht exiſtirt, nämlich gegen eine Frau 
Gräfin Sophie v. Merveldt in Münſter. Dagegen hat die Staatsan⸗ 
waltſchaft von der Verfolgung von 18 der unterzeichneten Damen 
Abſtand genommen, theils wegen ihres jugendlichen Alters, theils weil 
ſie ohne nähere Kenntniß von dem Inhalte der Adreſſe unterzeichnet 
haben, theils weil fie von ihren Angehörigen dazu mit beſtimmt wor⸗ 
den ſeien. Dieſe Damen ſind: die Gräfinnen Toni und Huberta v. 
Neſſelrode-Reichenſtein; Freifräulein Anna v. Ketteler; Frl. Eliſabeth 
und Antonia v. Kalkſtein; Freifräulein Maria und Thereſe v. Rump; 
Gräfin Hermenegild Wolff- Metternich; Freifräulein Caroline v. 
Dalwigk-Lichtenfeld; Freifräulein Marie v. Aſcheberg; Freifrau v. 
Boͤſelager⸗ Eggermühlen, geb. Freiin v. Oer; Fräulein Thereſe v. 
Druffel; Gräfinnen Maria und Antonia Schmiſing⸗ Kerſſenbrock; 
Freifrau v. Kergering⸗Borg, geb. Freiin von Rumpf; Freifrau v. 
Kerkering⸗Borg, geb. Freiin v. Fürſtenberg; Freifrau v. Heeremann, 
Die Vertheidigung wird von ausgezeich⸗ 
neten Juriſten geführt werden. 5 

Nheda (Weſtphalen), 12. Juli. [Schreiben.] Von hier iſt 
folgendes Schreiben an das Apellgericht zu Paderborn gerichtet worden: 

„Am 30. v. M. bin ich wegen Verleſung des biſchöflichen Hirtenbriefes 

e. von der Gerichts = Deputation Wiedenbrück und 
Rheda zu acht Tagen Feſtungshaft und Tragung der Koſten des Proceßver⸗ 
fahrens verurtheilt worden. Da ich an einem ſehr ſchmerzlichen Halsübel 
leide, und die Feſtungshaft auf meine Geſundheit, wie ich befürchte, höͤchſt 
nachtheilig einwirken könnte, fo erlaube ich mir, Ein königliches Appellations⸗ 
gen: ehorſamſt zu bitten, fußend auf die Entſcheidung hochdeſſelben in der 
ſcchoflihen Straf- reſp. Haftſache, mir hochgeneigteſt mittheilen zu wollen, 
ob ich meine Feſtungshaft nicht durch einen Andern abbüßen 
laſſen kann. Es hat ſich bereits ein Mitglied meiner Gemeinde dazu 
bereit erklärt, ſowohl die Koſten zu tragen, als auch die mir zuerkannte 


Feſtungshaft abzuſitzen. 


Indem ich königliches Appellationsgericht um hochgeneigte Reſolution 
bitte, zeichne ich mit größter Hochachtung \ J 
5 ehorſamſt Evers, Pfarrer.“ 


gehorſ 
Dresden, 13. Juli. [Reichsgericht.] Das „Dr. J.“ ſchreibt: 


Von mehreren Zeitungen iſt in jüngſter Zeit die Nachricht verbreitet 


worden, daß das künftige Reichsgericht nicht nach Leipzig, ſondern nach 
Berlin kommen werde. Die „Dresdener Nachrichten“ vom 13. d. M. 
nehmen daraus Anlaß, zu beklagen, daß die ſächſiſche Regierung noch 
keine Meldung darüber, ob dieſe Mittheilungen begründet ſeien, ins 


Publikum habe dringen laſſen, und meinen, daß ein „kühles“ Still⸗ 


ſchweigen in dieſer das Landesintereſſe berührenden Angelegenheit nicht 
Wir können nur auf die wohl allgemein bekannte 
Thatſache verweiſen, daß die Frage nach dem Orte, welcher als Sitz 
des künftigen Reichsgerichts in Vorſchlag zu bringen ſei, im Bundes⸗ 


rath zur Zeit noch nicht zur Verhandlung gekommen iſt. Wenn nicht⸗ 


amtliche Meinungsäußerungen über dieſe, die verſchiedenartigſten In⸗ 
tereſſen berührende, von entgegengeſetzten Wünſchen und Hoffnungen 
getragene wichtige Frage keiner amtlichen Beſprechung unterzogen wer⸗ 


den, ſo wird man daraus nicht folgern wollen, daß die Regierung 


den betheiligten Landesintereſſen kühl gegenüberſtehe. 


Schweiz. 
Bern, 10. Juli. [Der Bundesrathl beſchloß in feiner heutigen 


Sitzung den Erlaß eines Ausſchreibens an die Cantone, welches den⸗ 


ſelben hinſichtlich Anwendung des Art. 54 der Bundesverfaſſung fol- 
gende Erläuterungen gibt: 

„Die Angehörigen anderer Cantone und ſolcher Staaten, mit welchen 
die Eidgenoſſenſchaft in Vertragsverbältniſſen ſteht, wodurch ihnen Gleich⸗ 


ſtellung mit den eigenen Landesangehörigen geſichert ift, find auch in Bezug 
auf die Eheſchließung auf dem Natter Fuße zu behandeln wie die Cantons ⸗ 


bürger. Die Forderung eines beſtimmten Ausweiſes, daß der Betreffende 
der Geſetzgebung ſeines Heimatlandes Genüge geleiſtet habe, iſt unzuläſſig 
gegenüber Ungebörigen ſolcher auswärtigen Staaten, mit welchen kein Ver⸗ 
trag, betreffend Gleichſtellung mit den Einheimiſchen beſteht. Die Cantone 
können nur für die genaue Anwendung ihrer 1 . Geſetze verantwortlich 
fein, indem Art. 54 vorſchreibt, daß allein die Geſetze des Ortes der Che⸗ 
ſchließung W ſein ſollen. Bezüglich der Gebühren. ſoll dem Bürger 
möglichite: Erleichterung zu Theil werden. Stempel“ und Ausfertigungsge⸗ 
bühr ſind allerdings zu ing, ſollen aber, wie auch die Gebühr für Enthe ung 
von mehrmaliger Verkündung, auf 1 Fr. beſchränkt werden, ſtatt 4, 5, 6 
oder 7 Fres. Beiträge für Schul⸗ und Armenfonds zu fordern iſt unzuläſſig. 
Das Recht der Ehe iſt gewährleiſtet und darf durch keine ſolche Anſprüche 
beeinträchtigt werden; Einheirathsgebühren jeglicher Art ſind überhaupt ab⸗ 
0 ech, ſeit dem 29. Mai 1874, dem Tage des Inkrafttretens der neuen 
Verfaſſung.“ N 
Das Ausſchreiben ſchließt mit der dringenden Empfehlung an die 
Cantonsregierungen, dieſen Weiſungen ſtrengſte Nachachtung zu ver⸗ 
affen. Ein zweites ebenfalls in der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths beſchloſſenes Ausſchreiben theilt den Cantonen mit, daß in Folge 
des am 6. d. M. zu Berlin ſtattgefundenen Austauſches der Ratifica⸗ 
tions⸗Urkunden, betreffend den Auslieferungsvertrag mit Deutſchland 
derſelbe nun in Kraft getreten und die ſeitherigen Auslieferungsver⸗ 
träge mit Baiern und Baden hinfällig ſind; daß ferner künftig alle 
rechtskräftigen Strafurtheile gegen Angehörige des Deutſchen Reiches 
der heimatlichen Regierung auf diplomatlſchem Wege zugeſtellt werden 
ſollen, daher die Cantonsregierungen eingeladen ſind, die erforderlichen 
Anordnungen für gehörige Einſendung ſolcher Urtheile nach Bern zu 


treffen. 


* 


Italien. 

Nom, 7. Juli. [Eine Note.] Die miniſterielle „Libertä“ und 
die offieiöſe „Italie“ bringen uns, wie man der „N. Pr. Z.“ ſchreibt, 
eine Note des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Visconti⸗ 
Venoſta, die er an die Vertreter Italiens bei den auswärtigen Mäch⸗ 
ten geſendet haben ſoll. In dieſer Note kommt Visconti⸗Venoſta auf 
die beiden Demonſtrationen in den letzten Tagen des vergangenen 
Juni zurück, welche an und für ſich von keiner beſonderen Wichtigkeit 


gewefen wären. Die Neglerung des Königs kann aber ‚bergleichen] 


Demonſtrationen nicht gut heißen, ſagt er in feiner Note, und alle 
diejenigen, welche die öffentliche Ruhe ſtörten, mußten ſich vor den 
Tribunalen verantworten. Einige wurden denn auch von dem Gerichte 
verurtheilt wegen Widerſetzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt. Weiter 


beklagt ſich dann der Miniſter darüber, daß der Papſt, ſobald er von 


der Verhaftung unterrichtet wurde, den vier Individuen, die in die 
Hände der Gerechtigkeit gefallen ſind, Geld ſendete und dieſelben, als 
ſie proviſoriſch in Freiheit geſetzt wurden, in Audienz empfangen habe, 
was die klerikalen Blätter mit einem Triumphe gemeldet haben. Er 
beſchuldigt den Papſt des Mißbrauches des Garantie-Geſetzes, indem 
er durch daſſelbe Perſonen in Schutz nehme, welche offenkundig gegen 
die Regierung Sr. Majeſtät des Königs Victor Emanuel gehandelt. 
Dieſes Garantie⸗Geſetz bedürfe einer bedeutenden Modification, um 
ſolche Vorgänge zu verhindern; denn die Regierung Sr. Majeſtät war 
ſehr ſchmerzlich berührt, zu ſehen, wie der Papſt Perſonen beſchützte, 
die gegen die öffentliche Staatsgewalt ſich auflehnten. Dann wird 
noch die Loyalität und Milde der italieniſchen Regierung beſonders 
betont. Ob dieſe Note ächt oder blos fingirt iſt, will ich hier nicht 
unterſuchen; aber es iſt außer Zweifel, daß die Willensmeinung der 
italieniſchen Regierung aus derſelben ſpricht, denn ſonſt hätten ſie die 
beiden obenerwähnten Journale nicht gebracht. So viel mir bekannt 
iſt, wurden im Gegentheil dem Miniſter Visconti⸗Venoſta von den 
bei der italieniſchen Regierung beglaubigten fremden Geſandten wegen 
dieſer beiden Demonſtrationen Bemerkungen gemacht, die ihn gewiß 
nicht bewogen hätten, eine ſolche Note abzuſchicken, da er wohl wußte, 
daß die auswärtigen Miniſterien durch ihre bezüglichen Geſandtſchaften 
ebenfalls genau von den Thatſachen unterrichtet wurden. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich if} es, daß die italieniſche Regierung das Garantie⸗Geſetz am 
liebſten geſtrichen ſähe; denn es bereitete und wird ihr noch viele Un⸗ 
annehmlichkeiten bereiten, und deshalb mögen wohl dieſe beiden Noten 
aus der Feder einer hochgeſtellten Perſönlichkeit gefloſſen fein, gewiß 
aber nicht aus der Visconti⸗Venoſtas. 


Frankreich. 

Paris, 11. Juli. [Wallfahrten.] Die „K. 3.“ meldet; 
Man muß zugeben, daß die franzöſiſche Geiſtlichkeit ſich die denkens⸗ 
wertheſte Mühe giebt, in die zu gleichförmige Wallfahrerei einige Ab⸗ 
wechſelung zu bringen. Jetzt will man zu dieſem Zwecke katholiſche 
Rundreiſen veranſtalten. Bekanntlich ſind die Normandie und die 
Bretagne zwei ſehr maleriſche und intereſſante Provinzen, und ſo kann 
eine Rundreiſe durch dieſelben nicht verfehlen, fromme Vergnüglinge 
anzuziehen. Die erſte Pilgerrundreiſe iſt auf den 21. Juli angeſetzt 
und folgende ſind die Stationen derſelben: Paris, Chartres, Le Mans, 
Vitre, Fougeres, Ste. Anne d' Auray und St. Brieue. Am 28. kehren 
die Reiſenden nach Paris zurück. Die Eiſenbahngeſellſchaften haben 


ermäßigte Preiſe gewährt; die erſte Klaſſe koſtet 99 Francs, die zweite] A 


71 Francs. und die dritte 52 Frances. Daß es auch Billete dritter 
Klaſſe giebt, iſt eine beſondere Gefälligkeit des Arbeiter⸗Miniſters, denn 
für das gewöhnliche Publikum giebt es keine Rundreiſebillets dieſer 
Klaſſe. Für den Zeitraum vom 12. Juli bis Ende Auguſt ſind acht⸗ 
aa große Wallfahrten angemeldet, zwei davon nationale, nach 
N. Dame d'Auray und nach N. Dame de Lourdes. Der Biſchof von 
Carcaſſonne hat in dieſer Stadt einen katholiſchen Arbeiterzirkel mit 
großer Feierlichkeit eingeweiht. Mit großem Pomp hat ſich der Prälat 
an der Spitze ſeiner Geiſtlichkeit nach dem Locale des neuen Zirkel 
hinbegeben, die Muſik des 100. Linienregiments zog vorauf eine Ab⸗ 
theilung des 17. Dragonerregiments ſchloß den Zug; an der Seite 


des Biſchofs ging der commandirende General des Departements und M 


die Offiziere des 100. Linien⸗ und des 17. Dragoner⸗Regiments. Das 
Local des Zirkels, dem auch ein beſonderes Zirkel für katholiſche Lehr⸗ 
linge angeſchloſſen iſt, befindet ſich in dem ſehr großen ehemaligen 
Biſchofspalaſte, welcher aus Mitteln angekauft wurde, die von den 
katholiſchen Damen von Carcaſſonne geſammelt worden ſind. An Geld 
fehlt es zu ſolchen Zwecken nie und überall werden ſolche Vereine für 
Arbeiter gegründet. Während die Prieſter katholiſche Zirkel errichten, 
ſchließen die Präfecten des Septenniums die liberalen Zirkel, meiſtens 
auf Veranlaſſung der Ultramontanen. In den meiſten Städten Fran⸗ 
reichs iſt der Stumfſinn des Publikums auf einen nicht zu entſchul⸗ 
digenden Grad geſtiegen, und die Geiſtlichkeit benutzt dieſe Erſchlaffung 
der Charaktere, um ſich immer mehr des öffentlichen Lebens zu be⸗ 
mächtigen. 5 
Großbritannien. 4 

London, 11. Juli. [Parlamentsverhandlungen.] Im Hauſe der 
Lords brachte der Lordkanzler einen Geſetzentwurf, betreffend die Heritellun 
einer allgemeinen Schule für Jurisprudenz, ein. Die Vorlage wurde na 
einer dieſelbe günſtig kritiſirenden Debatte zum erſten Male geleſen, indeß 
unter der Bedingung, daß mit derſelben in dieſer Parlamentsſeſſion nicht 
weiter vorgegangen würde. we 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Hauſes der Gemeinen gab Herr 
Bourke, der Unterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten, veranlaßt 
durch Herrn Whalley, eine Erklärung über den Sklavenhandel an der Oſt⸗ 
küſte von Afrika ab. Er räumte ein, daß derſelbe, obwohl in neuerer Zeit 
ſehr unterdrückt, mit Bezug auf Sclaven aus dem nördlich von Papa ge: 
legenen Gebiet und aus dem Binnenlande, theilweiſe wiederbelebt worden 
ſei. Es ſeien darüber dem Khedive Vorſtellungen gemacht worden. Es ſei 
auch Grund zu der Annahme vorhanden, daß ein Sclavenhandel zwiſchen 
Abyſſinien und Egypten geführt werde. Vorſtellungen, die darüber dem 
Khedive gemacht wurden, hätten das Reſultat gehabt, daß ein Paſchawechſel 
in dem Grenzdiſtrict ſtattgefunden und daß der neue Paſcha Befehle erhielt, 
den Selavenhandel an der egyptiſchen Grenze nach Kräften zu unterdrücken. 

Die neuen Luftſchifffahrts⸗Experimente,] die in Cremorne⸗ 
Gardens in London gemacht wurden und ſich hauptſächlich darauf beſchränken, 
von der Höhe des Ballons zur Erde zu fliegen, haben mit einer gräßlichen 
Tragödie, nämlich dem Tode ihres Erfinders, des Belgiers de Groof, ihr 
vorzeitiges Ende gefunden. Geſtern, am Donnerstage, ſtieg de Groof mit 
ſeiner Flugmaſchine zum zweiten Male auf, um, wie die Placate beſagten, 
von einer Höhe von 5000 Fuß zur Erde zu fliegen. Der Ballen, welcher 
die Flugmaſchine trug, erreichte in einer faſt geraden Linie eine Höhe von 
1000 Fuß, woſelbſt er etwa eine halbe Stunde blieb. Dann e er zu 
fallen, und etwa 200 Fuß von der Erde, in der Nähe der St. Lucas⸗Kirche, 
machte ſich de Groof zum Fliegen bereit. Circa 100 Fuß don der Erde über⸗ 
ließ der Führer des Ballons, Herr Simmons, den Erfinder ſeinem Schick⸗ 
ſale; aber zum Entſetzen der vielen Tauſende von Zuſchauern verſagte die 
11 ihren Dienſt und fiel, ſtatt durch die Luft zu ſchwimmen, in 
Robert⸗ſtreet, Cheljea (im Süden Londons) mit furchtbarer Gewalt zu Boden. 
De Groof lebte nur wenige Minuten. Madame de Groof, die Gattin des 
Erfinders, war Augenzeuge der fürchterlichen Scene“ Die Maſchine, die 
glich zertrümmert wurde, war aus ſpaniſchem Rohr und waſſerdichtem 

eidenzeug angefertigt, und mit Fledermausflügeln, ſowie einem Pfauhahn⸗ 
chweife verſehen. Die Flügel maßen 37 Fuß mit einer Breite von durch⸗ 
ſchnittlich vier Fuß, der Schweif 8 Fuß. Der Körper war von einem 12 
Fuß hohen Behälter gebildet, in welchem der Luftſchiffer Platz nahm, und 
wurden mittelſt dreier Hebel Flügel und Schweif in Bewegung geſetzt. 
Amerika. 

[Ein Kloſtergeſetz in Venezuela.] Die Regierung von 
Venezuela hat folgendes Geſetz, wodurch alle religioͤſen Körper⸗ 
ſchaften abgeſchafft werden, veröffentlicht. 5 

„Der Congreß der Vereinigten Staaten von Venezuela, in Anbetracht: 

1. daß Se. Excellenz der Präſident der Republik vom Beiehgebe den 
Körper ein Geſetz zur Unterdrückung aller Klöſter verlangt hat, die noch in 
der Republik vorhanden ſind; N . 

2. daß das Patronatsgeſetz dem Congreſſe t | 
Klöfter zu decretiren geftattet, wenn er foldhegı für nützlich und opportun 
halt, und deren Einkünften eine andere Beſtimmung zu geben; 


— 


die Hinwegräumung der 
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3. daß das Gelübde einer ewigen Abſchließung nicht mehr vereinbar 15 
mit den guete der Gleichheit und Fiete, Die in unfern Inſtitutionen 
verzeichnet find, und auch dem Forlſchritte und der Civiliſation nicht mehr zufagt; 
4. daß es weder nützlich noch annehmbar ist, daß in der Mitte der Ge⸗ 
ſellſchaft noch Körperſchaften exiſtiren, die pon Sondergeſetzen regiert werden, 
welche außerhalb der ſouveränen Jurisdiction der Nation liegen 
daß das Gelübde der ewigen Abſchließung NE und moraliſch der 
menſchlichen Natur widerſpricht, indem dieſe ewige Abſchließung nicht allein 
die Exiſtenz, ſondern auch den freien Ideenauskauſch angreift und ze ört, 
indem ferner dieſes Gelübde manchmal aus reiner Unwiſſenheit, manchma 
aus Unvorſichtigkeit und manchmal ſogar in ſo eigenthümlichen Verhältniſſen 
abgelegt wird, daß man es nicht mehr als freie Willensäußerung betrachten kann 
6. daß die Wiederherſtellung dieſer natürlichen Freiheit durch die großen 
offentlichen Intereſſen, welche zur Regierung der Geſellſchaft nothwendig ſind, 
gerechtfertigt werden kann: 
decretirt: } 0 
An glei nach der feng dieſes Geſetzes find die Klöſter, Colle 
gien und anderen religiöſen Gemeinſchaften, welche in Venezuela exiſtiren, 
abgeſchafft und iſt die Gründung derartiger neuer Anſtalten ſtrengſtens verboten 
2. die Gebäude, Immobilien, Einkünfte, Rechte und Werthpapiere der 
religiöjen Körperſchaften werden Nationaleigenthum und ſollen auf folgende 
Weiſe vertheilt werden: die unbeweglichen Einkünfte, dann die Rechte, Werth⸗ 
papiere und der Grundbeſitz gehören der Central⸗Univerſität; die Gebäude 
und ſtädtiſchen Liegenſchaften gehören hinwieder der Regierung, welche die⸗ 
ſelben zum Gebrauche des Publikums, des Staates und der Provinzen ver⸗ 
wenden darf; 
3. die Regierung wird durch beſonderes Decret jedem Ordensgeiſtlichen, 
der aus dem Kloſter ſcheidet, eine Rente, die im Verhältniß zu der Summe 
ſteht, die er in die Gemeinſchaft eingezahlt hat und die auch ſonſt den Um: 
ſtänden gemäß iſt, anweiſen; N » 
4. diefe Rente darf in keinem Falle auf einen Erben übertragen werben; 
5. die Nationalregierung wird Sorge tragen, daß dieſes Geſez treu aus⸗ 


geführt werde. > 
Geſchehen im Bab des Geſetzgebenden Körpers zu Caracas am 2. Mai 
abre der Föderation.“ 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 14. Juli. [Tagesbericht.] 


[ IPerſonalien bei der Steuerverwaltung.] Penſionirt: 
Der e eee Steuerrath v. Tſchierſchty in Oels. — Beför⸗ 
Nie Der A pee Hampel in Podzamcze als Ober⸗Steuer⸗ 

pector nach Oels. . "BR ; 

ß [Außerordentliche Repiſion öffentlicher Inſtitute.] 

n den letzten Tagen fand durch eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
berbürgermeiſter v. Forckenbeck, Geheimer Mevicinalrath und Polizei⸗ 
Phyſikus Dr. Wendt, Stadtrath Kirſchner, Redacteur Dr. Stein, Der 
putirter Particulier Marx, ſowie des Anſtalts⸗Arztes Dr. Grempler, 
eine außerordentliche Revifion der Krankenſtation im Arbeitshauſe ſtatt. Der 
hef der ſtädtiſchen 2 1 ſprach ſeine volle Anerkennung über die An⸗ 
alt aus und rühmte ganz beſonders die daſelbſt herrſchende Reinlichkeit. 
Hierauf begab ſich die Commiſſion nach der auf der Baſteigaſſe belegenen 

Krankenſtation des Armenhauſes. 
für kranke Kinder armer Eltern, 


+ E as Auguſten⸗ ae 3 
Karuthbof Nr. 3, joll demnächſt eine Renovation feiner Krankenſäle erfahren. 
us diefem Grunde wird die ambulatoriſche Kinderheilanſtalt dieſes Hoſpitals 
3 dieſes Monats geſchloſſen, um aufs Neue am 17. Auguſt c. eröffnet 
zu werden. / 
= Bauliches.] Wiederum geht ein Stück Alt⸗Breslaus den Weg alles 
Fleiſches, indem das zwiſchen dem Badergäßchen und der Weintraubengaſſe 
gelegene Haus Ohlauerſtraße Nr, 67 (Landeskrone) zum Abbruch gelangt, 
um einem eleganten Neubau Platz zu machen. — Ob damit auch die eng 
kaum 1 Meter breite Gaſſe unſerer Stadt, die e a ader - oder 
Aſch⸗Körbe⸗Gaſſe (ſo 71 0 weil früher von den Hausbewohnern Aſche 
und Unrath in daß Gäßchen geſchüttet werden durfte), welche zur Zeit noch 
die Verbindung der Ohlauerſtraße mit dem Graben vermittelt, verſchwinden 
wird, muß abgewartet werden, jedenfalls wäre es zu wünſchen und würde 
dieſe Gaſſe von Niemand vermißt werden. 8 
[Dem Geheimen Sommergienzatp Herrn Guſtav Heinrich 
v. Auffer] zu Breslau iſt auf die am 3. December 1873 präſentirten 
uthungen unter dem Namen Willy und Guſtav in den Gemeinden 
Klein⸗Jänowitz, Auſche und Dürſchwitz, im Kreiſe dag zur Gewinnung 
von Braunkohlen, vom königlichen Ober⸗Bergamte das Bergwerkseigenthum 


verliehen worden. 
Goldenes A ad Obgleich unſere Stadt nicht arm an großen 
öffentlichen Gärten iſt, entbehrte doch die innere Nikolai⸗Vorſtadt bis dor 
rzem immer noch eines ſolchen Locals. Nunmehr hat Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Peuker, Fiſchergaſſe im goldenen Kreuz, dieſem Mangel abgeholfen, 
indem er ſeinen ſchönen, geräumigen, dicht belaubten Garten, verſehen mit 
ſchützender Colonnade, für das Publikum geöffnet Ir: Kegelbahn und 
Billard, letzteres in den elegant eingerichteten inneren Räumen, ſtehen zur 
Verfügung, während Küche und Keller, namentlich das hier offerirte Lager⸗ 
bier, nichts zu wünſchen übrig laſſen. I 5 
=, [Eramall.] Als geitern Abend in dem Concert⸗Locale von Hilde⸗ 
brandt auf der Neudorfer Straße die Nachricht von dem auf den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck in Kifſingen ausgeübten Attetat einging und das 
betreffende Extrablatt von der Tribüne des Muſikcorps verleſen wurde, ent⸗ 
1 5 einem Ultramontau⸗Geſinnten die laute Aeußerung „das iſt recht.“ 
— Das ohnehin ſchon durch die eben gehörte Nachricht aufgeregte Publikum 
war über dieſe Aeußerung über die Maßen empört und wurde der Be⸗ 
treffende nur dadurch vor ſehr derber Van mar geſchützt, daß ein Schutz⸗ 
mann ſich ſeiner Perſon verſicherte und ihn nach der Polizeiwache abführte. 

Schwere Körperverletzung.] In einem Schanklocale am Neu⸗ 
markte waren geſtern 6 polniſche Arbeiter anweſend, welche ſich des Genuſſes 
von Branntwein bingaben, ſchließlich aber bei der Bezahlung 2% Sgr. ab⸗ 
ſtreiten wollten. Der Schänker verwies die edi im Namen des Principals 
aus dem Locale, einer Aufforderung, der ſie nicht Folge leiſteten, vielmehr 
Ben ſte gemeinſchaftlich fiber ihn her, riſſen ihm die Kleider vom Leibe, und 
chlugen mit Knüppeln auf den bedauernswerthen Menſchen ein. Einer der 
Trunkenbolde verſetzte ſogar dem Gemißhandelten mit einer Axt einen Schlag 
auf den Kopf. Ein anderer Schankgehilfe, der, Mater Kameraden zur Hilfe 
beiſprang, erhielt von den Tumultuanten einen Meſſerſtich in die Hand. Nur 
mit der größten Mühe gelang es den lebe ee boſfer ilitärmannſchaſten dieſe 
wüthenden toben Menſchen zu bewältigen, und nach dem Polizei⸗Gefängniß 
zu bringen. Der gemißbandelte Schänter — ſehr ſchwere Verletzungen er⸗ 
itten, und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

l Aufgefundene Leichen] Geſtern wurde aus dem Oderſtrome 
der Leichnam des ſeit dem 12. dieſes Monats vermißten 35 Jahr alten 
Kutſchers Carl Monhaupt an's Land Tac Der Entſeelte, welcher an 
Krämpfen litt, hatte an dem erwähnten Tage in dem Grundpſtück Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 3 ſeine Pferde gewaſchen, und war beim Mallenicänten von 
Krämpfen befallen, in s Waſſer geſtürzt und ertrunken. — Aus dem Waſch⸗ 
teiche am Lehmdamme wurde geſtern der Leichnam einer 30 Jahr alten un 
bekannten . ban ber Ein dort die Schafe hütender Zurſche 
hatte Vormittags 7 Uhr von der Ferne bemerkt, wie ſich die Lebensmüde 
in's Waſſer gestürzt hatte. Dieſelbe iſt von unterſetzter Statur, die Haare 
blond und mit grau und braun geitreiftem Rock und blau gedruckter Lein⸗ 
wandſchürze bekleidet. Die Leiche iſt vorläufig nach dem Allerheiligen Hoſpi⸗ 
tal geſchafft worden. 1 5 
4 (Ein rotzkrankes Pferd.] Zwei Pferdehändler aus Feſtenberg 
brachten geſtern von ihrer Heimath aus drei Pferde, unter denen ſich ein 
rohkranles befand, nach Breslau zu Markt. In Hundsfeld jedoch beſannen 
ſie ſich zuvor cite Beſſeren und verkauften dort, um hierorts allen etwaigen 
Unannehmlichkeiten zu entgehen, das kranke Thier an einen Fleiſchermeiſter 
und Pferdehändler aus Juliusburg, tauſchten dafür aber eine Rappitute ein, 
ſo daß dieſelben alſo immerhin mit 3 Pferden hier ankamen. Der betrogene 
leiſcher ge aber auch mit dem roßkranten Pferde hier an, deſſen Krank 
eit ſofort erkannt wurde; auf N Anordnung wurde das Pferd nach 
der Abdeckerei geſchafft. Der Betreffende ſuchte ſich nun — um Schaden 
erſatz zu erlangen — die Verkäufer des Pferdes auf, die er auch nach lan 
gem Suchen antraf; fie wollten ſich aber auf Nichts einlaſſen, ſondern ver 
ließen vielmehr mit ihren drei Pferden ſofort den Markt. Mit Hülfe ein 
Schutzmannes aindie es aber, den einen Händler aufzufinden, der ſedoch MI 
eingeſtehen wollte, wohin die drei Pferde gebracht worden waren. 
langen vergeblichen Bemühungen wurden die drei Pferde in einem N Ab⸗ 
hinter einem Ziegelhaufen verſteckt angetroffen und dieſelben nach der its 
deckerei zur Beobachtung abgeführt, um zu conſtatiren, ob dieſe Thiere ſich 
von dem kranken Pferde angeſteckt waren. Die heiden Händler wollten 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 ’ 


Wit zwei Beilagen. 
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Ke. 323 der Breslauer Zeitung: — Mittwch, den 15. Jil 1877. 
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(Fortfegung) { an einem Strauche hängend, und die goldenen Ohrringe gefunden wurden. 
derbe Beamten entziehen, da ihnen dieſes] Am vergangenen Sonntage Krachten Sicherheits⸗Organe einen Tagearbeiter 
anöder aber nicht glückte, jo überhäuften fie den Schutzmann mit Schimpf⸗ aus Seitendorf als des verübten Mordes verdächtig bier ein und überlie⸗ 
reden, in Folge deſſen diefelben ihrer doppelten Beſtrafung entgegenſehen. ferten ihn dem königl. Kreisgerecht.) Nach landrathamtlicher Bekannt⸗ 


bringe. Kurz und bündig waren die Worte des Redners und der Stim⸗ 5 
mung ganz a. Jemeſſen; er hatte das Herz eines Jeden getroffen und aus 5 
tauſend Kehlen erklang ein lautes Hoch. Nach der Feſtrede begann das 
Gartenconcert, de, en ſämmtliche Nummern trefflich durchgeführt wurden. 


11 Feſinahme durch Beſtechun 


+ [Polizeiliches.] Einem Handelsmann aus Kaliſch, welcher Matthias: 
aße Nr. 54 logirte, find in der verfloſſenen Nacht 40 Thalerſtücke und 3 
übel unter dem Kopfkiſſen hervor, wahrſcheinlich von einem dort logirenden 
remden entwendet worden. — Einem Sandſtraße Nr. 15 wohnhaften Schnei⸗ 
dermeiſter wurde geſtern aus verſchloſſenem Schube 11 Thaler geſtohlen. — 
orgeſtern Abend machte in einem Tanzlocale ein fremder Herr die Be: 
anntſchaft einer Frauensperſon, welche ihm auf dem Nachhauſewege Uhr 
und goldene Kette im Werthe von 40 Thaler entwendete. Dem Criminal: 
ecretär Scheidt iſt es gelungen, die Diebin in der Perſon einer proſtituirten 
au R. zu ermitteln, welche bereits das geſtohlene Gut in einem Rückkaufs⸗ 
geſchäft auf der Mäntlergaſſe für 2½ Thaler verſetzt hatte. — Verhaftet 
urde ein Dienſtmädchen, welches ſeiner auf der Antonienſtraße wohnhaften 
reichaft 22 Thaler entwendet und dafür Kleidungsſtücke angeſchafft, den 
einſten Theil der Summe aber zum Aufheben gegeben hatte. — Einem 
berzichaftlichen Diener, der in der vergangenen Nacht auf einer Promenaden⸗ 
bank eingeſchlafen war, ift bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Ankeruhr ges 
ſohlen worden. — Endlich iſt es einmal geglückt, einen dieſer nächtlichen 
hrendiebe, welche die Schlafenden ausrauben, feſtzunehmen. Zwei Arbeiter 
nämlich beſchloſſen in der vorigen Nacht, ſich auf eine Promenadenbank zu 
ſetzen und ſich ſchlafend zu ſtellen. Es dauerte auch nicht lange, als ein 
junger Menſch herankam, der laut ausrief: „Hier dürfen Sie nicht ſchlafen!“ 
a er keine Antwort erhielt, ſo berechtigte ihn dies zu der Annahme, daß 
Beide ſanft eingeſchlummert ſein müßten, worauf er ſogleich zur Viſitation 
Ihrer Taſchen ſchritt. Nachdem er dem Einen der ſcheinbaren Schläfer ein 
ortemonnaie abgenommen, erwachten Beide und nahmen ihn feſt. Beim 
ransport nach dem Polizeigefängniß ſuchte er zu entſpringen, wurde aber 
une eingeholt. In dem Diebe wurde ein obdachloſer Handlungsdiener 
erkannt. 


Görlitz, 12. Juli. [Feuer.] Am Sonntag früh bald nach 6 Uhr zeigten 
die Thürmer theils durch 3, theils durch 4 Schläge an die Glocken, Feuer in 
der geſchloſſenen Vorſtadt an. In der That war im Hauſe, Rothenburger. 
ſtraße 33, das letzte der geſchloſſenen Häuſerreihe der inneren Rothenburger; 
Itraße, in einer Bodenkammer der Brand ausgebrochen. Das dem Arbeiter 
Sturm gehörige einſtöckige Haus, welches vom Roßſchlächter Lange allein 
bewohnt ift, während der Beſitzer in Nr. 35 wohnt, konnte vor dem über: 
böhten Giebel des Nachbarhauſes Nr. 34 von den Thürmern nicht geſehen 
werden, daher der Feuerlärm erſt 20 Minuten nach dem erſten Entſtehen des 

randes erfolgte. Trotzdem war die ſtädtiſche Feuerwehr nebſt dem Turn⸗ 
und Rettungs⸗Verein in ziemlich kurzer Zeit zur Stelle, ſo daß mit Hilfe der 
mae Spritzen, die baldige Löſchung erfolgen konnte. Da eine andere 


ntſtehungsurſache nicht gut möglich erſcheint, würde allgemein der Verdacht 
ausgeſprochen, daß e randſtiftung vorliegen müſſe. Es ſollen in 
der That auch bereits Anhaltepunkte für die letztere Bermuthung vorhanden 
ſein, deren Aufklärung durch die einzuleitende Unterſuchung zu offen iſt. 


Liegnitz, 13. Juli. [Prüfung.] Im künftigen Monat wird bei der 
Biegen reorganiſirten Gewerbeſchule die erſte Abiturientenprüfung unter 
orſitz des als Miniſterial⸗Comiſſarius abgeordneten Herrn Geheimen Ober⸗ 
Bauraths Dr. Nottebohm ſtattfinden. 


H. Hainau, 13. Juli. [Landwirthſchaftliches. — en — 
Blitzſ aw In letzter im „Deutſchen Hauſe“ hier abgehaltenen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins hielt Wanderlehrer Rieger aus Breslan 
einen Vortrag über „Dünger und Düngung“ und erörterte in eingehender 

eiſe dieſen für den Landwirth ſo wichtigen Gegenſtand, indem er die ver⸗ 
ſchiedenen Arten der natürlichen und künſtlichen Düngmittel, ihre Beſtand⸗ 
theile und hauptſächlichſten Eigenſchaften und vortheilhafte Verwendung einer 
gründlichen Beſprechung unterzog. Er hob hervor, daß der natürliche Stall⸗ 
dünger von keinem anderen Dünger erſetzt werden könne, er, der für unſere 
Gegend paſſendſte ſei, aber auch, wenn er wirthſchaftlich gehörig ausgenutzt 
werden ſoll, eine wichtige Behandlung verlange, zu welchem Zwecke das 
Vorhandenſein einer guten Düngſtätte, deren Vortheile Redner in ausführ⸗ 
licher Weiſe erörterte, die Hauplſache ſei. Bezüglich der künſtlichen Düng⸗ 
mittel gäbe es keine Univerſalmittel; der Landwirth müſſe ſelbſt Verſuche 
anſtellen, welches Surrogat dem Boden am meiſten zuſage und dieſe Ver⸗ 
ſu e mit den verſchiedenen künſtlichen Düngmitteln mehrere Jahre fortſetzen. 
venifienhafte Verſuche haben ergeben, daß pro Morgen künſtliche Düng⸗ 
mittel im Werthe von 6 bis 8 Thlr. angewendet, den beſten Erfolg geben; 
ein Mehr bezahlt ſich ſelten. Die Ausführungen ernteten die lebhafteſten 
Beifallsbezeugungen ſeitens der ſehr zahlreich Verſammelten. — Behufs 
billigſter Beſchaffung von Saatgut, Futtermitteln, 1 Maſchinen⸗Oel, 
kün sim Düngmitieln, Salz, Steinkohlen und anderen Wirthichaftsbenürf- 
5 75 at ſich im reiſe unter Vorſitz des Gutsbeſitzer Gruber in Kraibau, 
bidde Jahre 1849 hier Juſtizbeamter, ein „Ländlicher Wirtſchafts⸗Verein“ 
gebildet. — Cantor Jakob im benachbarten Conradsdorf, welcher bereits 
vor ne Jahren ſein 50jähriges Lehrer⸗Jubiläum begangen, feierte in vori⸗ 
ger Woche im Familienkreiſe den Jahrestag ſeiner 50 jährigen Thätigkeit in 
1 1 Gemeinde. In Berückſichtigung, daß der Jubilar von einer ge: 
ährlihen Krankheit noch nicht ganz genejen und die treue Gattin, ſeit fait 
1% Jahren ſchwer erkrankt iſt, hatten die Collegen von einer Feier ihrerſeits 
im Hauſe des Jubilars Abſtand genommen; aber die am Tage vorher auf 
dem Gröditzberg anweſende zahlreiche Lehrer⸗Verſammlung der Orte Hainau, 
Gröditz, Liegnitz, Goldberg, Bunzlau und Schönau fandte folgenden Jubel⸗ 
gruß: „Dem treuen Collegen und bewährten Kämpfer für Schule und Lehrer⸗ 
wohl, dem unermüdlich thätigen Forſcher auf dem Gebiete der Volkslieder, 
dem Förderer jugendlichen Frohſinns durch Sängerluſt und heiteres Spiel, 
dem eifrigen Schatzgräber auf dem Gebiete des Kirchengeſanges, wünſchen 
die unterzeichneten Lehrervereine zu feiner 50 jährigen amtlichen Thätigkeit in 
Conradsdorf von Herzen Glück und Segen, mit dem Wunſche, daß noch viele 
Jahre geſegneten Wirkens ſich anſchließen mögen.“ — Geſtern entlud ſich 
über Stadt und Umgegend ein Gewitter und brachte nach afrikaniſcher Hitze 
den durſtenden Fluren den längſt ſehnlichſt gewünſchten Regen. Ein Blitz 
N 25 die Scheune des Stellenbeſizers Puppe in Kraibau und äſcherte 

ieſe ein. \ 


g Landeshut, 13. Juli. 


ö . — Adersbach. — Witterung. — 
Verſchledenes ).] Am h. [Feuer 9 0 


d. Mts. in früheſter Nachtſtunde wurden wir 
durch Feuerſignale geweckt. In der Decken⸗Rohr⸗ und Jalouſte⸗Gewebe⸗ 
Wertjtatt des Herrn A. Lachmann an der Fiſchgaſſe waren Nohr⸗Vorrathe ze. 
in Brand gerathen und nur der dicht vorüberfließende volle Mühlgraben ma 
die ſchnelle Bewältigung des Brandes ermöglicht haben, welcher ſich ſonſt 
leicht über die zahlreichen benachbarten hölzernen Gebäude ausgebreitet hätte. 
Gegen 8 Uhr Abends haken die Arbeiter vorher den Raum verlaſſen. — 
Zi Gortelsdorf it vor mehreren Tagen ein eltiähriger Knabe durch einen 
Hufſchlag p unglücklich von einem Pferde getroffen worden, ua er in Folge 
deſſen ſtarb. — ach achttägigem warmen und trockenem Wetter wurde 
unſere Gegend eſtern Nachmittag von ſtarken Gewittern und Hagelfall heim⸗ 
Perz Unter MIETEN, ſchlug der Blitz in einen Baum am Vogelsberge in 
ber⸗Haſelbach. Es ſcheinen überall nur kalte Schläge vorgekommen zu ſein. 
Die Schloßen haben wieder viel Schaden angerichtet und an manchen Stellen 
der hochgelegenen Gegenden noch ſtundenlang nach dem Wetter gelegen. 
Sonſt ſlehen die Feldfrückte hier recht günſtig troß der vielfachen trengen 
Spaͤtfröſte. Obſt wird es dagegen bei uns weniger geben, deſto reichlicher in 
den böhmiſchen Gebirgsviſtricten und in den Thälern unſerer Vorgebirge. — 
Eines von den Hauptzielen der Rieſengebirgstouriſten, die Adersbacher Felſen, 
oder vielmehr das a zu den Felſen, hat ſeit vorigem Jahre verſchie⸗ 
dene Veränderungen erfahren. Der Adersbacher Grundherr hatte einen bis⸗ 
her nie in ſolchem Sinne betrachteten Paragraphen des Pacht⸗Contractes 
benutzt, um den Pächter, der in ſeinem Verhällniß gute Geſchäfte machte, zu 
exmittiren und Wirthſchaft, ſowie Felſen⸗Entree auf unmittelbare eigene Ned: 
nung zu übernehmen. Seitdem ist das Entree am Felſenthor auf 8% Sgr. 
erhöht und die etwa das e erreichenden Einzel⸗Trinkgelder an der 
Silberquelle, am Waſſerfall, Echo, Kahnfahrt ꝛc. werden auch höher begehrt. 
Im Gaſthauſe, wo früher faſt ſtets heitere Geſellſchaften im angenehm aus⸗ 
eitatieten Saale zu ſehen waren, fiebt es jetzt öde und ungemüthlic aus. 
uweit und unterhalb des Felſengaſthauſes hilft ein anderer Gaſtwirth für 
Reſtaurirung und namentlich für Nachtquartier ſorgen. — Nach etwa acht⸗ 
jähriger Wirkſamkeit für hieſigen Kreis hat am 1. d. Mts. der hieſige Kreis: 
Secretär Speer feinen Poſten mit dem ahnlichen in Boltenhain vertauſcht. 
Als Nachfolger fungirt Herr Jähnich aus Hoyerswerda. 
*) Nein. D. Red. 


8. Waldenburg, 15. Juli. 


— 


Mete dem bei Nieder⸗Salzbrunn ver⸗ 
übten Morde. — Feuer.] Weitere Nachforſchungen an der Stelle, wo 
die unverehelichte Lydia Kadelbach aus eder⸗Salzbrunn ermordet auf⸗ 
gefunden worden iſt, haben zu dem Reſultat geführt, daß eine Ledergamaſche, 


machung ſichert die köͤnigl. Regiegung Demjenigen 100 Thaler Belohnung 


u, welcher den Thäter ſo zur Anzeige bringt reſp. dingfeſt macht, daß der⸗ 
ſelbe dem Gericht überliefert werden kaun und der verdienten Strafe anheim 
fällt. — Am Sonntag Nachmittag gegen 7 Uhr brach in dem Bergmann 
Mittmann'ſchen Hauſe zu Seitendorf auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
eiſe Feuer aus, 2 5 daſſelbe in Aſche gelegt wurde. 
) Die Unterſuchung ſcheint jedoch noch nicht ein ſicheres Reſultat ergeben 
zu haben, weshalb die fortgeſetzte Unterſtützung des Publikums zur 
Ermittelung des Moͤrders nothwendig iſt. 


Thomaswaldau, 12. Juli. [Ein furchtbares eh 0 wie 
man es in hieſiger Gegend ſeit Menſchengedenken nicht erlebt, zog heute 
Nachmittag über Lichtenwaldau, Frauenvorwerk, Thomaswaldau nach Mittlau 
und Groß⸗Hartmannsdorf zu, in welcher Richtung ſich auch die Menge und 
Größe der Hagelkörner vermehrte, während letztere in Nieder⸗Thomaswaldau 
noch unbedeutend waren, erreichten ſie in Ober⸗Thomaswaldau ſchon mitunter 
die Größe einer wälſchen Nuß. Die kleinen glichen an Größe und Form 
den Haſelnüſſen. Das Unwetter fing mit einem heftigen Sturm an, welcher 
ſich mit dem Beginn des Gewitterregens legte, fo daß die alsbald in Maſſen 
ankommenden Schloſſen fait ſenkrecht niederfielen. Der durch daſſelbe ange 
richtete Schaden an Feld, Garten: und Baumfrüchten, ſowie an Fenſter⸗ 
ſcheiben iſt beträchtlich und für die Betroffenen ſehr ſchmerzlich, wenn auch 
der heimgeſuchte Landſtrich nur eine geringe Breite hat. (Niederſchl. Cour.) 


A. Jauer, 12. Juli. [Beſuch des Oberpräſidenten. — Ernte. — 
Jubiläum.] Am vergangenen Freitag beehrte Se. Excellenz der Herr 
Oberpräſident von Nordenflycht unſere Stadt mit ſeinem Beſuch. Am 
Bahnhof hatten ſich die Spitzen der weltlichen und geiſtlichen Behörden zum 
Empfange eingefunden und geleiteten den verehrten Gaſt in die Stadt, wo 
die Kirchen⸗ und Schulgebäude eingehend beſichtigt wurden. Wie wir hören, 
ſoll die Frage wegen event. Errichtung eines Schullehrer⸗Seminares am 
Orte eine Hauptveranlaſſung dieſes Beſuches geweſen ſein. Nach Beſichti⸗ 
gung des von der Stadt erworbenen ehemaligen Bankgebäudes von Schuſter 
u. 
eines neuen Seminar⸗Gebäudes ſoll ſich der Ober⸗Präſident ſehr befriedigt 


gefunden und Hoffnung gegeben haben, daß die Anſtalt hier errichtet werden ö 


dürfte. Eine geſundere und freundlichere Lage als das Seminar hier finden 
würde, könnte wirklich eine andere Stadt kaum bieten. Das Bankgebäude, 
erſt vor 3 Jahren am Marktplatz errichtet, enthält geräumige Zimmer und 
einen ſehr großen Saal und iſt äußerſt zweckentſprechend für ein Interims⸗ 
Lokal. Nachmittags fand ein Ausflug nach unſerem lieblichen Waldthal 
Moisdorf ſtatt und hat ſich Se. Excellenz dort augenſcheinlich ſehr wohl 
und heiter gefühlt. Zufällig war auch eine benachbarte Schule mit er 
Lehrer dort, welche die günstige Gelegenheit benutzte, dem Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten durch Geſang und Spiel eine Huldigung darzubringen. — In un⸗ 
ſerer Gegend ſtehen die Feldfrüchte trotz des Regenmangels höchſt erfreulich 
und wird die nun bald eintretende Ernte eine recht gute werden. Heute 
beging einer unſerer geachtetſten Bürger, der Seifenſiedermeiſter Koſchwitz 
fein 50jähriges Bürgerjubiläum und wurde durch die Glückwünſche des Ma⸗ 
A e 8 Deputation der Stadtverordneten und der Geiſtlichkeit geehrt 
und erfreut. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Juli. [Ungücksfälle. — Pro: 
ceſſionen.] Vorigen Sonnabend gegen Abend ertrank der Häuslerſohn 
Stehr aus Niederhannsdorf, 23 Jahr alt, beim Baden an einer verbotenen 
Stelle in der Neiſſe. Die Leiche wurde erſt am Sonntage in der Nähe der 
Militär⸗Schwimm⸗Anſtalt gefunden. — An demſelben Tage erſchoß ſich der 
penſionirte Hauptmann v. Görlitz in Glatz in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung. Der beinahe 70jährige Mann ſoll viel, namentlich in den letzten 
Monaten, durch Krankheiten und andere Unglücksfälle zu leiden gehabt haben. 
— Vor Kurzem verlangte ein Menſch, der viele Jahre hindurch Zuchthaus⸗ 
bewohner geweſen, vom Gendarm⸗Wachtmeiſter in Glatz verhaftet zu werden, 
widrigenfalls er irgendwo anzünden müſſe. Er wurde zwar ſofort wegen 
Vagabondirens und Obdachloſigkeit in Haft gebracht, aber dann doch wieder ent⸗ 
laſſen. Dieſer Tage hat derſelbe leider ſeine Drohung wahr gemacht und 
in Brzeſowie an der böhmiſchen Grenze ein Haus angezündet. — Vor⸗ 
geſtern Früh zog die ſogenannte grobe Glatzer Proceſſion“ (früher auch 
„Kirſchen⸗Proceſſion“ genannt) von Glatz nach Wartha, und zwar unter 
Führung des Stadtpfarrers und begleitet von zwei Kaplänen. während vor 
circa 50 Jahren dieſe Proceſſionen oft gegen 3000 Wallfahrer zählten, war 
die vorgeſtrige beim Auszuge kaum 300 Perſonen ſtark. Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr kehrte ſie wieder zurück, und zwar in Begleitung von mehreren 
Perſonen, welche ihr entgegengegangen waren. — Bekanntlich wird die Re⸗ 
daction der „Neuen Gebirgs⸗Zeitung“ von den Preßkaplänen des Habel⸗ 
ſchwerdter „Gebirgsboten“ beſchuldigt, aus dem „Reptilienfonds“ Unter⸗ 
ſtützungen erhalten zu haben. Sie hat ſich nunmehr den Erklärungen der 
in gleicher Weiſe verleumdeten Redaction der „Rhein⸗ und Ruhrze tung“ 
angeſchloſſen und erboten, 10,000 Thlr. zum „Peterspfennig“ beizuſteuern, 
wenn die „Preßkapläne“ im Stande ſind, der „N. Geb.⸗Ztg.“ irgend welche 
directe oder indirecte Beziehung zum Reptilien⸗ oder irgend einem Preß⸗ oder 
Regierungsfonds nachzuweiſen. . 


Trebnitz, 13. Juli. [Muſikverein „Arion“.] Geſtern, den 12. 
d. M., gab der humoriſtiſche Muſikverein „Arion“ aus Breslau unter Lei⸗ 
tung des Herrn Franke hierſelbſt ein Concert in dem herrlichen Garten zum 
„Preußiſchen Hauſe“ zum Beſten des Aſyls für Obdachloſe in Bres⸗ 
lau. Sämmtliche Piecen wurden unter großem Beifall des Publikums gut 
durchgeführt und gebührt dem Verein für den uns Trebnitzern gebotenen 
Genuß der beſte Dank. Abends fand ein brillantes Feuerwerk ſtatt, welches 
vom Vereinsmitgliede Herrn Holleufer abgebrannt wurde. Später vereinigte 
ein Kränzchen die Mitglieder ſowie Gäste, welches in der heiterſten Stim⸗ 
mung bis nach Mitternacht dauerte. Gleichzeitig war der Breslauer Ge⸗ 
ſangverein „Boruſſia“ anweſend, welcher ſich in dem nahen, ſchönen Buchen⸗ 
wald ergötzte. 


„ Gleiwitz, 13. Juli. [Jubiläum der Gleiwitzer Liedertafel. 
Die Feier des 25jährigen Beſtehens unſerer Liedertafel wurde Sonnabend 
durch ein Concert in Weh s Garten eingeleitet. Während überall geſchäftige 
Hände die Stadt mit Fahnen und Blumen ſchmückten und Chrenpiarten er⸗ 
richtet wurden, fand ſich eine zablloſe Menſchenmenge in dem feſtlich ge: 
ſchmückten Garten ein, um den Klängen der Muſik zu lauſchen. Die Ka⸗ 
pelle des ſchleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1 wußte den an ſie geſtellten 
Anforderungen vollkommen zu genügen und es zeigte ſich beſonders ihr Di⸗ 
rigent, Herr Stabstrompeter Müller, als ausgezeichneter Kapellmeiſter. Das 

eiter begünſtigte das ſchöne Gartenfeſt in hohem Grade. Sonntag Vor: 
mittag wurde mit Proben der Geſangskräfte hingebracht, während das 
Muſikchor und viele Mitglieder unſerer Liedertafel die Gaſte, welche von 
allen umliegenden Ortſchaften kamen, mit Hurrahrufen und luſtigen Klängen 
empfingen. Um 41 Uhr Nachmittags vereinigte ein gemeinſames Feſtmahl 
die Sänger aus der Ferne und aus unſerer Stadt. Während die Theil⸗ 
nehmer an dem Mahle ſich zum Feſtzuge anordneten und die Ehrengäſte vom 
Rathhaus abholten, ſtrömte das Volt in dichten Schaaren nach der „Neuen 
Welt“, wo das Nachmittags⸗Concert ſtattfinden ſollte. Der große Garten 
war hübſch geſchmückt, links vom Eingang befand ſich eine Tribüne, die mit 
Fahnen und Guirlanden geziert, einen Gruß an die Sänger von Fern und 
Rab an ihrem Giebel trug. Zahlloſe Maſſen waren ſchon lange, bevor der 
Feſtzug ankam, in dem großen Garten zugegen, der die neuen Ankömmlinge 
kaum faſſen konnte. Gegen 5 Uhr traf der Seng ein. Nicht nur aus dem 
oberſchleſiſchen Hüttenbezirk hatten ſich zahlreiche Sänger eingefunden, ſon⸗ 
dern auch Brieger und Troppauer, die Alle von zarter Hand mit Sträußen 
und Schleifen geziert einherſchritten. Nachdem die Theilnehmer des Feſt⸗ 
zuges ſich mit einiger Schwierigkeit Plätze verſchafft hatten, begannen die 
Klänge der Fiſcher'ſchen Feſt⸗Ouvertüre zu ertönen; dieſem ſchloß ch ſofort 
der Einzugsmarſch aus dem Tannhäuſer an; dann folgte die Feſtrede, welche 
der jetzige Präſident der Liedertafel, Herr Gewerbeſchullehrer Matter, hielt. 
Der Redner ging von dem Gedanken aus, daß das Jubiläum eines Vereins 
bei Weitem mehr Werth in ſich trage, als das Stiftungsfeſt ſelbſt, denn bei 
Beginn der Laufbahn dürfe man nur hoffen, jetzt kann man ſchon ſtolz auf 
die Früchte ſehen. Die Liedertafel habe es ſich von jeher zur Aufgabe ge⸗ 
macht, deutſchen Gemeinſinn zu pflegen und habe ſich mit Geſinnungsgenoſſen 
zu einem ſchleſiſchen Sängerbunde vereinigt, deſſen Vertreter er heut be⸗ 
grüßen dürfe; ſicher ſei es ein Verdienſt, das Natienalgefühl zu erwecken, 
wenn anders die großen Erfolge im Felde ihren Werth behalten ſollten. 
Die deutſchen Heere hätten auf dem Schlachtfelde das in die That umgeſetzt, 
was ſchon lange in der Bruſt der deutſchen Sänger gelebt hätte, das einige 
Deutſchland. Darum glaube er der allgemeinen Stimmung Rechnzing zu 
tragen, wenn er dem ſiegreichen Kaiſer und ſeinen Feldherren ein Hoch 


omp., ſo wie eines in Ausſicht genommenen Platzes für etwaigen Bau B 


Der Abend wurde nit Spiel und Tanz hin ebracht. Spät endete das ſchöne 
Feſt, deſſen unſere Stat noch lange gedenken wird. Den Männern, die 
einſt den Grund zu dem Verein legten und jetzt die Blüthe deſſelben und 
ſein Jubiläum mitfeiern fo, ten, haben die dankbaren Mitglieder ſämmtlich 


das Ehrendiplom zuerkannt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. Juli. [Von der Börſe.] Zu Beginn der Börſe 
herrſchte abwartende Stimmung. Nach dene Eintreffen der höheren Wiener 
und Berliner Courſe ſchlugen die Courſe wieder eine ſteigende Richtung ein 
und ſchloß die Börſe ſehr feſt. Wieder waren es enternationale Papiere und 
von einheimiſchen Werthen Laurahütte⸗Actien, welche bei recht belebten Um⸗ 
ſätzen erhebliche Courserhöhungen aufweiſen. — Creviti.ctien pr. ult. 136% 
bis 3737 37%, Lombarden 824 —82 bez. u. Br., Franzoſen 187, 
bez. u. Br. Banken und Bahnen wenig verändert. — Indußtriewerthe feſt. 
Laurahütte pr. ult. 130 % — 1 —½ bez. u. Br. Kramſta 94 bez⸗ 

Breslau, 14. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗He rich] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., pr. Juli 5875 —% Thlr⸗ 
bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 57 — 56% Thlr. bezahlt, September⸗October 
54% — 7 Thlr. bezahlt, October⸗Novemder 54 Thlr. Br., Nevember⸗De⸗ 
cember 54% Thlr. Gd. u. Br., April⸗Mai 162 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 71 Thlr. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogt.) gt — Ctr., pr. Juli 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) leblos, gek. — Cix., loco 19% Thlr. Br., or. 
Juli 19% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September⸗ 19% 
Thlr. Br., September⸗October 19% Thlr. Br., October⸗November 20 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) höher, gel. — Liter, loco 26 Tolr. 
r., 25% Thlr. Gd., pr. Juli 25% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 25% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 25% Thlr. Gd., September⸗Octoder 23% —24 Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November und Nopember⸗December 21% Thlr. (8d. 
im Verbande, April⸗Mai 65% Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 23 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. On, 
23 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Gd. 

Zink höher gehalten. Die Börſen⸗Sommiſſion. 

fi. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 5. bis 11. Juli d. Mist 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 3206,52 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 255 Etr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 68581 Etr. über 
Br 1 Bahn reſp. Seitenlinien, 282,40 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

fer⸗Bahn. 
ggen: 18630,54 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mühren ꝛc), 704,50 
Ctr. über die Oberſchlefiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 17767,92 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 117 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 901 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 2291,22 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 59,94 Etr. 
über die Oberſchleſiſche 1 8 5 reſp. deren Seitenlinien. 

Hafer: 9418,89 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 839,80 Ctr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. deren Seitenlinien, 101,88 Ctr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. N 
% derſelben Zeit wurden von Breslau berjandt: x 

eizen: 77,60 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 2562 Ctr. nach 

eiburger Bahn, 170 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

oggen: 1514,44 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 12325 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 1163,34 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 1 

Gerſte: 193,43 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 450 Ctre nach 
der Freiburger Bahn, 204 Ctr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 1345,12 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 3072 Etr. 
nach der Freiburger Bahn, 187 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Außer⸗ 
dem wurden auf letzterer Bahn 106 Ctr. Hafer als Durchgangsgut expedirt. 


=P}= Breslau, 4. Juli. [Johanni⸗Nach⸗ Roß⸗, Rind⸗ und 
Schwarzviehmarkt.] Der Nachviehmarkt bot geſtern (Montag) jedenfalls 
ein bedeutend reges Leben, als der am 22. Juni er. abgehaltene Haupt⸗ 
markt, obgleich eigentlich nur wenige Verkäufe und lediglich inländiſche Käufer 
vorhanden waren. Nach amtlicher Zuſammenſtellung waren am Plate: 
A. Pferde: J. junge Hengſte —, 2. Luxuspferde 54, davon verkauft 10, 
im Preiſe von 300500 Thlr., 3. gute Reit⸗ und Wagenpferde 126, 
verkauft % mit 150—300 Thlr., 4. gewöhnliche Reit⸗, Wagen⸗ und 
Arbeitspferde 170, verkauft 100 zu 50—150 Thlr., 5. ſchlechte Pferde 
250, verkauft ½ zum Preiſe von 15-50 Thlr. — B. Rindvieh: 1. Bullen 
2, verkauft zu 40 und 68 Thlr., 2. magere Ochſen 232, verkauſt % zu 
35—125 Thlr., 3. Kühe 66, verkauft % zu 25.—78 Thlr., 4. Kälber. 25, 
verkauft zu 4—14 Thlr. — C. Eſel: keine. — D. Ziegen: 1, Böcke, 4 un⸗ 
verkauft. 2. Kubziegen 6, verkauft 3 zu 4—8 Thlr. — E. Schweine: 
1. magere 432 Stück, verkauft 130 zu 5—18 Thlr., 2. Ferkel 5, verkauft 
mit 1½ Thlr. bis 2½ Thlr. 


Ss Poſen, 13. Juli. [Wollbericht.] Die Lage des Geſchäftes, welche 
an unſerem Wollmarkte, wie nach den Berichten der anderen größeren Woll⸗ 
märkte recht troſtlos war und Verkäufer zwang Käufern gegenüber bedeutende 
Conceſſionen zu machen, ſcheint ſich jetzt geändert und einer größeren Kaufluſt 
Platz gemacht zu haben, wenigſtens hat das Geſchäft in letzter Zeit eine 
Wendung zum Beſſeren genommen und das geſchwächte Vertrauen wieder 
weſentlich gehoben. Die hieſigen Beſtände in Höhe von ca. 12— 14000 Ctr., 
welche in den verſchiedenen Sorten eine gute Auswahl bieten, haben in den 
letzten acht Tagen viele auswärtige Käufer herbeigeführt und wurden von. 
Lauſitzer Fabrikanten und ſchleſiſchen Händlern ca. 800.—1000 Etr. aus 
dem Markt genommen, die bei befeſtigender Tendenz mit 1 bis 2 Thaler 
höher als am letzten Wollmarkt bezahlt wurden. Für gute Mittelſorte, bei 
guter Behandlung der Wäſche zeigt ſich namentlich viel Begehr und ſind 
auch in dieſer Gattung mehrere Poſten verkauft worden. 


der 


Poſen, 13. Juli. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — 9 ruhig. Gekündigt — ECtr. Kündigungs⸗ 
preis 57%. Juli 57% G. Juli Auguſt 57 bez. u. G. Auguſt⸗ 
September 56% G. Seplember⸗October 56%, G. Octoder November 
5% B. — Spiritus feſt. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 26%. Juli 26% bez. u. G. Auguſt 26% bez. u. G. Septem⸗ 


ber 25% bez. u. G. October 23% bez. u. Gl. November 21% bez. u. 
G. Ben 21/½—21 4 bez. u. G. anuar 21% bez, u. G. April⸗ 
Mai 21½ G. Loco Spiritus ohne Faß —. 


Frankfurt a O., 7. Juli. [Meßbericht 2.] Häute und Felle 
Rindhäute. Das Geſchäft hierin war in gedräckter Stimmung und Waaxe 
von hier und Umgegend bei 18 Pfd. Gewicht holte 33 Thlr. pro Etr. Weſt⸗ 
preußiſche von 16 Wi 30—33 Thlr. — Raßhäute, Poſener, 14 Pfd. 
ſchwer, erzielten 54½ Thlr., leichte 35—40 Thlr. und ſchwere Waare aus 
der Provinz holte ca, 60 Thlr. pro Decher. Kalbfelle. Hierzu waren 
mehrere Händler aus Frankfurt a M. am Platze und wurde für leichte Lackir⸗ 
felle 21—22½ Sgr. pro Pfd. gekauft, die übrigen Händler, denen der Preis 
zu hoch war, und Verkäufer das Sortiren nicht zuließen, verhielten ſich in 
abwartender Stellung. Am Platze können gut und gern 9000 Stück ge: 
weſen ſein. Als Curioſum haben wir hinzuzufügen, daß pr. Telegraph 60% 
Stück u jtädter Kalbfelle das Pfund mit 24 Sgr. nach Frankfurt a M. 
verkauft wurden. Zickelfelle wurde ein Poſten in Primamaare von 6000 
Stück mit ca. 60 Thlr. pro 100 Stück nach Frankfurt a/ M. verkauft. 
Mittelwaare und geringe blieben vernachläſſigt, da das Geſchäft in Frank⸗ 
reich hierin faſt vollſtändig darnieder liegt. chaffelle, wovon ca. 30,000) 
am Platze waren, erzielten mit den Klauen bei 4 —5% Ctr. Gewicht 19 
bis 20% Thlr. pro Etr. Ein Poſten 6% Ctr. ſchwer brachte 142 Thlr. pro 
100 Stück. Trotz der gedrückten Lederpreiſe wurden die vorhandenen Schaf 
felle an Kirchhainer Gerber und nach der Provinz Sachſen ſchnell verkauft, 
da viele von ihnen am Platze waren. ö Julius Kornick. 


— 22 nd 
Frankfurt a/D., 8. Juli. [Meßbexicht 3.] Wolle. Die nach hier 
gebrachten Schurwollen beſtanden aus allen nur erdenklichen Qualitäten und 
repräſentirten ein Quantum von ca. 750 Ctr. Wie ſelbſtverſtändlich waren 
die betreffenden Verkäufer ſehr geneigt ſich den Zeitverhältniſſen zu fügen, 
wodurch denn auch unter obwaltenden günſtigen Jahlungsbedingungen manch 
Geſchäft abgeſchloſſen wurde. Die Preiſe ſtellten ſich ſonach folgendermaßen 


1 N 8 850 
5 feine Wolle pr. Cir. 64—68—70 72 Thlr. Mittel wolle zu 
> kins und Zwirnwaare 56-—58=60—62 Thlr, für blaue Lie ferung 

54—56—58 Thlr., für graue Lieferung, gemiſcht und ung, Miſcht, 42— 
44—45 Tolr. Sterblingswolle in guter Sortirung hoe 56 Thaler. 
Wollen mit Sand, die unſterblich in der Wronkoer Ge end zu fein ſchei⸗ 
nen und immer wieder auftauchen, wurden zu keinem Kerle, ſelbſt wenn 
noch jo niedrig, nicht beachtet. Von Schurwollen in edler Waare iſt ziem⸗ 
lich alles verkauft worden. Gerber⸗Wolle. Für, Jute trockne und ſchmutz⸗ 
freie Waare ohne Zuſatz von Veinlingen zahlte can gern pro Ctr. 48—50 
Thlr. Gut behandelte Jährlinge holten 60 —6. Thlr. und für Mittelwolle 
in balblang wurden 40—42 Thlr. bezahlt. Kur diejenigen Gerber, welche 
ſelbſt hier und in der Umgegend wohn , waren Gerberwollen angeboten, 
welche ein Quantum von 470 Ctr. re. cäſentirten und größtentheils nach 
Berlin, Werdau und Crimmitſchau gerfauft wurden. Roß haare. Pom⸗ 
merſche Stallhaare holten 53—54, Thlr. und Weſtpreußiſche 48.50 Thlr. 
pro Centner. ulius Kornick. 


fi. Jahresbericht der Handelskammer zu Lauban für 1873. Im 
Allgemeinen iſt, wie der Bericht in ſeiner Einleitung bemerkt, die Induſtrie 
des Laubaner Kreiſes ourch ihren geſunden Stand, abgeſehen von einzelnen 
kleineren Stodunger, vor den verhängnißvollen Einwirkungen der Börſen⸗ 
kriſis bewahrt gel leben. Was insbeſondere die Leineninduſtrie betrifit, 
fo war das Je.or 1873 für die Fabrikation leinener Taſchentücher ein 
ziemlich gute und wird die Production derſelben derjenigen des Vorjahres 
gleich geſchaßt. In Stückleinen und Zwirn wurde in den erſten Mona⸗ 
ten ein regelmäßiger Umſatz erzielt, der aber ſpäter ins Stocken gerieth. Die 
mechaniſche Weberei zu Alt⸗Gebhardsdorf arbeitete auf ca. 40 Stühlen 
und hatte vollauf zu thun; in der mechaniſchen Weberei zu Lauban wurden 
auf 75 Stühlen ca. 13,000 Stück halbleinene Creas und ca. 6000 Stück Roh⸗ 
leinen im Werthe von zuſammen etwa 130,000 Thlr. fabricirt. Die Leinen⸗ 
garn⸗Spinnerei zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. producirte mit etwa 
4300 Spindeln ca. 9400 Schock Garn, welches guten Abſatz fand, aber wegen 
der hohen Kohlenpreiſe nur geringen Nutzen brachte. 

Bezüglich der Baumwoll⸗Induſtrie klagt der Bericht über den Druck, 
welchen das Elſaß mit ſeiner bedeutenden Fabrikation baumwollner Waare 
auf den Markt ausübt, auch wird die Concurrenzfähigkeit mit anderen Pro⸗ 
ductionsſtätten durch die Vertheuerung der Arbeitslöhne ſehr erſchwert. Trotz 
der ungünſtigen Verhältniſſe hat die mechaniſche Weberei zu Beerberg das 
ganze Jahr hindurch voll gearbeitet. Die Handweberei, welche ſich hauptſäch⸗ 
lich mit der Anfertigung baumwollener Taſchentücher beſchäftigt, 
konnte zu Anfang des Jahres die Nachfrage nicht bewältigen, dieſe günſtige 
Conjunctur ließ aber bald nach und nur billige Qualitäten fanden noch 
Abſatz. Trotzdem wurden die Weber während des ganzen Jahres beſchäftigt 
und viel auf Lager gearbeitet. Baumwollene melirte Futterzeuge fanden 
ohne Unterbrechung ausreichenden Abſatz. 

Die Bleich⸗ und Appretux⸗Anſtalten im Bezirk der Handelskammer 
waren gut beſchäftigt, in den Etabliſſements zu Lauban wurden ca. 65,000 
Stück leinener Waaren, größtentheils Taſchentücher, gebleicht und ca. 70,000 
Stück appretirt. In einem Etabliſſement zu Greiffenberg kamen 25,0 Stück 
zur Bearbeitung. Von baumwollenen Waaren wurden in Lauban 164,230 
Stück, in Greiffenberg 35,000 Stück gebleicht und appretirt. Die chemiſchen 
Bleichanſtalten für Leinengarne haben ca. 28,000 Ctr., die zehn Raſenbleichen 
etwa 5—6000 Etr. Garne geliefert. Auch hier drückten die erhöhten Arbeits⸗ 
Löhne erheblich den Nutzen der Bleicher, dagegen konnten die zum Bleichen 
nöthigen Chemikalien, Soda, Chlorkalk, Schwefelſäure und Salzſäure, zu 
billigeren Preiſen als im Vorjahre beſchafft werden. f 

Die Fabrikation von Cigarren war im vorigen Jahre eine ſehr ungün⸗ 
ſtige; es wurden in Lauban ca. 6000 Mille, in Heeiffenberg etwas über 34% 
Millionen gefertigt, wovon faſt % auf Lager ſteht. Die zu Schönberg 
O.⸗L. fabrizirten Cartonnage⸗Waaren fanden guten Abſatz. — An 
Braunkohlen wurden in den der Actiengeſellſchaft „Glück auf“ gehörigen 
Werken gefördert: aus der Heinrichgrube bei Langenöls 1,828,135 Ctr., aus 
der Vereinsglücksgrube bei Geibsdorf 254,488 Ctr., aus der Uraniagrube bei 
Bertelsdorf 213,559 Ctr. — Die Actiengeſellſchaft „Laubaner Architektur⸗ 
Thonwaaren⸗ und Kunſtziegel⸗Fabriken, vormals Auguſtin“ hat bedeutende 
Erweiterungsbauten vorgenommen, die aber erſt 1874 in Betrieb kommen 
werden. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt zu Lauban producirte 11,847,129 
Cubikfuß Gas. 

Der ſeit 35 Jahren beſtehende Gewerbeverein zu Lauban zählt etwa 
300 Mitglieder, der kaufmänniſche Verein daſelbſt 65 Mitglieder. — 
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen am Jahresſchluſſe die Einlagen 


99,019 Thlr., die Zahl der umlaufenden Quittungsbücher belief ſich auf 
888 Stück. 
D. R. C. [Das Neichsoberhaudelsgericht zu Leipzig] hat in einer 


neueren Entſcheidung den Rechtsgrundſaßz aufgeſtellt, daß zur Handelsgericht⸗ 
lichen Competenz nur ſolche Rechtsgeſchäfte gehören, welche auf Seiten des in 
Anſpruch genommenen Kaufmanns Handelsgeſchäfte ſind; es genügt nicht, 
wenn das Geſchäft nur auf Seite des Fordernden, nicht auch für den Gegner 
ein Handelsgeſchäft iſt. Der Entſcheidung lag folgender Thatbeſtand zu 
Grunde. Ein Kaufmann, der neben einem Bergwerksbetriebe zugleich ein 
Kohlen⸗, Kalk⸗ und Speditionsgeſchäft betreibt, hatte zu dem Betriebe des 
erſteren eine Maſchine angeſchafft, deren Preisdifferenz ſpäter das Klage⸗ 
object bildete. Der Kläger glaubte nun, daß, da der Verklagte zugleich die 
in dem Bergwerke gewonnenen Kohlen im Kleinhandel veräußerte, der An⸗ 
kauf der Maſchine auch in unmittelbarem Zuſammenhange zu deſſen Han⸗ 
delsgeſchäft ſteht. Dieſer Anſicht hatten ſich auch die vorinſtanzlichen Gerichte 
angeſchloſſen und deshalb die Competenz des Handelsgerichts für begründet 
erklärt. Das Reichsoberhandelsgericht iſt dieſer Anſicht jedoch, wie oben er⸗ 
wähnt, nicht beigetreten. In den Entſcheidungsgründen wird ausgeführt, 
daß der Bergwerksbeſitzer als ſolcher nur Producent nicht Kaufmann iſt und 
ſeine Thätigkeit und ſein Gewerbe nicht im Anſchaffen, ſondern im Produciren 
beſtehen; er erwirbt die Sachen nicht von Anderen, ſondern er gewinnt ſie 
durch Betreiben ſeines 8 Schafft der Bergwerksbeſitzer Maſchinen 
zum Betriebe des eigenen Bergwerkes an, ſo entbehrt dieſe Anſchaffung des 
im Art. 271 Nr. 1 aufgeſtellten Erforderniſſes der Abſicht der Weiterveräuße⸗ 
rung, und gehört alſo nicht zum Handelsgewerbe. Auch der Umſtand, daß 
die mit der angeſchafften Maſchine gewonnenen Kohlen in dem vorliegenden 
Falle in dem kaufmänniſchen Geſchäfte des an veräußert werden, 
berührt das letztere nur indirect. Nur wenn das Bergwerk eine Art von 
Acceſſorium oder Nebengeſchäft des betriebenen Kohlenhandels wäre, alſo 
lediglich zum Zwecke des Handelsgewerbes (Kohlenhandels) betrieben würde, 
könnte daſſelbe als in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Handels⸗ 
gewerbe ſtehend betrachtet werden. 


[Packhof in Liegnitz] Am 1. N d. J. wird in Liegnitz eine all⸗ 
gemeine Niederlage (Packhof) für unverzollte Waaren eröffnet werden; dem: 
gemäß iſt dem gedachten Haupt⸗Steueramt die Befugniß zur Erledigung und 
Ausfertigung von Begleitſcheinen beigelegt worden. 


Berlin, 13. Juli. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
5 1 Hornvieh, 3884 Stück Schweine, 1312 Stück Kälber, 24,038 Stück 

ammel. 

Der Auftrieb von Hornvieh war heute bedeutend geringer, als vor acht 
Tagen, es verblieb daher auch weniger Ueberſtand und das Geſchäft verlief 
etwas glatter als damals, wenn ſchon eine Beſſerung der Preiſe kaum zu 
merten war; es wurden an 
für UL II— 13 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. b 

Schweine blieben ziemlich unberändert, ſowohl im Auftriebe wie im Preiſe 
und hielten ih auf 18—19 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Von Kälbern überragte der Auftrieb den Bedarf um ein Bedeutendes 
und mußte die Waare Di zu 8 Preiſen fortgegeben werden. 

Bei Hammeln wurde heute gute Schlachtwaare für den lokalen Bedarf 
lebhaft begehrt und mit 7—8 Thlr. per 45 Pfund gern bezahlt, auf geringe 
Qualität wird immer noch nicht ſonderlich reflektirt und verblieb von derſel⸗ 
ben ein großer Ueberſtand. 


Wien, 13. Juli. [Schlachtviebmarkt.] Der heutige Geſammtzutrieb 
ergab 3613 Stück Hornvieh, zumeiſt Primagualität im Gewichte von 1050 
bis 1550 Pfund Be Paar. ir notirten bei einem flauen Geſchäftsverkehre 
für galisifhe Maſtochſen von fl. 28,50--30,50, für ungariſche und ſerbiſche 
von fl. 28—31 und für deutſche bon fl. 30—31,50 per Ctr. Schlachtgewicht. 
Der Race nach waren 2397 von Galizien der Bukowina und Moldau, 1044 
bon Ungarn, 110 von Serbien und 62 von den benachbarten Provinzen. 
Die Preiſe varürten während derſelben Woche des Jahres 1873 für gallziche 
von fl. 34— 35,50, für ungariſche fl. 33,75—35,75 und deutſche fl. 35—36 
per Centner Schlachtgewicht verſteuert. 5 


[Die „Zeitschrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Sbeeſchle del a: und idenmänntfehen Vereins“, redigirt Bin 
Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 27 vom 11. Juli c.: 

Amtliches. — Oberſchleſiens Berg⸗ und Hüttenwerke (Montanbeſitz des Lan⸗ 


gallen ben Wee 85 


und Verkehr her iſche Maſchinenbau⸗ nd Hütten⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft. Vom Oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Eiſenbahn⸗Material⸗Lieferungen. 
Aus Rheinland⸗Weſtphalen. Aus Frankreich.) — Anzeigen. 

Mit Nr. 27 iſt das Inhalts⸗Verzeichniß für das I. Halbjahr ausgegeben. 
Mit den nächſten Nummern wird eine Uederſicht der Induſtrie⸗Actiengeſell⸗ 
ugs ſowie eine intereſſante Schrift über den Schleſiſchen Freicuxgelder⸗ 
onds zur Verſendung kommen. 


Ausweiſe. 
Wien, 14. Juli. Südbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom 2. 
bis 8. Juli betragen 633,174 fl. Minus gegen die gleiche Woche des Vor⸗ 
jahrs 127,410 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 13. Juli. [Hannover⸗Altenbeckener Eiſenbahn.] Die 
e Seehandlung, die 10 ar S. Bleichröder hier, ſowie 
M. A. v. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. haben die von der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit Zinsgarantie verſehenen Han⸗ 
nover⸗Altenbeckener 44prozentigen Prioritäts⸗Obligationen (7 Millionen Tha⸗ 
ler) übernommen, und dürfte die Subſcription auf dieſe Prioritäten demnächſt 
ſtattfinden. Reſtirende 2% Millionen find für lange Zeit von der Begebung 
ausgeſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Juli. [Marktgaunerei.] Ende Februar d. J. un⸗ 
terhielten ſich in einer Reſtauration auf der Hohenzollernſtraße die Victual'en⸗ 
Händler Arlt und Rieger darüber, daß auf dem Markte ſo wenig Kar⸗ 
toffeln zu haben ſem. G N 
daß er Händler aus Weide ſei und vom dortigen Dominium 50 Sad Kar: 
toffeln zu 1 Thlr. 10 Sgr. pro Sack gekauft habe. Er war bereit, ſie den 
beiden Andern mit 144 Sgr. Aufgeld pro Sack wieder abzulaſſen. Das Ge: 
ſchäft wurde ſofort abgemacht, der Fremde, der ſich Brückner nannte, er⸗ 
bielt 1 Thlr. 10 Sgr. Angeld und verſprach die Kartoffeln gleich am folgen⸗ 
den Tage zu liefern. Als indeß 8 Tage vergangen waren, ohne daß die 
Kartoffeln kamen, machte ſich Arlt ſelbſt auf nach Weide, und traf den 
Brückner auf der Dorfſtraße. Auf ſeine Vorhaltungen meinte dieſer, das 
Geſchäft mit dem Dominium Weide ſei zurückgegangen, er werde indeß bin⸗ 
nen 2 Tagen anderweit Kartoffeln liefern. Als auch dieſe Zeit verſtrich, 
ohne daß Arlt und Rieger Kartoffeln bekamen, erkundigten ſie ſich nach den 
perſönlichen Verhältniſſen des Brückner und erfuhren, daß er nicht Händler, 
ſondern Müllergefell ſei, und auch in Weide keine Kartoffeln gekauft hätte. 
Der Brückner ſteht deshalb heute wegen Betruges unter Anklage. Er be⸗ 
ſtreitet den obigen Sachverbalt, und behauptet, es ſei ihm nur der Auftrag 
ertheilt worden, Kartoffeln einzukaufen, und das Angeld ſei ihm augen: 
gen worden. Er habe daſſelbe ſpäter durch einen am Haufe des Arlt jte- 
henden Knaben von etwa 8 Jahren, der ſich für den Sohn des Arlt aus⸗ 
gegeben habe, an dieſen geſchickt. Arlt hat das Geld nicht erbalten. Da er 
durch die übereinſtimmenden eidlichen Zeugenausſagen widerlegt wird, ſo 
verurtheilt der Gerichtshof dem Antrage des Staats- Anwaltes, Hrn. Aſſeſſor 
Dr. Scheffer entſprechend, zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. 


Brieflaſten der Redaction. 
H. Schw. hier. — Bei näherer Angabe Ihrer Adreſſe werden 
wir Ihre Frage gern beantworten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiſſingen, 13. Juli, Abends 7% Uhr. Bismarck und Sohn 
beſuchten Abends den Kurgarten und wurden von dem Badepublikum, 
der Stadtbevölkerung und der herbeigeſtrömten Landbevölkerung mit 
unaufhörlichen Hochs begrüßt. Die Kurkapelle ſpielte vaterländiſche 
Lieder. Seitens der Stadt wird dem Fürſten Abends eine Serenade 
gebracht werden. Morgen iſt Dankgottesdienſt in der proteſtantiſchen 
Kirche für die Rettung des Fürſten. 

Abends 10 Uhr. Die Bürgerſchaft und die Kurgäſte, voran die 
Liedertafel und die Badekapelle, brachten dem Fürſten Bismarck eine 
Serenade dar. Der Fürſt dankte vom Balkon für die kundgegebene 
Sympathie. Das Attentat gelte nicht ſeiner Perſon, ſondern der 
Sache der Freiheit und Unabhängigkeit, die er vertrete. Der Fürft 
ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Reich und die verbündeten 
Fürſten. Das enthuſiaſtiſch erregte Publikum erwiderte mit unauf⸗ 
hörlichen Hochs auf den Fürſten. (Wiederholt.) 

Kiſſingen, 14. Juli. Ueber das Verhalten des Attentäters Kull⸗ 
mann bei dem Verhör verlautet: Derſelbe geſtand unumwunden die 
Abſicht des Mordes ein und that Aeußerungen, welche mehrere Per⸗ 
ſonen der Mitwiſſenſchaft verdächtigen. 
ſehr ſtörrig und verweigerte die Beantwortung eingehender Fragen. 

(Wiederholt. ) 

Kiſſingen, 14. Juli. Das Attentat wird mit der Verhaftung 
des Geiſtlichen Kottelar in Verbindung gebracht, die bei Ankunft 
des geſtern hier abgegangenen Zwei-⸗Uhr⸗Zuges in Schweinfurt erfolgte. 

(Wiederholt.) 

Kiſſingen, 14. Juli, Morgens. Der in Schweinfurt 
verhaftete, der intellectuellen Urheberſchaft des Mordattentats 
Bezichtigte, iſt der Prieſter Hanthaler aus Walchſen bei 
Kufſtein. Bismarck hatte eine gute Nacht und wollte die 
Kur weiter brauchen. 

Kiſſingen, 14. Juli. Die Anſprache Bismarcks an die Dar⸗ 
bringer der geſtrigen Serenade hat folgenden Wortlaut: „Ich danke 
Ihnen für die Theilnahme, welche Sie mir in einem Falle beweiſen, 
aus welchem mich Gottes Allmacht und Gnade glücklich errettet hat. 
Es kann mir nicht anſtehen, Weiteres über das zu ſprechen, was dem 
Urtheile des Richters übergeben worden iſt. 

Das aber vermag ich zu ſagen, daß heute Nachmittag die Abſicht 
nicht meiner Perſon, ſondern der von mir vertretenen Sache galt. 
Hierfür, für die Größe, Einheit und Freiheit unſeres Vaterlandes zu 


elegt: für I. Waare 17— 19, für II. 14—15 und ſterben, das thaten ‚fo viele unſerer Mitbürger vor drei Jahren, 


warum ſollte ich nicht dazu bereit ſein? Da Sie alle darin mit mir 
einig ſind, und ſich ebenſo für die Freiheit, Größe und Macht unſeres 
deutſchen Vaterlandes begeiſtern, ſo bitte ich Sie, mit mir Deutſchland 
und ſeine verbündeten Fürſten hochleben zu laſſen.“ 

Poſen, 14. Juli. Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Nach zuverläſſigen 
Mittheilungen läßt die ruſſiſche Regierung gegenwärtig die Eiſenbahn 
Lodz⸗Wierusczow zum Zwecke des Anſchluſſes an die preußiſche Bahn⸗ 
ſtrecke Oels⸗-Podzamce (Breslau-Warſchau) vermeſſen, worauf die Ver⸗ 
meſſungen der Zweigbahn Sieradz⸗Kaliſch folgen ſollen. 

Kaſſel, 14. Juli. Der verſammelte Deutſche Feuerwehrtag ſandte 
ein Glückwunſch⸗Telegramm an den Reichskanzler. Die bairiſchen 
Feuerwehrmänner ſprachen ihre Glückwünſche in einem beſonderen 
Telegramm aus. Die verſammelten Communalſtände ſandten gleich⸗ 
falls ein Telegramm. 

München, 14. Juli. Die Reichsrathskammer erledigte heute das 
ganze Budget übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen der Abgeordneten: 
kammer mit unweſentlichen Zuſätzen, nahm ſodann den Geſetzentwurf 
über den außerordentlichen Militärcredit nach den Beſchlüſſen der Ab⸗ 
geordnetenkammer mit den Modificationen an, daß 90,000 Gulden 


desälteſten von Koscielski auf Ponoſchau. Beſiß des Grafen und der Gräfin] für Zimmereinrichtung der Feldwebel, um 200,000 Gulden mehr für 


ee eee oben, Handel 


Ein Unbekannter miſchte ſich ins Geſpräch, gab an, D 


Uebrigens zeigte ſich Kullmann] Nord 


neue Truppen und Tralnfahrzeuge, 350,000 für Beſchaffung o 
ranakkartärſchen, 70,000 für Aufbewahrungsräu me von Kriegsmate⸗ 
rial, 50,000 für die Pulverfabrik in Ebenhauſen genehmigt worden. 


London, 14. Juli. Die Morgenblätter beſprechen das Attentat 
in Kiſſingen. Die „Times“, „Hour“, „Telegraph“, „Daily News 
ſprechen ihre Freude über Bismarcks Lebensrettung aus und äußern 
ſich einſtimmig, daß, falls die Urheberſchaft der That auf die ultra: 
montane Partei zurückzuführen ſei, dies die Erbitterung des Volkes 
ſteigern, ſelbſt viele Ultramontane, Proteſtantiſch⸗Conſervative und Libe⸗ 
rale, die betreffs der neuen Kirchengeſetze in Oppoſition geſtanden, 
anderen Sinnes machen müſſe. 


Haag, 13. Juli. Zwei Verſchanzungen der Atchineſen ſind nach 
hier eingegangenen amtlichen Depeſchen aus Buitenzorg nach lebhaftem 
Kampfe von den holländiſchtn Marinetruppen genommen worden. 
Die Poſitionen der Holländer und ihre Verbindung mit dem Atchim 
fluſſe ſind dadurch weſentlich geſichert worden. Die Holländer hatten 
4, die Atchineſen 19 Todte. 7 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
vr voii, u tar W 


Berlin, 14. Juli, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit“ 
Actien 137%. Staatsbahn 187. Lombarden 82%. Laura 131. Dori 
munder 42. Rumänen 42. Disconto 160. — Felt. 9. 

Berlin. 14. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Aetien 137%. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 187. Lombarven 82. 
Italiener 66%. Amerikaner 100%. Rumänen 41%. Sproc. Türken 43%- 
isconto⸗Commandit 162. Laura ütte 132. Dortmunder Union 42 
heiniſche 134½. Bergiſch⸗Märk. 89½ 


Dortmunder —. Mindener Looſe 127%. 

Discontocom. 163%. Sehr feſt. 
Berlin, 13. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Beneiae 2 Uhr 5 Han 


Rumän Laurahũ 
Rheinische 135%. 


Cours vom 14. . Cours vom 14. 13. 
Deſterr. Credit⸗Actien. 139% | 137% Bresl. Makler⸗V.⸗B. 90 90 
Oeſterr. Staatsbahn . 188 ½% 187 ½Laurahütte 134% | 129 
Lombarden 827 827% Ob.⸗S. Eiſenbabnbed. 62 614 
See). Yantoerein ..- 105% | 105%, 1Wien für. . 290,13 90% 
Brest. Discantobant.. 79 | 79% Wien 2 Monat 90% 90% 
Sal), Vereinsbank. 90%! 894 Warſchau 8 Tage 94 K 94,7 
Bresl. Wechslerbank. 70 | 70° Deſterr. Noten 90,15 90,18 
bo. Head b. 580% — Ruf. Noten 94% 94, | 
do. Mallerbant .. 7912 79% 7 
Zweite Oepeſche, 3 5 Min. 
3 proc. fd AL — — Il Mindener . 127% 125 
proc. Schuld - 945 94 IGaliziee 113% 1135 
oſener Pfandbriefe. 96 % 96 Iſtdeutſche Ban 70%; 70 
err. Silberrente. _ 68%.| 68% Disconto⸗Commandit. 166 | 159 
Deiterr. Papier⸗Rente. 63% 63% Darmſtädter Credit 146 | 145 
Sit. 9 1 5 Anl: 4 | 975 5 8 Union. 33% 42 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 68%] 68% London lang 6,22% — 
man. Siſenb.⸗Oblig. 41% 42 [Paris kurz 81 * — 
Oberſchl. Litt. A...... 160% | 159% Moritzhütte 45 | 45 
Breslau⸗Freibur 101 100% Waggonfabrit Linke 46% 46% 
1 ctien 1184 118% Opedger Cement .. 41 92 41) 
:Do--Ufer: St.⸗Prior. 117% | 117% |Ber. Br. Oelfabriteu 64% 64 
ie. 91 805 . 67 67 
Auf Contreminedeckungen bei Zurückhaltung der Vukauſer durchwe ſehr feſt, 


ſteigende Tendenz. Bahnen, Banken, Bergwerke gefragt, Induſtriewerthe 


beachteter, Anlagewerthe geſucht, Geld ſehr flüſſig. 
Nachbörſe: Veſterr Grebilacllen 138%, 9 132½. 


Frankfurt, 14. Juli. 


A ngs⸗C N 
Staatsbahn 327, 75. [Anfangs ⸗Courſe.] 


Creditactien 240, — 
Lombarden 142, 


50. Nordweſtbahn —, — 


Animirt. 
Wien, 14. Juli. A Salnk-Bnnrie] Realiſirungen. 10 
9 2 5 h 2 
Rente 1770, 50, 70, 60] Staats ⸗Eiſenbahn⸗ N 
National⸗Aulehen. 75, 45 75, 60] Actien⸗Certificate. 308, 50 308, 50 
1860er Looſe. 110, — 110, — Lomb. Eiſenbahn 138, 25138, 2 
1864er Cooſoſ 138, 50 134, — London 11, 50111, 6 
Credit⸗Actien 230, 55,230, 75 Galiziee 250, 90.250, 70 
w . 164, 50 164, 25 Unionsbant 122, 25 121, 9 
Nordbahn 198, 75 199, 50 Kaſſenſchein --... 165, 35165, 3 
lee e 155, 152, 25 Napoleonsd aj 8, 90% 8, 08 
ane), 60, 50 60, 25 Boden⸗Credit 120. 123,7 
Paris, 13. Juli, Abends. Boulevard. Anleihe 97, 07. Türken 43, 50, 
aris, 14. Juli. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 61, 777 
Anleihe 1872 „82, do. 1871 —. —, Italiener 66, 35, Staats“ 


babe 632, 50. ambarben 311, 25. Gärten 43, 50. 4 
ondon, 14. Juli. nfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. alie 
1 5 286 12, 05. Ameritaner 104. Les 1070 excl. Wette 
r heiß. 2 
Glasgow, 14. Juli, Mittags. 1 obeiſen.] 80, 6. 
Hamburg, 14. Juli. (Sch lu Bericht.] Weizen Gnu genen 
feſt, Juli 241, September⸗October 22 Roggen (Termin⸗Tenden 
unverändert, Juli 180, Sept.⸗October 170. Rüböl: feſt, loco 60, Oectbr. 60, 
tus: Wel 25 Juli⸗Auguſt 57, Aug.⸗Sepibr. 58, Septbr.⸗Octbt 
— Wetter: ſchön. 
Newyork, 13. Juli, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirumd 


27. 


des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 97. Wechſel auf London 
60 Bonds de 1885 %% 117. 5% fund. Auleibe 112%. Von 


ld 4, > 
de 1887%,, 17%. Erie 32%. Baumwolle in Newvork 17%, do. in New 
Orleans 17. Raff. Petroleum in New⸗Mork und Raff. Petroleum MP 
Bbiladelphia 12%. Mehl 6, 10. Rother Frühſahrs⸗Weizen 1,42. Kaffee ME 
4. S 7%. Getreidefracht 9%. 
Köln, 14. Juli. [(Schlub-Berict.) Weizen behauptet, Juli 8, 6% 
November 7, 9. Roggen unverändert, Juli 5, 20, 6, November 5, 11, 
Rüböl beſſer, loco 11? jo, October 11/10, 


Frankfurt a. M., 14. Juli, Abends 7 Uhr 15 Min. [Ubendbörfe) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 224,75. Oeſterr.⸗franz. Staa“ 
bahn 330,50. Lombarden 143%. Silberrente 684. 1860er Looſe 105,% 
Galizier 165%. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe Provinzial“ 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente — 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank 1140 b 
Speculationswerthe lebhaft. Creditactien ſteigend. f 

Paris, 14. Juli. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Orig“ 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Nente 62, —. Neueſte Spet. Anleihe 1872 97,90 
dto. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66,20. div. Tabaks⸗Actien 
Deſterreichiſche Staats-Eiſenb⸗Actien 695,—. Neue dio. — dio. Nordweß, 

n —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Artien 308, 75. dio. Priorität” 
242, 25. Türten de 1865 43, 80. dto. de 1869 270, —. Türkenlooſe 105, 
— Feſt. | 

London, 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß-Courfe.] (Orig⸗ De, 
der Bresl. Big.) Conſols 925. Italien. 5% Rente 6574. Loembes ö 
den 12%. 5% Ruſſen de 1871 102%. do. 5 J de 1872 102%. Silber 58" 
Türk. Anleihe de 1865 43,09. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein / 
Staaten pro 1882 104. Berlin 6,25%. Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 40. Paris 25, 45. Petersbur 
6% ungar. Schatzbonds — Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. 
rente 63%. Platzdiscont —. Bankeinzahluſag 30,000 Pfd. St. — 


7 
9 324 
Papic“ 
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. Berlin, 14. Juli. Schluß ⸗Bericht.] Weizen, gelber: feit, Juli 85, 
Sa e yul Oelbr.⸗Novbr. 74%. Roggen: feit, Jul 55, Sept.⸗ 
br. 55, Oetbr.⸗Nov. 55. — Rüböl: nachgebend, Juli 19%, Sept. ⸗Octbr. 
20, October⸗November 20%. — Spiritus: ſteigend, Juli 27, 05, Auguſt⸗ 
eptember 26, 22, September⸗October 24, 17. — Hafer: Juli 64, Septbr.- 
October 56%. 
Parik, 14. Juli. [Getreidemarkt.] Schluß⸗Bericht. Rüböl weichend, 
per Juli 79, 50, Auguſt 79, 75, pr. Sept.⸗Dec. 82, —. ehl Juli 77, 25 
Sepf.⸗Dec. 65, —, Nobr.⸗Februar 63, —. Ruhig. Spiritus pr. 


15 


uli 67, 50. 
Ruhig. Weizen pr. Juli 34, —, pr. Sept.⸗Oct. 29, 25. Wetter warm. 
Stettin, 14. Juli. (Drig.:Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, 
pr. Juli 81, Juli⸗Auguſt 80%, Septbr.⸗Octbr. 7474. Roggen; feſt, per 
Juli 53¼, Juli Auguſt 595%, Septbr.⸗Oetbr. 53%. Rüböl: per Juli 18%, 
pr. September⸗October 19%. Spiritus loco 26%, pr. Juli 26%, Auguſt⸗ 
eptember 26%, September⸗October 24%. Petroleum: Herbſt 3½. Rübſen 
ver Juli —. 
——————————̃ irn ñꝗeCanͥ— ⅛ nenn Z —A——— sum 
Breslau, den 13. Juli 1874. 
Bekanntmachung. 

Im ſanitätspolizeilichen Intereſſe werden alle Hausbeſitzer und deren 
Stellvertreter hiermit aufgefordert, für die allergrößte Reinlichkeit der Grund⸗ 
ſtücke und namentlich für die wöchentlich mindeſtens zwei Mal auszuführende 
Desinficirung ſämmtlicher Aborte, Piſſoirs, Schlammfänge ꝛc. ungeſäumt 
Sorge zu tragen, mit dem Bemerken, daß die Executivbeamten während der 
warmen 1 zur ſtrengſten Controle in jener Beziehung von mir an⸗ 
gewieſen ſind. N h 

Zugleich mache ich zur Beachtung wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
Jedermann ſich bei heuriger Witterung vor bei A: Diätfehlern, nament⸗ 
10 vor unreifem Obſt und Gemüſe, ſchlechtem Bier und Waſſer ꝛc. ſorg⸗ 
fältig hüten, vorzugsweiſe aber alle Vorzeichen der Cholera, alſo namentlich 
jede Art von Durchfall, genau beachten, ſich eintretenden Falls zu Bett legen 


Bekanntmachung. 
Nach der Beſtimmung im $ 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 


lichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. 


Breslau, den 14. Juli 1874. 


Plombiren ete. 


und ſofort ärztliche Hilfe nachſuchen muß. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
2 Ustär⸗ Gleichen. 


Frhr. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Maurermeiſter Herrn 
Julius Thiel beehren ſich Verwand⸗ 
ten und Belannten ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 1223 
Febſchan bei Striegau, 
den 12. Juli 1874. 
Auguſt Bentſchel nebſt Frau. 
Anna Hentſchel, 
Julius Thiel, 
N Verlobte. 
Jariſchau. Brieg. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Dybeck, [660] 
Theodor Winkler. 
Namslau. Kgl. Dombrowka. 


Wir wurden heute durch die Geburt 
eines 11 0 tnaben erfreut. [206] 
Beuthen D/S., den 13. Juli 1874. 
Ehrlich, Rechtsanwalt, 
und Frau. 


Statt beſonderer Meldung 
die ganz ergebene Anzeige, daß heut 
Mittag 2 Uhr meine inni agree 
Frau Eliſabeth, geb. Kuſchel, von 
einem muntern Mädchen glace u 


bunden. 2 
Riebnig, den 13. Juli 1874. 
C. Heidler. 
des⸗Anzeige. 


To 
Heute früh 4% Uhr entſchlief ſanft 
nach langjährigem ſchmerzlichen Leiden 
meine inniggeliebte einzige Schweſter: 


Fräulein Ulrike Schube 


in ihrem 71. Lebensjahre. 
„Verwandten und Freunden mache 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung dieſe 
für mich ſo tief ſchmerzliche Anzeige. 
[656] Theodor Schube. 
Breslau, den 14. Juli 1874. 


Heute früh 3½ Uhr endete plotzlich 
ein Lungenſchlag das Leben unſerer 
eliebten Schweſter, Schwägerin und 
ante, der verwittweten Frau Pau⸗ 
line Braus, geb. Plotzke. 
Lieben Verwandten und Freunden 
widmen diefe traurige Mittheilung 
plö gie 5 0 * 
e u 5 
Breslau, den 1 Jul 1 
Beerdigung: Freitag, den 17. Juli, 
Nachmittag 5 Uhr vom Leichenhauſe 
in Gräbſchen. [670] 


Am 9. d. M. iſt mein theurer Vater, 
der Königliche Geheime Canzlei-Rath 


Ernſt Loppe 
aus Berlin im Sommer: Aufenthalt 
zu Kloſter Chorin im 77. Lebensjahre 
am Herzſchlage ſanft und ſchmerzlos 
verſchieden. 207] 
Liebau, den 13. Juli 1874. 
Loppe, 
Ober⸗Zoll⸗Inſpector. 
Todes » Anzeige. 

Geſtern Abend 876 Abr verſchied 
in Dresden im Alter von 58 Nabren 
350 langen 195 110 der Guts 1 2 

e . ä ier. 
y Dis sigen wir ermann von hier 
kannten, 
tiefbetrübt an 

Hermsdorf b. Waldenburg, 

den 13. Juli 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


— — 

Heute Nachmittag ſtarb nach lange 
Leiden mein gutes Weib Senriehte, 
geb. Jacobi, im Alter von 68 ahren, 
was biermit ſtatt beſonderer Medung 
ergebenſt anzeigt. [225] 

Gr.⸗Strehliz, den 13. Juli 1874. 

Schmidt, Kämmerer. 

Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Hr. Hilfsprediger 
Liebich zu Polenzig bei Droſſen mit 
Frl. Emilie Schmidt zu Carlsruhe bei 


Arns elde. ; 
bangen Kaiſ. Marine⸗ 


3 reunden und Be⸗ 
ſtille Teilnahme bittend, 
5 210] 


2 


Maſchinenbau⸗Director Hr. Bauck in 


Deng mit Frl. Emilie Stolterfoht. 
Geburten. 

mann und Comp.» Chef im 3. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 20 Hrn. Lauer 
in Wittenberg a. d. Elbe; dem pract. 
Arzt Hrn. Dr. Bunke in Stolp; dem 
Herrn Paſtor Meyer in Calbe a. S.; 
dem Herrn Freiherrn ven Dalwpigk⸗ 
Lichtenfels, auf Schloß Argen. Eine 
Tochter; dem Herrn Dr. Koopmann 
in Hamburg. 


Ein Sohn: dem Hpt. 


[1286] 


Todesfälle. Verw. Frau Dr. 
Lauer, Eleonore geb. v. Stade, zu 
Anclam. Major u. Escadr.⸗Chef im 
Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 Hr. Frhr. 
v. Maltzahn in Züllichau. 


Wobe-Theater. [1278] 
Mittwoch, den 15. Juli. Bei halben 
Preiſen: „Epidemiſch“, oder: 
„Alles geht zur Börſe.“ Schwank 
in 4 Akten von Dr. J. B. von 
Schweitzer. „Das Verſprechen 
hinterm Herd.“ Scene aus den 
öſterreichiſchen Alpen mit National⸗ 
geſängen von Alexander Baumann. 
Donnerstag, den 16. Juli. Bei hal⸗ 
ben Preiſen. „Blaubart.“ 


Volks-Theater. 
Mittwoch. „Ritter Toggenburg.“ „Das 
Verſprechen hinterm Herd.“ [669] 
Ich bin zurückgekehrt . 1281] 


Dr. J. Hasinskı. 


W. Müller's 


Nach der B n Bar. |Mbweih., Wind 
1853 ift die Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimm Ort 1 de ven | richtung und | Himmels, PR 
berechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1874 berichtigt worden i Mittel. Stärke. 
und wird dieſelbe in den Tagen vom 16. bis incl, 30. Juli er 2 ; ; 1 

ä Äh ie F us wärt tat 6 
von des Morgens 8 bis Nachmittags 3 Uhr in unſerem General-] 7 Haparanda 338,31 15,4, * Sil. heiter. 
Bureau (Rathhaus, oberer Flur, links die erſte Thüre) zur öffent⸗ n u 13,33 — Sd. ſchwach. ſehr bewölkt. 
iga — — — — — 
1 . ee ! 5 f 7 Moskau 331,2 1156“ — W. mäßig. bedeckt. 
Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können Ein| 7 Stockholm 335,0 1190 — SW. ch d. wenig bewölkt. 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli c. ent| 7 Studesnäs 337,8 8,2 — NN. lebhaft. bedeckt. 
weder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei dem mit Vor⸗ 5 S 0 an — Dinpftille. bewölkt. 
legung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. elder 60 152 — S.. S. ſchw.. — 
gung trag amten erhoben werden 199 ce 984 140 = e. bet 
f Chriſtianſd. 5 7, — indſtille. egen. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 2 Paris el 183] — . ftille ſchoͤn, trübe. 
3 u More. Preußiſche Stationen: a 
6 9 7 — 7 . mäßig. . 
Verein Breslauer Preſſet ee e e e 
Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr: Zuſammenkunft im Simmenauer Garten. 2 Danig 770 70 — 12 er; 85 zieml. heiter. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir ausser unseren bereits] 6 Stettin Er ran SR RR Weft Men 
seit Jahren bestehenden Zahn-Atelier's in Liegnitz, Schweidnitz, Fran-| 6 Puttbus 337,3 12,4 — 0,2 W. ſchwach. bezogen. 
kenstein am 15. juli d. J. ein Atelier für künstliche Zähne, ] 6 Berlin 338,3 12.8 0.8 N. ſchwach. bedeckt. 

. [1230] 6 Poſen 333,3 12,9 0,9 Windſtille. völlig heiter. 
in Breslau, Junkernstrasse 8, 1, Etage, 6 Ratibor | — | — „ | — 
eröffnen, empfehlen dasselbe zu geneigter Beachtung. 6 Breslau 334, 13,3 1,2 NO, ſchwach. wolkig. 

Sprechstunden: Vormittag 9—1 Uhr, Nachmittag 3-5 Uhr. 6 Torgau 336, 11,0, — 11 ‚ER. ſchwach. ganz heiter. 

Herrmann Thiel & Comp 
döln 8 ß „8 S. mäßig. beiter. 
= 6 Trier 338.6 194 20 Nd ſcwach. beiter. 
gr. Damen⸗ u. Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft, Atelier für Haararb.] 7 Flensburg: 38,5 12,7 — SW. mäßig Sc 99 it 
— völlig heiter. 


Penſions⸗Anzeige. 

Unterzeichnete, welche als Erzieherin 
in hochachtbaren Familien lange thätig 
war, auch einem Mädchen⸗Penſionat 
durch eine Reihe von Jahren ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgeſtanden hat und jetzt in 
Görlitz wohnhaft iſt, wünſcht einige 
junge Mädchen, die die höhere Töchter: 
ſchule oder das Seminar daſelbſt be⸗ 
ſuchen wollen, bei ſich aufzunehmen. 

Sorgfältige Erziehung und gewiſſen⸗ 
hafte Geſundheitspflege, geſtützt auf 
reiche Erfahrung, wird den geehrten 
Eltern geboten. 

Nähere Empfehlungen übernehmen 
guͤtigſt: 1271 

Frau von Gizycki, Emmerichſtr. 10, 

Frau von Uechtritz, Mühlweg 4, 


und 
Herr Diakonus Wernicke, Moltke⸗ 
ſtraße 11. 
Emma Berger, 
Görlitz, Demianiplatz Nr. 19. 


Vom 15. Juli e. ab werden Rundreiſebillets zu ermäßigten Preiſen und 
mit einer Giltigkeitsdauer von 10 Tagen eingeführt für die Tour Breslau⸗ 
Königszelt⸗Frankenſtein⸗Camenz⸗Strehlen⸗Breslau, welche auf Bahnhof Breslau 
e e Bahn), ſowie auf 8 e Breslau (Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 


ahn), ſowie au 


den Couponſtationen Mettkau, Königszelt, Schweidnitz, 


Reichenbach, Frankenſtein, Camenz, Strehlen zu kaufen ſind und zur Aus⸗ 
führung der Reiſe in beliebiger Richtung von jeder Couponſtation berechtigen. 
Die Fahrpreiſe ſind II. Hofe 2 Thlr. 15 Sgr., III. Klaſſe 1 Thlr. H Zar 

. 29 


Breslau, den 13. Juli 187 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Freiburger 


Eiſenbahn. 


Königliche Direckion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Sifenban. 


Am 15. 
1. October 


uli d. J. tritt zum Norddeutſch⸗Ungariſchen Verb 
873 ein vierter Nachtrag mit verſchiedenen Klaſſifications⸗ 


änderungen und Tariferweiterungen in Kraft. 
Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei der hieſigen Stationskaſſe 


zu haben. 3 
Breslau, den 9. Juli 1874. 


Königliche 


[1295] 


Direction. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels-Gneſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche die mit den Nummern 6 und 7 
bezeichneten Quittungsbogen, über die Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Actien Nr. 19,751 bis incl. 20,750 und 
reſp. 20,751 bis 23,250 lautend, zugetheilt worden 
ſind, haben die durch die öffentliche 
vom 25. Februar d. J. für die Zeit vom 15. bis 


ekanntmachung 


incl. 30. April d. J. ausgeſchriebene Einzahlung der fünften und ſechſten 
Rate von je 10 pCt. auf die obenbezeichneten Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 


wiederholter beſond erer Aufforderung ungeachtet noch immer nicht reſp. 


vollſtändig geleiſtet. 


icht 
[1015] 


Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Ein⸗ 


zahlungen nebſt Verzugszinſen 


bis ſpäteſtens zum 20. Auguſt d. J 


zu leiſten, widrigenfalls 


en die Säumigen in Gemäßhbeit der Beſtimmung 


ge 
des $ 7 des ee vorgegangen werden wird. 


Breslau, den 30. Juni 1874. 


Der Au 


fſichtsrath 


der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gez.: Graf v. Maltzan. 


Anfrage 
an die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warum zögert die Direction zum Nachtheil ihrer Actionäre und der⸗ 
jenigen der anderen ſchleſiſchen Bahnen noch immer, 
1 0 
liegt in 


mit denſelben zu einigen? 


ller Intereſſe und Gründe dagegen können nicht exiſtiren. 


ſich über die Tarif⸗ 
Ein gegenſeitiges Entgegenkommen 
1653 


Viele Aetionäre. 


In unserem Verlage erschien soeben: 


Anatomische Beiträge 


zur 


Lehre von den Pocken 


von Dr. Carl Weigert. 
I. Theil: 


Die Pocken-Efflorescenz der äusseren Haut. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Max Cohn & Meigert, 


Zwingerplatz 1. 


1297 


u. Parfüm.⸗Handl., Carlsſtr. 2, dicht a. d. Schweidnitzerſtr. 


Wiesbaden 334,8 13,4 


ausser 


Soeben iſt bei J. Kauffmann in 
Frankfurt a. M. erſchienen und in 
allen Buchhandlungen ſo wie auch beim 
Verfaſſer, Nicolaiſtr. 31, 2 St., zu 

aben: 1 lc) 

Wie erziehen wir unfere 

Kinder? 
Eine exegetiſch⸗pädagogiſche Studie 


von 
Dr. P. Neuſtadt, Prediger in Breslau. 


Einer Franzöſin, 

welche ſich in einer Provinzialſtadt als 
Sprachlehrerin niederlaſſen will, wer⸗ 
den gute Revenuen zugeſichert. Nä⸗ 


handlung (Guſtav Neumann) in 
Neiſſe. 5K 112 6 


Unterricht a 


{ Preis 10 Sgr., Izur Fortbildung, in doppelt ital. und 
bei frankirter Zuſendung 10 Sgr. 8 Pf. ae nun 255 — —.— 
Damen finden Anſchluß in einer] gründlich ertheilt durch Nobert Ger⸗ 
kleinen Familie, die ihnen eine freund⸗ bord, neue Taſchenſtr. Nr. 28. [664] 
liche Heimath bietet. In Krankheits⸗ 2 
fällen die treueſte Pflege. Gefl. Adr. 
unter S. S. 17 poste restante Warm⸗ 
brunn. [224] 
G ſtern hat ſich eine Bulldogge in 
der Gärtnerei Noßgaſſe Nr. 2b. 
eingefunden. Dies zur Nachricht des 
betreffenden Eigenthümers. [668] 


empfohlen. 110 
E. Suchan's Hotel, 
(Eingang Altbüßer⸗Straße). 


Wir wollen diejenigen Zeitungen, welche 
ferner Artikel von dem eutlaſſenen Bahn⸗ 
meiſter der ſecundären Eiſenbahn, Neu- 
gebauer, bringen ſollten — nicht weiter 
halten, da die Referate meiſt auf Ent- 
ſtellung und grober perſönlicher Gehäſſig⸗ 
leit beruhen. e 

Gogolin, den 12. Juli 1874. 


Dr. Goretzky, A. Gottwald & Co., J. Türkheimer, 
prakt. Arzt. Kallbrennereibeſitzer. Kaufmann. 


Kaufmann und Gasanſtaltsbeſitzer. 


Gebr. Caſſirer, 


Kalkbrennereibeſitzer. Polizei⸗Verwalter und Kreis⸗Deputirter. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Neudorfſtraße. 


heres in der J. Graveur'ſchen Buch⸗] Heute Mittwoch, den 15. Juli: 


roßes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung der 


Waſſer⸗Fontaine 


und des 


Zu Hochzeiten Manzauillo⸗Vaumes 


ſowie anderen Feſtlichkeiten halte mei⸗ durch 800 
nen dazu geeigneten Saal 60115 Illumination des 


ganzen Gartens. 
Anfang br. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder X Sgr. 
[1296] Grube. 


Liebich's Etablissement 
Heute Mittwoch, den 15. Juli: 


Concert 


ausgeführt von der k. k. österr, 
Musik-Künstler-Kapelle unter 
Direction 
des Herrn F. Matouschek. 
Anfang 7 Uar. [1287] 
Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Täglich 
Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 


M. Sittner, Müller, S. Aufrichtig. Schoepke, Abd ee 
8 8 85 8 5 ei 8 ge 715] Anfang 7 Ubr. 
Jaroſchek, einri elt, . Seichter, Heſe, 
Kaltöfenbeſitzer. Wucher Geſchäftsführer. Comptoirift. ilse. 
Adalbert Türkheimer. L. Bettſack, 


Zelt⸗Garten. 


Mittwoch, 15. Juli: 


2 
Wwe. Pelz, Schneider, Dittmann, 
Bahnhofs⸗Reſtaurateurin. Bahnmeiſter. Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent. Großes Concert 


Iſidor Fraenkel. 


j unze, 
Güter⸗Expedient. 


Hiermit zeigen wir an, daß wir Herrn Merrmann 
Avellis in Kattowitz für Kattowitz, Beuthen O/S. und 
Umgegend 


a eine Niederlage unſeres Eſſigſprits 
übergeben haben. 
Seidel & Co. 


Breslau. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir auf 
die beſonders gute Qualität dieſes Eſſigſprits aufmerkſam zu 
machen, den ich ermächtigt bin zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Kattowitz, den 13. Juli 1874. 


Herrmann Avellis, 


Bahnhofſtraße Nr. 11, 


im Haufe des Herrn Emanuel Brauer. [213] 


Die j 


2 litho graphiſche Anſtalt 
Steindruckerei 


von 


Gierih a Werner, 


empfiehlt ſich zur Herſtellung aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Arbeiten. [129 


Sauberſte Ausführung. 


1] 
Solide Preiſe. 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 7 Uhr. [1275] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Promenade⸗Concert 


der Regmts.⸗Muſik des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Negmts. Nr. 10, unter 
Direction des Muſik⸗ Directors Herrn 
W. Herzog. 

Zur Aufführung kommt: 
Ouverture zur Oper „Olympia“ von 
Spontini, Walzer⸗Rondo für Clarinette, 
Harmoniſche Retraite der preuß. Ca⸗ 

vallerie mit Einlagen. 12824 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Kinder die Hälfte. 


Eichen ⸗Park. | 


Heute Mittwoch den 15. Juli 


Militär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. [1284] 


Flammen und vollſtändige 


Paul Scholtz's Etablissement. | 


Entree A Perſon 2½ Sgr. Kinder frei. 


Joh. Peplow, Kapellmſtr. 11. Regts. 


Oderschlösschen 


Heute Mittwoch: 


Gemengte Speiſe. 


Vorzügl. Kronen⸗ und Lagerbier. 


Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch 16691 


Gemengte Speiſe. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 


. P. Aderholz' Buchhandlung. 


Breslau, Ring 53. [1268] 


[67118 


5 


| 


Bekanntmachung. 

Die von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schleſien 
ausgefertigten 4proc. Pfandbriefe Litt. B: ö 
1) auf das Gut Dittmannsdorf, Kreis Neuſtat D/Schlef., ausgefertigt 


den 4. Februar 1850: i 
Nr. 41,243 bis incl. Nr. 41,246 à 1000 Thlr. 
45,287 45,293 & 500 = 


52,306 = : 432,319 & 200 = 
65,124 . 65,138 à 100 
79,469 z 79,4713 50 
82,467 = 82,469 4a 25 = 
2) auf das Gut Naßadel c. pert., Kreis Namslau, ausgefertigt den 1. 
December 1847: 3 
tr. 40,277 bis incl. Nr. 40,288 à 1000 Thlr. 
ii 435 1 500 
49,915 49,954 à 200 
62,250 62,289 à 100 
79,195 79,196 a 50 
82,181 ⸗ z 82,182 25: 
werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 15. Octo⸗ 


ign 
ber v. 38. hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber der⸗ 
ſelben aufgeforder, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufen⸗ 
den Zinscoupons [566] 


bis ſpäteſtens den 15. Auguſt 1874 


an unſere Kaſſe (Albrechtſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude) hierſelbſt 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B vom nämlichen 
Betrage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt 1874 erfolgen, ſo wer⸗ 
den die Inhaber der qu. Pfandbriefen nach § 50 der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 
ausgedrückte Special = Hypothek präiludirt die Pfandbriefe in Anſehung der 
Special⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſer Regiſter und im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht, und die Inhaber mit ihren Auſprüchen wegen dieſer Pfand⸗ 
briefe lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfand⸗ 
briefe verwieſen werden. 

Breslau, den 17. Februar 1874. 


Königliches Credit Inſtitut für Schleſien. 


Wekanntmachung. 


Die Inhaber folgender in der 25. Verlooſung gezogenen und in zeige 

deſſen in der öffentlichen Bekanntmachung vom 22. Juni 1873 zur Baar⸗ 

2 9 — am 5 Januar d. J. gekündigten 3 procentigen ſchleſiſchen Pfand⸗ 
riefe Litt. B. 


Nr. 25,417 auf Wüſteröhrsdorf über 500 Thlr. 

= 25,419 - Wüſteröhrsdorf 500 
15,563 = Wilkau 200 
16,640 = Berndau 200 
16,644 = Berndau 200 
16,914 = Wüſteröhrsdorf 200 = 
9475 = Ornontowitz 100 
9726 = Wilkau 100 
9864 ⸗Krieblowitz 100 
9871 = Krieblowitz 100 
18,519 > Berndau 100 
18,525 = Berndau 100 
18,757 Rachen 100 
18,762 Rachen 100 

12,337 Caſimir else 


werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei unferer Kaſſe 

(Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude) hierſelbſt zu präſentiren 

und dagen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 9 
Sollte die Präſentation nicht bis zum [565] 


15. Auguſt d. J. 


erfolgen, jo werden die Inhaber der qu. Pfandbriefe nach § 50 der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den 
Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe in 
Anſehung der Special⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter 
und im Hypothekenbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren Anſprüchen 
wegen dieſer Pfandbriefe lediglich an die in unſerem Gewahrſam beſindliche 
Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 4 ) 2 

Zugleich bringen wir die Präjentation folgender in früheren Verlooſungen 
gezogenen Pfandbriefe B. wiederholt in Erinnerung: 


1.3 4 Procent 


aus der 7. Verlooſung: 
Nr. 61,045 auf Bonoſchau über 100 Thlr., 


2. a 3½ Procent 


„* 
aus der 20. Verlooſung: 
Nr. 18,581 auf Hausdorf über 100 Thlr., 
aus der 23. Verlooſung: 
Nr. 18,504 auf Caſimir über 100 Thlr., 
aus der 24. Werbe 
Nr. 25,410 auf Zuzella über 500 Thlr. 


15,652 Krieblowitz 200 = 
16,596 Caſimir 200 
16,791 Rachen 200 
9435 Dubensko 100 
9442 Dubensko = 100 
9694 ⸗ Wilkau 100 
13,484 = Gafımir „100 
18,487 Caſimir 100 


Breslau, den 17. Februar 1874. 


Königliches Credit Juſtitut für Schleſien. 


Oelrichs. 
Breslau, den 15. Mai 1874. 


Bekanntmachung. 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗Inſtitute ausgefertigten 


Pfandbriefe Litt. B. 
1) à 4 Procent 


auf das Gut Liſſa, Kreis Görlitz, ausgefertigt den 18. December 1837: 
Nr. 54 à 1000 Thlr., 
Nr. 1110 à 500 Thlr., 
Nr. 5771 und 5772 à 100 Thlr., 
Nr. 11,035 bis incl. 11,047 & 50 Thlr., 
Nr. 21,565 bis incl. 21,592 à 25 Thlr., 
a 3% Procent 
auf das Gut Caſimir, Kreis Leobſchütz, ausgefertigt den 20. Januar 1845: 
Nr. 24,009 und 24,011 à 1000 Thlr., 
5 25,214 und 25,229 à 500 Thlr., 
r. 


Nr. 


. 


a 200 Thlr., 
18,460, 18,471, 18,480, 18,495, 18,502, 18,507 à 100 Thlr., 

Nr. 12,340, 12,345, 12,348 und 12,353 à 50 Thlr. P 
werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 31. De, 
cember v. J. hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inbaber der 
ſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufen⸗ 
den Zinscoupons 


bis ſpäteſtens den 15. Auguſt 1874 


an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierüngs⸗Gebäude) hierſelbſt 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. vom nämlichen 
Betrage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Bröfentation nicht bis zum 15. Auguſt d. 95 erfolgen, jo wer⸗ 
den die Inhaber der qu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Verordnung 
vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus⸗ 

edrückte Special⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im 
Neun gelöſcht, und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen dieſer 

fandbriefe lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗ 
Pfandbriefe verwieſen werden. 1280 


Königliches Gredit-Juftitut fir Schleſien. 


elrichs. 


erer e 


16,592, 16,605, 16,612, 16,618, 16,621, 16,622, 16,625 und 16,627 


u, An a a ee a We 


I TR 


a 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos · 
matten, wollene Schlaf: u. Pferzedecken zu billigen, a . feſten Preifen. 


Riesengebirgs-Himbeersaf t 


verzüglichster Qualität, 


echte Braunschw. Schlackwurst, 


beste Dauerwaare, oferirt 676 | 


Gustav Sperlich, Öhlauerstr. 17. | 


Vekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich in der 
Brauereibeſitzer Franz Heisig'ſchen Concursſache von 
Leobſchütz 11249] 
Montag, den 20. Juli 1874, von Vormittags 9 Uhr ab 
in der Heiſig'ſchen Brauerei hierſelbſt den vorhandenen Baieriſchen 
Hopfen von etwa 50 Centner im Wege der Auction gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Leobſchütz, im Juli 1874. 


J. Rademacher, Maſſenverwalter. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Muſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 

urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [706] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, | 
General-Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Schnellste Reiseroute mit kürzester 
Seereise nach 


Schweden und Norwegen 


bietet die während des ganzen Jahres tägliche Postdampfer- 
verbindung zwischen Frederikshavn (Jütland) und Gothen- 
burg (Schweden). Abfahrt von Hamburg (Altona) pr. Bahn nach 
Frederikshavn Nm. 5, 55, Ankunft in Gothenburg am folgenden 

Nm. 5, 15, vor Abgang des Schnellzüge nach Stockholm, Christiania ete. D. M. Osborne & Co 
Dauer der Seereise ea. 4½ Stunden, wovon nur 3 auf * 
offener See. Diese Route ist 40% billiger und 12 Stunden kürzer als 


die bisherigen. Billigste Güterbeförderung von allen Stationen des Maschinen-Austellung, Zwingerplatz 2, In Breslau. 


deutschen Eisenbahnverbands direct nach Schweden und Norwegen, | ME 


ohne irgend welche Speditionsvermittelung unter- Gasın de 8 Trinkwasser. | 


wegs, wenn auf die Eisenbahnfrachtbriefe „via Altona und 
Frederikshavn“ vermerkt wird. Ausführliche Inserate in Hend- 
schel's Telegraph und sonstigen Coursbüchern. Näheres an den däni- 
schen, Hamburger und Altonaer Bahnhöfen, in Berlin am Hamburger ; x 
Bahnhof und in Gothenburg bei dem Herrn Max Heinemann Unsere patentirte, von Aerzten und Sanitäts- 
z behörden aller Länder zum Schutz gegen die 
Entstehung und Verbreitung des Typhus, der 
Cholera und anderer epidemischen Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


sowie in der Postdampfer-Expedition bei den Herren Edgren 
1 a 
Filtrir-Apparate 


& Wahlström. [:55] 
für Zimmer- u. Küchengehrauch 


Ak 2 
Hötel garni. 
H. W a T ü e N b 9 T 5 e Tr in einfachen und in eleganten Steingut-, Thon- 
und Blechgefässen sind durch fast alle rerom- 


Breslau, 8, Carlsſtraße 8, 
mirten Hausgeräthe-Handl. Europas wie aueh 


5 neu eröffnet, 8 
empfiehlt ſich bei ſoliden Preiſen geneigter Beachtung. durch uns direct zu beziehen. 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin SO., 


Altftadt. Dresden. Bitstruferite. 16. Engelufer 15. 


2 Illustrirte Prospecte in allen Sprachen gratis 
Restaurant Stadt Nürnberg 


By: und franco. 
8 res 8 i Fabrik hervorgegangenen Apparat 
empfiehlt feinſtes Lieſinger Märzenbier [198] Nr ing 1 i 
en gros. Th. IA en detail. 


Al sämmtlich unsere Firma und sind dadurch von den mangelhaften 
Nhl. [2] 


Nachahmungen leicht zu unterscheiden. 
Eing. Marienſtr. 22/23. Dresden. Eing. Margarethenſtr. 7. 


Oscar Renner 's Restaurant Die Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
v. Petermann & Tünschel 


hält ſich beſtens empfohlen. 197 Rhein 69. 


Dies Neftaurant mit ſchönen großen Sälen und Zimmern, auch Garten in Zawodzie bei Ka + tow i tz DS. 


verbunden, mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet. Zu jeder Tageszeit 
warme und kalte Speiſen nach der Karte. Gute Weine zu civilen Preiſen. 2 < . au 

Bodenbacher und Dresdener Biere. Außerdem wird verzapft empfiehlt ihr ganz neu erbautes, mit den beſten Einrichtungen und 

. Maſchinen verſehenes Etabliſſement zur Anfertigung und Lieferung von 

Bergwerks- und Hüttenmaſchinen, Dampfmaſchinen aller Arten, 


D 1 5 Wiel er Drauß aller ile 9 
aus dem bürgerlichen Brauhauſe in Pilſen. 2 2 5 1 1 
Die gelejeniten Zeitungen. Eing.: Am See 5. > Schachtpumpen nebſt Zubehör, Dampfhämmern aller Größen, ſowie 
eee 8 ni rauch fake j zur Einrichtung von Dampf, Mabl⸗ und Schneidemühlen, ſowie 
Mineralbrunnen⸗ Handlung ähnlicher Etabliſſements, auch zur Anfertigung und Bearbeitung 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtraße Nr. 33 von Maſchinentheilen, ferner zur Herſtellung von Blech⸗ und 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen der 1 Schmiedearbeiten, wie Dampfkeſſel, Brücken, Reſervoirs ꝛc., von 


= Weichen und Materialien für den Eiſenbahnbau, ſchmiedeeiſernen 
ungar. Hunyadi-Janos-Quelle, 


und ſtählernen Fagonſtücken u 8 berſch 5 na Sn eh 
’ : i ieferung von Wagen verſchiedener Conſtructionen 
empfängt während der Saiſon fortgeſetzt regelmäßige Lieferungen bun me 1 5 
direct von den Quellen . Füllungen ſämmtlicher 


von Holz und Eiſen mit Schaalengußrädern und von einzelnen 
.. ＋ 
1874er natürl. Mineralbrunnen 


Wagentheilen, endlich zur Herſtellung von fertigen und rohen 
und empfiehlt davon, wie auch Cudowaer Molken⸗Eſſenz, div. Paſtillen, Bade⸗ 


Walzen für Walzwerke, von bearbeiteten und rohen Gußwaaren 
bis zu den größten Gewichten und von ſtehend gegoſſenen re 
Il W 2 | Ba 045 
Salze, Soolen u. Seifen und ferner Dr. Struve & Soltmann’jhe künſtliche 
Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. 1276 


und Waſſerleitungsrohren. | 
Aufträge werden recht zahlreich erbeten und finden ſtets ſorgfältigſte 
2 
Chamer cond. Milch 
2 


5 und prompteſte Ausführung. i 
Hugo Weltzer, i 


— 


N! 


Are 
Ne 


Das von uns angekündigte 
Probemähen 
iindet Freitag, 17. Juli, auf der Domi- 
nial-Feldmark Deuisch-Lissa bei 


Breslau statt und laden hierdurch Inter- 
essenten zur Besichtigung höflichst ein 


I 1269] 


Schleitabpurase‘ 


mit Patent-Emery-Schmirgelstein, mit gradem und auch 
konischen Stein, zum Schleifen von Mähmaschinnn-Messern, Siede- 
Messern etc., unentbehrlich für jeden Mähmaschinen-Besitzer, offeriren 


einz-Erſatz d. Muttermilch f-Säuglinged Büchſe 
9 Sgr. in der Niederl. b. Os ear Giesser. 


“ 


> 5 zur sofortigen Lieferung 714] 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, A. Mackean & Co., 
Schuhbrücke No. 23, Wien. Breslau. Krakau. Görlitz. 


2000 Kubik fuß Weiß buchen, 
1000 Kubik fuß Rothbuchen⸗ 


Stammenden, 9 bis 18 Fuß lang, 7 bis 15 Zoll mittlerer e ehen 
di 


mei ied Bahnhof Rudzinitz zum Verkauf. 
auf meiner Niederlage Bah zinitz z 16. E. Maumadk. 


Fabrik zum Watt 
W. Berliner“ in Ohlau 


Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt in bekannter reeller Qualität unter Gehaltsgarantie zu zeitgemäß 
billigen Preiſen: (H. 22079) [1170] 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 
mit Schwefelſäure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladun 
44 Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſien | 
geliefert. 


Zur Raps- u. Herbstbestellung 


"empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


TATUTURUAULTAIKINHR 


@ 


Gert rear" eee der 888 
Holzeement, Deckpapier, 
Dachpappen, Litolid, 
Asphalt und Asphalt⸗Dachlack, 


ſowie 11279 


Eindeckungen mit Holzeement 


unter langjähriger Garantie empfiehlt in beſter Qualität und 
zu beſonders billigen Preiſen 


S. Zweitels, 


EUTSETINETSTTHRHRHTTN 


Halten „unser. Lager künstlicher Düngemittel en ann 
Comptoir: Schweidnitzerſtraße 34/35, andwirthen bestens empfohlen. Preise billigst. 
Fabrik: Neukirchner Chauſſee. Schoeder & Petzold, 
N BEAT g- — Breslau, Zwingersirnsse Ar. 4. | 


Bekanntmachung. [529] 
Enneurs- Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Manns Leopold Taucher, in Firma: 
Gebrüder Taucher hierſelbſt, Grau⸗ 
penſtraße Nr. 15, iſt heute Mittags 
Uhr der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung 
auf den 13. Februar 1874 
feinen worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Wilhelm 
riederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
r. 28, beſtellt. \ 
II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 15. October 1874 
ceeinſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf den 4. November 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius, Stadtrichter Dr. George 
im Zimmer Nr. 47 im 2. 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. * 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 4 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wobnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Kaupiſch, 
Rechtsanwalt Niederſtetter, Juſtiz⸗ 
Räthe L Salzmann zu 


gent und 

Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 15. Mai 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 

I. Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Auguſt Nicolaus Richter, In Ziume 
A. R. Nichter, vormals Zippel 
E Richter hierſelbſt, iſt heute Vor: 
mittags 9 Uhr der gemeine Concurs 
eröffnet worden. [659] 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
J iederiei hier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. 8 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld. Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verge hen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

* 1. Auguſt 1874 

bi 1. Auguſt 1 
l einschließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 


A alle u machen, und Alles 
mit orbehalt 5 etwanigen Rechte, 


eb 


dahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 5 F 
ſandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursglaubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben + 3; bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 1. gar 1874 
\ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 75 Protokoll 
anzumelden, und deinnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Bein angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 3. September 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. 29 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Bouneß, Fiſcher, Hientzſch 
fc Korb zu Sachwaltern vor ge 
agen. 
Breslau, den 20. Juni 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [47 

In unſer Firmen⸗ ie iſt bei 
Nr. 2294 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Peter Secchi hier in das 
Feld 2 eſchäft des Kaufmanns Rein⸗ 
old Monski erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma Reinhold Monski hier, 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 


Stock des h 


Bekanntmachung. es 

In unſer Firmen⸗ eaiker iſt Nr. 
3698 die Firma 

Louis Fränkel 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Fränkel hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 10. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bere [48] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 515, die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmann Adolf Heckmann 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Grätzer & Heckmann hierſelbſt er⸗ 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3690 
die Firma Sigismund Grätzer hier 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Sigismund Grätzer hier ein⸗ 
getragen worden. ; 
Breslau, den 9. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


1 [46] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 1044, die durch den 
Austritt der Antonie Moſchner aus 
der offenen Handelsgeſellſchaft Anton 
Moſchner & Co. hierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3694 die 
Firma Anton Moſchner & Co. und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Maximilian Moſchner hier einge⸗ 
tragen worden. 2 
reslau, den 11. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


ee Verkauf. 

Das dem früheren Fabrikbeſitzer 
Louis Linke gehörige, Band V. Blatt 
105 des Grundbuches der Nicolaivor- 
ſtadt verzeichnete, Kleine⸗ĩHolzgaſſe Nr. 6 
hierſelbſt belegene Grundſtück iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation Schulden 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1145 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird ; 
12. September 1874, Mit: 

tags 12% Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch Nee aber nicht eingetra⸗ 
Bir ealtechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 12 7 
melden. j 584 
Breslau, den 28. Mai 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Den ter. 
rit. 3 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem früheren Fabrikbeſitzer 
Louis Linke gehörige, Band V. Blatt 
97 des Grundbuches der Nicolaivor⸗ 
ſtadt verzeichnete, Kleine⸗Holzgaſſe 
Nr. 8 gelegene Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 


ber geſtellt. 
s beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 

Nahe 962 Thlr. 
De u tebt 
am 7. September 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. September 1874, Nach⸗ 
mittags 124 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. : 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin 470 67 können in unſerem Bu: 
reau XII h. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkjamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an: 
zumelden. 2 586 

Breslau, den 28. Mai 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
t 


CE 


Fürſt. 


Die hieſige, mit einem Jahres⸗ 
gehalt von Thlr. 1500 dotirte 


Siabibaurath-Siele 


ſoll beſetzt werden. 1289] 
Reflectanten werden erſucht, ſich mit 

ihren Bewerbungen an unſern Vor⸗ 

ſitzenden Emden zu wenden. 


Nr. 1146 die von den Kaufleuten] Beſondere Berucksichtigung finden 
Reinbold Monski und Peter Secchi, Bewerber, die das End Königl. 
Beide zu Breslau, am 1. Juli 1874 Bauführer beſtanden haben. 

hier unter der Firma: 


h Neinh. Monski 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute 
a worden. 

Breslau, den 10. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Spandow, 10. Juli 1874. 
Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


zu De, 323 der Bkeslengr 


ar e ener 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
umeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Theodor 
Nappaport zu Ratibor iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Auguſt 1874 
ſchließlich 
tefigejet worden. 0 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden 9 0 dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
e 0 } 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 14. Juni 1874 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 8. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem 0 

ſtructionszimmer vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisgerichtsrath Piehatzek 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. i 

Denjenigen, welchen es hier an Der 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Klapper, 
a Ae und Schmiedel und 
die Rechts⸗Anwälte Sabarth, Hoff⸗ 
mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Zum definitiven Verwalter der Maſſe N 


iſt der Kaufmann Paul Ackermann 

hier ernannt worden. 198 
Ratibor, den 4. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Eoncurs» 
zläubiger. 1200] 
In dem Coneurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchners und Handels⸗ 
manns Joſef Wilde zu Neiſſe iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 
8 noch eine zweite 
Friſt 
bis zum 22. Auguſt 1874 
einſchließli 
eg worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten age bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 
„Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 6. Juni d. J. bis zum 


Ablauf der 7 Friſt angemeldeten 


Forderungen ait 18 
auf den 2. September 1874, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem 


Commiſſar Kreis = Gerichts = Nath 
Deesler im Zimmer Nr. 15 5 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
5 innerhalb einer der Fri⸗ 

ten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Seger, Grauer, Willi⸗ 
met und Babel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Neiſſe, den 6. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗ ericht. I. Abth. 


Bekannt machung. [196] 
In unſer Handels-Regiſter iſt heute 
eingetragen worden: 
10 in das Firmen⸗Regiſter: 
bei Nr. 44 das Erlöſchen der Firma 
t A. E. Pache hier, 
2) in das Procuren⸗Regiſter: 
bei Nr. 28 das Erlöſchen der dem 
Kaufmann Paul Pache hier 
ertheilten Procura, 
3) in das Geſellſchafts⸗Regiſter: 
unter Nr. 98 die am 30. Juni 
1874 begonnene Handels: Ge: 
ſellſchaft 


. E. Pache 
und als deren Inhaber die 
Kaufleute Paul und Eugen 
Pache, beide hierſelbſt, von 


welchem jedem die Befugniß zu⸗ 
ſelbſtan⸗ 


ſteht, die Geſellſchaft 
dig zu vertreten. 
Reichenbach i. Schl., den 4. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Wegen Betriebs⸗Einſtellung der 
ſtädtiſchen Bergziegelei in Neiſſe ſtehen 
70 Mille no 


U ch gute 
iegelbrettchen 
zum Verkauf. 

Neiſſe, den 11. Juli 1874. 


Der Magiſtrat. 183] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Freiherrn Friedrich von 
Otterſtedt, z. Z. in Berlin, gehörige, 
im Grundbuche von Cudowa unter 
Nr. 93 verzeichnete Bad Cudowa 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 1223 

am 1. September 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in dem 

herrſchaftlichen Schloſſe zu Cudowa 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 21 Het: 
tar 48 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 121 Thlr. 
58 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 2492 Thlr. 
. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders 1 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 


„JGrundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene en ie geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
iefelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
or ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
mzumelden. l 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 
am 4. September 1874, Mittags 
12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude 7 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Lewin, den 9. Mai 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Dr. v. Hagenow. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schuhmacher Paul 
Schwientek gehörige Hausbeſitzung 
r. 20 der Ratiborer Vorſtadt zu 
Gleiwitz ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Suͤbhaſtation 

am 28. September 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 20, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, it Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realre 
45 werden hiermit gefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 30. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtsgebäude, Zimmer Nr. 20, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [197 

Gleiwitz, den 8. Juli 1874. 

1 71 55 Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Bartſch. 


Bekanntmachung. 


Am 2 5 den 21. 
und Mittwoch, den 22. d. M., 
ſollen des Vormittags von 9 Uhr 
und des 1 von 2 Uhr ab, 
circa 2200 lfd. M. (7000 lfd. Fuß) 
kiefern und fichten Balkenho 0 in 
Längen von 5 bis 14 M. (16 bis 
45 Fuß) und Stärken von ½ bis 

% Ctm. (% bis %, Zoll); 
circa 600 lfd. M. (1900 lfd. Fuß) 
dergleichen Hölzer in Längen 
von 3 bis 12 M. (10 bis 39 
Juß) und Stärken von ½ bis 

1 9029 Ctm. (¾ bis %. Zoll); 

circa 600 lfd. M. 

dergleichen Kreuzholz in Längen 
von 3 bis 12 M. (10 bis 39 
Fuß) und Stärken von ¼ En. 

> 20 


(6%, 3); 2 
circa 900 lfd. M. (2550 lfd. Fu 
Lat Holz in Längen von 
5,02 M. (16 Fuß) und Stärken 
von %s Ctm. (% Zoll); 
circa 500 Q.⸗M. (5000 Q.⸗Fuß) 
kiefern und ſichten Bretter von 
> und 4 Ctm. (1¼ und 1½ Zoll) 
Stärke; 5 
circa 500 lfd. M. (1600 lfd. Fuß) 
dergleichen Pritſchen⸗Kopfbretter 
in Längen von 5,65 M. (Fu 
und Stärken von 3 und 4 Etm. 
( ½¼ und 1 ½ Zoll); 
circa 465 Schock Cäſarpfähle 0,63 
bis 0,94 M. (2 bis 3 Fuß) Länge, 
öffentlich meiftbiefend gegen ſofortige 
e e verkauft werden. 


m 
= 


er Verkauf beginnt zu der feſtge⸗ 
ſetzten Zeit im hieſigen Brückenkopf. 
Eoſel, den 13. Juli 1874. 8 
Königliche Fortification. 
für höhere Beamte und 
Offieiere gegen Wechſel 
Lombard bei Discretio 


od mbard be n. — P. 
Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 16655 
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Mit 
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Br 


e geltend zu machen |" D 
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(1900 lfd. Fuß) 


woch, d 
Koſten, den 11. Juli 1874. 


Belauntmachung. 


Die Weiden auf den Dämmen und 
Banketten der Obra⸗Canäle in den 
Kreiſen Bomſt und Koſten ſollen vom 
1. Auguſt cr. ab auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden in Pauſch und Bogen ver⸗ 
pachtet werden und zwar Wellweiſe 
um Herbſtſchnitt und theilweiſe zum 
Frühiahrsſchnitt 221 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

Montag, den 10. 1 17 75 
2 Vormittags 11 Uhr 
im Obra⸗Meliorakions⸗Bureau hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem ich Pacht⸗ 


luſtige mit dem Bemerken einlade, daß 


die Pacht⸗ Bedingungen im gedachten 


Bureau zur Einſicht ausliegen, auch 2 


egen Erſtattung der Copialien ab⸗ 
chriftlich mitgetheilt werden: 

Der Königliche Commiſſarius für 
die Obra⸗Meliorationen, 
Landrath 
Delſa. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die beiden meiligen Chauſſee⸗ 
aeld = Hebeitellen Antonienhütte und 
Schwientochlowitz, erſtere an der 
Bergwerksſtraße von Ruda nach Anto⸗ 
nienhütte, letztere an der Bergwerks⸗ 
ſtraße von Lipine nach Schwientochlo⸗ 
witz belegen, ſollen vom 1. October c. 
ab anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin 
auf Montag den 27. d. Mts., 
Vormittags, 

und zwar für die Hebeſtelle Antonien⸗ 
hütte von 10—11 Uhr, für die Hebe⸗ 
ſtelle Schwientochlowitz von 11 bis 
12 Uhr, im Geſchäſtslocale des Unter⸗ 
zeichneten, bei welchem die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können, anbe⸗ 
raumt. 

Jeder Bieter hat zur Sicherheit 
ſeines Gebotes 200 Thlr. baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren zu depo⸗ 
niren. 216 

Beuthen OS., am 10. Juli 1874. 

Die Verwaltun 
der Vergwerksſtraßen. 
J. A.: Hannig. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtun 
1) der Imeiligen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle Bujakow, an der Bergwerks⸗ 
ſtraße von Wygoda nach Orzeſche, 
2) des A meiligen 6 
an der Bergwerksſtraße von Smi⸗ 
lowitz nach Mokrau, 
vom 1. October c. ab iſt auf 
Dinstag den 28. e., Vormittags, 
und zwar für die Hebeſtelle Bujakow 
von 10 bis 11 Uhr, für die Hebeſtelle 
Mokrau von 11 bis 12 Uhr Licita⸗ 
tionstermin im Geſchäftslocale des 
Unterzeichneten anberaumt, zu welchem 
cautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter eine Caution von 100 Thlrn. 
baax oder in preußiſchen Staatspapie⸗ 
ren zu deponiren hat. 5 
ie Contracts⸗ und Licitationsbedin⸗ 
gungen können bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 41217 
Beuthen OS., am 10. Juli 1874. 
Die Verwaltun 
der Vergwerksſtraßen. 
J. A.: Hannig. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Brzenz⸗ 
kowitz, an der Bergwerksſtraße von 
Myslowitz bis Brzezinka, mit „ meili⸗ 
liger Hebebefugniß ſoll vom J. Octo⸗ 
ber c. ab anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu iſt auf 
Montag den 27. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 bis 4 Uhr, 
Licitationstermin im Geſchäfts⸗Locale 
des Unterzeichneten, bei welchem auch 
die Bedingungen eingeſehen werden 
können, anberaumt. Bietungscaution 
100 Thlr. baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren. 218] 
Beuthen OS., am 10. Juli 1874. 
Die Verwaltung 
der Bergwerksſtraßen. 
J. A.: Hannig. 


Jagd⸗Verpachtung. 
each den 26. Juli a. C., 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Langen⸗ 
hof⸗Taſchenberger Ruſtikal⸗Jagd im 
Saale des Gaſthofs „Zum deutſchen 
Hauſe“ in Taſchenberg per Bernſtadt 
i. Schl. meiſtbietend verpachtet werden. 
Jagdterrain über 700 Morgen. Ent⸗ 
fernung deſſelben vom Bahnhof Bern⸗ 
ſtadt „ Stunde; es grenzt an den 
Bernſtadter herzoglichen und ſtädtiſchen 
Wald. Das Terrain kann im Laufe 
des Vormittags des Verpachtungstages 
auf Verlangen von 9 gen be⸗ 
fihtigt werden. Meldung beim Ge⸗ 
richtsſcholz Herrn Lorke. Pachtbedin⸗ 
gungen im Termin zu erfahren. 
Langenhof⸗Taſchenberg [212] 
per Bernſtadt in Schleſien. 
Die Gemeinde ⸗Vorſtände. 


Die epangeliſhe Schuf- 


ſtelle zu Hultſchin, 


mit einem Baargehalt von 220 Thlr., 
Wohnung und Feuerung, wird zum 
J. October er. vacant. Gelegenheit 
zu Privatſtunden iſt reichlich geboten. 
Bewerber wollen ihre Geſuche und 
Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt cr. an 
den Kreis⸗Schul⸗Inſpector ba 
in Leobſchütz richten 2117 


ebeſtelle Mokrau, 


Für Bauunternehmer 
und Capitaliſten. 


Ein durch langjährige . 
im Eiſenbahnbau erfahrener 
Ingenieur, der als Geſchäfts⸗ 
4 leiter bei größeren und ſchwieri⸗ 
gen Giſenbahnbau⸗Unternehmen 
in Oeſterreich mit dem beſten 
Erfolge gearbeitet hat, wünſcht 
als Geſchäftsleiter oder aber als Mi 
Aſſocié bei einem Eiſenbahnbau 
in Deutſchland ſich zu betheiligen. 
. 4 5 Offerten sub Chiffre 

T. 782 befördert die Annoncen⸗ 
Exped. Bernh. Grüter & Co. 
Breslau, Niemerzeile 24. 


ei einem ſoliden, der Mode nicht 
unterworfenen Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches ſich nachweislich gut 
rentirt, wird wegen Ortsveränderung 


eine Betheiligung von 16,000 


Thalern frei ( des ganzen Unter⸗ 
nehmens). — Es iſt dies eine ſehr 
gute, ſichere, rentable Capitalsanlage 
und bietet auch auf Wunſch einen 
Wirkungskreis zu perſönlicher Thätig⸗ 
keit. — Gewünſcht wird entweder ein 
Kaufmann oder ein Landwirth. 
Näheres unter Chiffre 8. F. Nr. 16 
Hirschberg i. Schl. poste restante, 


Dachpa pen 

(Bütten:, Tafel⸗, Handpappen 
eigener Fabrik, ſo wie Nollen⸗ 
pappen), welche mit noch nicht 
entöltem Theer imprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 


Dachpappen⸗Nägel, 
Holzcement, Deckpapier, 
Papp⸗ u. Holzeement⸗ 
Bedachungen 


in Accord unter mehrjähriger 


Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Stalling & Ziem 
in Breslau, [1272] 
Comptoir: Nikolaplaß 2. 


Ein Gaſtwirth ſucht zu Neujahr oder 
1. April 1875 i [165] 


2 \ 

einen Gaſthof 
oder Schankwirthſchaft mit guter 
Frequenz zu pachten. Derſelbe kann 
nöthigenfalls Caution ſtellen. 
Näheres zu erfragen unter Chiffre 
H. L. 99 poste restante Peterswaldau 
bei Reichenbach i. Schl. 


N 5 Nr 
Zu beachten!! 
Ein rentables maſſives Gaſt⸗ 
haus in einem großen Gruben⸗ 
und Hüttenorte in der Nähe von 
Beuthen OS. iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber für einen ſoliden 
Preis mit 2000 Thlr. Einzah⸗ 
lung zu verkaufen und bald⸗ 
möglichſt zu übernehmen. Das 
Nähere durch das Lotterie ⸗Comp⸗ 
toir von Simon Grünfeld in 
Beuthen OS., Gleiwitzerſtraße. 


Meine Wirthſchaft in Bertofzer 


wice, beſtehend aus 40 Morgen reſp. 
10 Hectaren guten Ackers und 3 Mg. 
Wieſe, nebſt den nöthigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, will ich aus freier Hand 
unter ſoliden Bedingungen mit In⸗ 
ventar und Ernte verkaufen. Nähe⸗ 
res zu erfragen bei dem 
Concipienten Wiecki in 

Prov. Poſen. 


Sun 95 b 


In einer größeren Kreis: und Gar⸗ 


niſonſtadt in Oberſchleſien iſt ein 


Specerei⸗, Farbe⸗ & Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit unheſchränk⸗ 
Ansſchank, Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Waarenlager 
800 Thlr. Off. unter Nr. 8 im Brief⸗ 
kaſten d. Breslauer Zeitung. [214] 


Aprikoſen 


zum Einmachen, täglich frische Senn a 
65 


empfiehlt 
J. Titze, ee 


Unterzeichneter ſucht unter und über 
220] 


100 Fuß gebrauchte 


danſſchläuche 


zum Waſſerleiten zu kaufen. 


Diefelben müſſen jedoch ohne Fehler 
ſein. J. Ko lewskt 8 
in Natibor. 


Eine Fruchtpref ße und Kirſchen⸗ 


mühle in noch gutem und brauch⸗ 
baren Zuſtande wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
M. Z. 6 an die Expedition der 
lauer Zeitung erbeten. 


res⸗ 
205] 


In Babinitz bei Woiſchnik OS. iſt 
eine gut erhaltene eiſerne Dreſch⸗ 
maſchine von 
Schrootmühle mit 28“ Steinen zu 
verkaufen. 5 [189] 
Desgl. 50 Ctr. ſchwerer Hafer. 
Krauſe, Gntspächter. 


Januſchek und eine 


5 

Eine Eefinbänd bon 10 
N — 4 Wichtigkeit iſt gemacht 

Wakerſon in London hal 

2 einen Haarbalſam erfunden, der 

u. das er heft der Haare ſofort 

er beförvert den Haar⸗ 


Nur Familienverhältniſſe veranlaſſen 
— 2 See en 85 vol s 2 Gebr Schröer beer Selten gefl. ler welcher eine Ba: von kleinem Ei⸗ 5 de a zu miethen gesucht. Oferten mit 
55 15 e Ein e 17 J „ M 0 an die Exped. der Breslauer fengeug für Eifenbahnen und Eifen- Fr be Ger Raum-Verhältnisse, des Preises und des Beziehungs- 
== gan der 895 10 a: Schloss-Ohle. [707] Sau 5 63 3] blecat eiten, für Zuckerraffinerien, er mines erbitten unter Chiffre X. 248 an Rudolf Mosse, Breslau. 


A Pb. 
balſam in Dag Metall: 

büchſen, » 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 


N G. wartz, Ohlauer⸗ 
— — 2¹. 


(l. SR 1 
. ur Gegen Gicht 
und N wird als # 
A wirksamstes. Mittel ärztlich 
empfohlen 713] 
# Kiefernadel-Extract zu Bädern, 
ö do. Oel zu Einreibungen. 


Nur echt zu haben bei 


. 2 


r mit 


BT 


Zum 


Iharfirhen, 


auf 25jährige Erfahrung 28 
stützt, empfehlen sich 


. Winter- Mal 


feinſter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
een, offerirt die neuerbaute Dampf: 
zerei von Bremer & Fraenkel in 
Kobe OS. und iſt zu Muſter⸗ 
Sendungen bereit. [1] 


II Role 
Kartoffeln 2 


den Liter 9 Pf., 90 Liter 60 er f 
liefert frei Breslau ins Haus 
das Wirthſchafts⸗Amt = ii 
han. 11206] 


Strohſeile, 
1500 Schock zu verkaufen. Adreſſen 
poste rest. Liſſa bei Breslau L. I. 5. 


Als Sight der Sausftit zist Cu Sinns ale 15 Sag 


ſucht ein ſtilles, beſcheidenes und ſehr 
fleißiges Mädchen eine Stelle. Die 
Leiſtungen in Wirthſchaft und Küche 
ſowohl als in den weiblichen Hand⸗ 
arbeiten werden überall befriedigen. 


(Ein Buchhalter, | 


mit der Mühlen: und Getreide: 
branche, ſowie der kaufmänni⸗ 
ſchen Correſpondenz vertraut, dem 
gute Zeugniſſe über ſeine Lei⸗ 
ſtungen zur Seite ſtehen, wo⸗ 
möglich verheirathet, wird ſofort 
zu engagiren gefucht. en 
600 Thaler bei freier Woh⸗ 


nung. Meldung und perſönliche 
Vorſtellun 


erbittet [1293] 


ofimann, 


Ritter 1 
in Za rze DJS. 


SER are e 
tüchtiger Verkäufer 


wird Ru ſofortigen Antritt oder 
per 1. Octbr. für mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft 1 48 


annig's 


Lobe 1 arke z. e it 


beizufügen. 
Verlangt wird ein erfahrener 


Werkführer, 


202 


zu leiten und genaue Caleulationen 
aufzumachen im Stande wäre. 
u l f in Aden bei Reichmann & 
Wolff in Warſchau. [1251] 


Sechs tüchtige 
Kupferſchmiede 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
Colliers; eben ſo zwei ordentliche 
Lehrlinge Aufnahme bei Herrmann 
Stock in Czempin, Pr. Poſen. [1288] 


Sattler 


in Wagenarbeit gas. io 


wie Wagenladirer, welche ſelbſtſtändig 


zu arbeiten verſtehen, finden dauernde 
un lohnende Beſchäftigung in der 
hist er RAR von Julius 8 
anzig [1208] 


Für die Brennerei zu Schmarſe 
bei Oels i. Schl., mit einem Betriebe 
von 12— 15,0% Quart täglich, Holle⸗ 
red ſcher A 


Eine Werkstatt 


BE Werkstatt gesucht. 


für mindestens 20—30 Arbeiter Raum bietend, 


mit Schmiedefeuer, 


Einen 


Apotheker⸗Eleven 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
F. Fuhrmann in Beuthen OS. 
Für unſere Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlung, verbunden mit Papier⸗ 
und Schreibmaterialien⸗ Geſchäft, ſuchen 


einen Lehrlin 


zu ſofortigen Antritt 12 
Kattowitz. Gierth & Werner. 


2 


Vermiethungen und 
Miethageſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
31 elegante große Zimmer mit 

Balcon ſind moͤblirt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Näheres 


bei J. L. Richter, vorm. Aug. Zeiſi 
„ 27. 8 200 


! Geſucht!! 


[192] dei Stuben, Entree, Küche und Zu⸗ 


behör, mit gr. Garten, Waſſer, 
Gas, im I. Stock, für 185 Thlr., nahe 
der Gartenſtr., 3 Min. von Liebich 
entf., in geſunder Lage, in meinem 
neu und anſtändig erbauten Hauſe, 
Nas aße 96, Michaeli beziehbar. 
[657] D. Bergmann. 


Bee ſchöne Wohnungen per 1. Oc⸗ 
tober mit Gartenbenutzung zu ber: 
miethen. Zu erfragen bei Hrn. Joſ. 
Priemer, Priemer, Mauritiusplatz 1. [675] 
Ein Ein Laden an an der neuen Caſerne, 

zu einem Wurſtgeſchäft ſich 
eignend, iſt zu vermiethen. Näheres 
Neue Graupenſtr. 17. [551] 


Ein Laden an der neuen e 
für ein 


Colonialw.⸗ Seht, 


ſich eignend, ift zu W 
Neue Graupenſtraße 17. 


Noßmarkt 9 
Rp: die Parterre⸗Localitäten und 


5541 


Liegnitz. bert Peiſer. pparat, wird 1 die 1. Etage zu vermiethen. 
„ Brennerei⸗ Beamter 10 . a mi nee, Eder er eee, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ — 7 elle Remiſe mit 5 anſtoßenden 555 
genbfänden, zu a Wegen Ueberzahl verkaufe ich eine Ein Newandter Derfänfer, zum baldigen Antritt geſucht. ale er der derne, Wübeinſteße e 
ä erliner⸗ oder Frie arlsſtraße 
rs ſchwarzbraune Stute, e aesen wer, un mit ver Hoch 77. mit breiSangabe Abernimms| ©, nett Gomptie jede bilig su 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven: 
Syſtems leiden, bietet einzig 


12 Jahre alt, ohne Fehler und Un⸗ 
tugend, ſehr gängig, für 150 Thlr. 
N Kr. Grottkau. 


führung vertraut iſt, findet Stellun 
bei S. Gerber in Bromberg. 1655 


Stellenſuchende junge Kaufleute 


Ein verheiratheter Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, der auch mit der Oeco⸗ 
nomie vertraut iſt und dem die beſten 


die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter R. 7. 1209 


Blumenſtraße Nr. 4 


t Comptoir ſehr billig zu ug 
miethen. Näheres este 
im Cichoriengeſchaft. 


Ein Laden ze 


Seite ſtehen, t bald 
ſſchere, reelle und dauernde Leipelt. können unter günſtigen nee. enn ber S 
Hilfe das Buch: Schwaben, ſtets paſſende Engagements na 977 Gefl. Offerten unter F. S. 100 17 iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit mit al. Epiegelfäeiben für 200 Tbl. n und | 
ehe Beſeitigung anzen, Motten, erhalten. restante Gleiwitz. [651] | Stallung und Wagenremiſe, ſowie eine Hofwohnung für 80 Thlr. jahrlich 
1 te, Schwäche. Von f Flöhe, überhaupt jedes Ungeziefer, ver⸗ J. Guttmann. (Gin ders vater die ht n vermiethen. l Br. 2 115 bermie 
r. Xabier. tilgt ſofort mein Dalm. Pulver. Erfolg "sKattowig. E e Stellun 2 0 ber, Blute 0 — 8 f 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 


nach 5 Minuten garantirt. Nur allein 


K haben & — 6 u. 10 3 bei 


Für eine Weingroßhandlung 


einem Hoſpital als Wärter. 115 


Carlsſtraße 47 


rich Stto, Buchhandlung in A. Gonſchi wenſt 726 nach außerhalb wird ein junger Zeugniſſe 2 vemſelben zur Heite. Carlsſtraße Nr rn ift per 1. October die 3. Etage, beſteh. 
geipsig erfolgt franen Zuſen⸗ — rn ae Bet Mann der auch mit den Comp⸗ Gefällige en werben erbeten 7 in 5 Zimmern u. ubebör,.. Pan 
waer toirarbeiten vertraut ift, ſofort reſp. unter Chiffre 1859 poste rest. lift die 2. Etage, beſtehend aus he in 5 Zimmern u. Zubehör, zu verm. 


Pins in Ar 


Dr. Nega' 8 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


per 1. October er. geſucht. Be⸗ 
werber wollen Adreſſen sub R. F. 3 


Leobſchütz. [677] 


Fur unſere Kurzw.⸗, Eiſen⸗ und 
Leinen⸗Handlung ſuchen wir zum 


Piecen, zu vermiethen. [128 


Tauenzienſtraße 39a. 


Wohnung geſucht. 
Ich ſuche in Ude per 1. Octo⸗ 
ber c. eine Wohnung im erſten ober 


Zuſernonspreis 1% Sgr. die Zeile.] nebſt curriculum vitae fowie Ab: baldigen Antritt einen mit den nöthi⸗ eine Wohnung, enthaltend 3 Piecen, 
Tannin 5 Pomade — ſchrift der Zeugniſſe an die Expe⸗ gen an nen 8 jun⸗ Küche und Maͤdchen⸗Cab. vom 1. Oct. meg, Allee, FR * ae 
a Krauſe 7%, Sgr. für drei Mädchen im Alter von 10 dition der Breslauer Zeitung ab⸗ 3 mof. Conf., als Lehrling. zu verm. Nah. 1. Etage. 1662. Keller und Boden AR 1 eeltung 
ſicheres Mittel, das Nusſallen bis 18 Jahren wird ein Fräulein geben. 187] Hirſchb WI in Sälefen, 2221 Offerten an ab Bergmann in 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ eſucht, welches in den Nachmitlags⸗ Wwe. Pollack & Sohn. Schmiedebrücke 39 latz. 8 i 


. dend ſowie das Wachsthum 
derſelben zu befördern. Der 

Blumengeruch der 1 7 
macht ſie beſonders beliebt 


„ Hausfelder's 
Parfümerie⸗& Toilettenſeifen⸗ 
Fabrik & Handlung, 
Säweibnigerftraße 8 


Mauerziegeln, Ei 


2—300 Mille, — zu verkaufen] wird zum ſofortigen Antritt oder zu 
N N Michaelis geſucht. 208 


dur 5 ke u 


tunden as Schularbeiten beaufſich⸗ 
tigt und den Kindern einige Nachhilfe 
in den Unterrichtsgegenſtänden und im 
Clavierſpiel gewähren kann. Nur 
ſolche Damen werden berückſichtigt, die 
ſich über ihre Leiſtungen im nter⸗ 
richtsfache durch gute Zeugniſſe e aus⸗ 
weiſen können. 58] 

Perſönliche Vorſtellung von 95 12 
Uhr Vormittags bei Bloch, Neue 
Gaſſe 13a., 1 Treppe. 


anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, das die Küche gut verſteht, 


Selma Cohn in Zarnowig. 


Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Specerei⸗ 
Geſchäft beendet, findet Stellung bei 

G. & Landsberger 
[195] in Liebau i. Schl. 


ür meine Deſtillation und Sprit⸗ 


Fabrik ſuche per 1. October c. einen 
in dieſer Branche ſehr vertrauten, 


practiföen Deſtillateur 
bei ar Gehalt. [589] 
Nur ſolche wollen unter Belang 
der Zeugniſſe und Gehalts: Anfprüce 
ſich binnen 14 Tagen melden. 
E. Liebrecht in Creuzburg OS. 


1 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt für mein er 
waarengeſchäft 4 fı11] 


Beuthen ben 885 f Ning 12. 


Ein, Sohn achtbarer Eltern ſucht in 
einer ing. „det. en als Lehr⸗ 
ling Stellung Offerten ug 
m. e 
[667] Breslau, Ring 
3 „Zwirn⸗ u. 7 


G t ſuche ich einen Lehrlin 
ech 4425 5 . Feeubenthat 


iſt die zweite Etage pr. 1. 8 c. 
zu vermiethen. [674] 
Näheres 1. Etage. 
Er alter Dr ‚findet freundliches 
Logis mit auch ohne Bett bei 
kinderloſen Leuten Sternſtraße * 
1 Stiege bei Niedergeſäß. (661] 


eſucht werden pr. 1. Auguſt mög⸗ 

lichſt EN 5 e, Stadt⸗ 
graben oder deren Nähe 2 Zimmer, 
Parterre oder I. Etage, welche ſich zu 
einem Comtoir eignen. Offerten mit 
5 ſind in der 8 der" z 
Breslauer Ztg. unter Nr. 9 
zulegen. 


SR | 


Auf der belebteſten Straße Nati- 
bors, Oderſtraße, nahe am Ringe, 
iſt ein Geſchäftslokal mit 3 angren⸗ 
zenden Zu, bald oder per October 
zu 5 90 - 5 15 [106] 

okal eigne u einer 
feinen u Glide und 
zu jeder Handlungs⸗Branche. 
J. Kozlowski in Ratibor. 


In unſerem Hauſe (Kralauerſtraße) 
iſt ein 98 ſofort zu ver⸗ 
Nan vom 1. October 1874 196 be⸗ 


ehen 
Beut en OS., 12. Juni 1874. 
. Ge brüber Kaiſer. 


Na 


inländische Fonds, 


Breslauer + Börse vom 14. Juli 1874. 
inländische ho Elsenbahn-Prioritäts-Obllgatienen, 


industele- und diverse Antien. 


Preise 


der Cerealien. 


a Amtl. Cours.| Niehtams. C. Amtl. Cours. |"Nichtamtl. C. 4 
eee 4 100 br ae te NA Bresl. Act.-Ges Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Feststellungen der städtischen Marktdepntation | 
40. Anleihe. . 2 a an Lit. G. 44 100% B mr a Möbel 4 —. 25 {In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen | 
do. Anleihe. |4 100% B. — 0 — — — ne 7 
ee 5. 5 Oberschl. Lit. F. |3% | 86% 8. 2 40. L pro 100 Kilogramm.) | 
en 12% ne ger ee 5 (Wiesner) 5 28 6 — Waare feino mittle ordinäre. 
Bres, Btdt.-Obl. — fu do. 1873.15 | — 75 N e wi 2 le 
do. do. 4 100a 100 % . do. Lit. F.... 14% 101 etbzB. | — Ab.Melkantiue 14 25 = BR Weisser 8125 —1 8120—1 87 51— 
Behl.Pfdbr.altl. 92 90 5 1 ar do, Lit. G... . 4% 101 K. — do. S W . Na 3] 5 o. gelber 818 —8115— [8 26 
do. do. 4 90 % N do. Lit. H. 4 101% B + d0.Magoodb. g. 4 ZU 16 6. BOB 2a nnannen. 7 6—1 6 22 6161323 
do. Lit. A. 31 85% B 2 do. 1869 5 103% bz Da Donnersmbitte 4 Re; 53 B. 2 ei ere 2 5 — 1 6120 — 6 2 6 
do. do. 4 95 75 bzB —— do. Ns. Zwb.. 13% | 2 | Ro Laurahütte. 4 130% ba G pu 1304 Ja 5 — ‚——U r* 6 | 6115I—1 6 5 — 
do. 40. 4%, |101% br ur doNeisseBrieg 4 — 1 Moritshütte . n 4 bak Bene 115/—1| 6| 5l—] 5127| s 
re = e m Obe. Fisb.-Bed. 14 | 61 8 61 B. 
do, Lit. C 4 95% 8 do.eh.St.-Act. |5 103%, B. = Oppeln Cement 4 — 42 B. | 
n EN . Re PIE Schl. Eisengies. 1 22% 6 22% 0 Notirungen der von dor Haadelskamrer ernannten Commlaalaı 
do. rene) , fe | = Ausländische Elsenhabn. Antion. do. Fenervers. |4 Eu: 
do. de, 14% 101% 6 re Carl-Ladw.-B.. 5 |113% d. — I do. Immob. I. 4 | 6847 ba - zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos.Urd.-Pfdbr. | 4 nn = Lombarden ... |4 831% G. pu82%&82bzB.| do. do. II. 4 — 68% Dz Raps und Rüb 
Eos. Prov.Obl |5 | = = Vest.Franz.Stb. |4 187 8. do.Kohlenwk. |4 | — 4 ur 
üuntenb, Sehl. |4 |90% ba = ment . 44 da = do. Lebenvers, | | — = Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Str. Pr. 
d. Posener 4 1 FR do. St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 91 2, = 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 | 91% B. — Waren Wien T& : 44 A 40 'Tachtabrik 14 | 19 b. Rab en 
do. do. 44 — — 40. Zinkhk.-Act. 5 — 94½ G. Winter-Rübs enn 8 — —1 7120 —17—— 
tchl. Bod. 2 4 9585 “/ 526. — Ausländische Elsenbahn-Priarstäts-Obligationen. do. do. St.-Fr. 4 — 954% G. Sommer-Rubs en. —— —- 11-1 —-|_|1-— 
nee 8 | . Br ee PET: —— Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 656 Dottoe re.. 
Goth. Pr-Pfäbr. — 1 1 1 — 1 — Ver. Oelfabrik. 4 8 645 8. Schlagleiiu nn. ——— [-( 2 
u-O. . — — = 
in. ange ee Fonda. , 40. Frier Ob.! IF Vorwärtshüitte. |4 | — B. | 
1 N — * | 
40 9 55 ht 10% . ene „ Bi i Hau 50-55 Sge.,pro 50 Kilogramm. 
8 5 — * : Fremde Vainten, Roggenstroh II—11l Thlr. 15 Sgr. 
© Fallen. do. 5 2 jr Bank - Aotlen. Ducaten...... — — pr. Schek. a 600 Klxr 
best. Pap.-Rent. 4½ 632% 6. 63½ G. Bres. Börsen. | 20 Erc, Stücke | — 4 
J. eng 04 Du Do „allerbank [4 | — 95 0. ber ere, 90% u 2 
J0. Loose! 104% G. — o. Cassenver. 4 — — 18 E; 4 
eee 91 J B. do.Discontob. 2 179% bs. I e 3 Kündigungs-Preiss 
+"oln. Liqu.-Pfd. 4 68% B. Fr do. Handels- u. r = 1 
10, 8 2 80%: B Entrep.-G. |4 | — 73 B. einlösb,Leipsig |: — 2 en 15. Juli. 
do, 5 a n 3 85 Ruse. Bankbill | NAK | I Roggen 58% Thilr, Weizen 90, Gerste 71, Hafer — 
Euss.-B ori FT 89% B. o.Makl,-V.-B. — 3 7 
WerschsWien |5 — 23 40. Wage. | — 62 B. Rape 85, Rüböl 19%, Spiritus 257, 
T xk. Anl. 1865 5 44½ 6. o. Wechsl.-B. 4 70 bz — 
K 70% 8, Weohosl+Dsnree vom 13. Juli, —— 
inländische Eisenbahn - Stammactlen und Stemm- | do. Prod.-Bk. 4 18 B. Amster d. 250 fl. 1 [RS. 143 b 
Wee Pos.-Pr.Wchalb |4 | — — „20. do. 1 192% 8. — Börssunstiz von Kartoffel - Spiritus, 
Br.Schw.-Frb. NY 101. B + Prov.-Maklerb, | - — 80 G. Zeig. Lite — f 
do. neue 5 95% B. Fire Schls. Bankver. |4 106 8. — do. 21. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 26 B.25% G. 
e dene, a do. Bodenerd, |4 85 6. > London lig Sul. 3 K. 8. 2. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles23 Thlr. 24 8gr. 6 P. f. 
Ba Br 3 — do. Centralbk, |4 | — 87% B dier 200 15 . 6.2% — — dito dito 23 „ 15 78. 
a0. D. u. Em. — 1 bes. — 10. Vereinsbk. 4 — “RB: aris 300 Fıes. k S. 81 bz — 2 0 
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Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bretlar. 


